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ĩ ĩ F.“n
ie Acta, welche man  dem furtreflichen Publico hier im Drucke offen vor

J

J ſprechen Auſſer einigen-:nach gewohnlichen Formular einge
Augen leget, ſind ſo, vollſtandig, daß jeder Richter zuverlafig darauf

richteten ContumacialAnzeigen, die aber in den darauf gefolgten Concluſis

bemerket ſind, fehlet nichts. Was in einem Appellatorio ſuppoſito vorfom
men, und zu dieſſeitiger. Wiſſenſchaft gelungen konnen; dieſes findet ſich eben

falls beygedrucket. Das neuerliche gegentheilige Impreſſum mit vermeinden Bey
lagen von Lit. A. bis K. ſieht man zwar dieſſeits als eine Deductionem prætenſe
ulteriorem prætenſorum Gutavaminum an; da es aber ein Impreſſum iſt, wird
es beſpndere widerlegt, aund hat ſeine einsweilige. geſchwinde Abfertigung be

reits erhalten.

II.
244 eeeeeeetülAuno i707. wurde die MunzValof- Sache, von welcher nachfolgende

Acla hanbelu, qudðad præteritum vollig berichtiget, und an dem Nachtrag
welchen man iwegen cilitkenen Mun Veiluſtes in Gemasheit des ErbVertrags
aers2 ju fordern gehabt, ein Tzal nucßgelaffen; ein Theil vergutet: ubrigens
aber dieſer ErbVettiag in non mutatis gleich allen ubrigen aufs neue beſtaktiget:

es ſolte aber NB. däs ganze Deputät capitaliter ab und an Land und Leute ange
teget werden, und da dieſes ſo leicht nicht zu bewurken war, auch der ungluckliche

Limſtand hinzukame, daß die Deputaten in anieceſſum bis 1727. an Creditoren
angewieſen werden mußten: ſo bliebe die vollige Berichtigung der Sache erliegen.

III.
Von dein Jahre 1727. bis 1745. exeluſ. waren die Deputaten ebenfalls aus

ſer dieſſeitigen Handen: der zu Ausbauung des Schloſſes Anfangs beſtimmt gewe
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1v  Veorbericht.“
hoſene Valor Möneræ hingegen. rechnete ſich damals zu den ſogenannten Surplus-

Geldern, wovon gewiſſe auch ſogenannte CommunionsSchulden bezahlet werden

ſolten. Anno 1745. 1746. bis ins Jahr 1747: wultde eine eigne Abſchickung des

dieſſeitigen, in Darmſtadt wohl bekannten, Kurſtlichen Hof  Rath Hartmanus
nach Wien, zu mehrerenmalen beſchloſfenrs. es kam aber die notoriſche gegentheili

ge Jnvaſion darzwiſchen, und gedachter  Hof Rath Hattmann wurde damals hart

verfolget, auch aus ſeiner Wohnunjg (unznathtet es ein Herrſchaftliches Haus war)

unterecReceß widrigen Pratexten faſt ues pollative jpeggenommen „wastderſelbe

nicht vorher mit feiner Perfon gefluchtet hatte. Ert verlieſfe endlich die Dienſte,
und verſturbe nicht ſo gar lange darnach. Alles dieſes fuhret man jedoch nur im

Vorbeygehen, und ſub proteſtatione ſolita, de ſe nullatenus intromittendo, an.

IV.

Hier iſt der Ort, die gegenſeitige Methoden in Homburgicis etwas zu be
leuchten. Als poſt annum 1681. das Deputat in Receß-maßigem Valore ver
langt wurde, ſetzte man dein Simalig dieſiettigen erth Landgrafen mit allerley—æ

Differenzien zu, und hielte ihn ſogar: Anno rögod. in ſener vceſtden ringefchlwffen.
Als Anno 1745. die Deputaten wieder in dieſſeitige Hande kamen, und von obge

dachtem Hof-Rath Hartmann die Sache ſehr ſtark betrieben wurde, hatte man ſo
gleich eine Jnvaſion in Bereitſchaft, die Anno 1747. erfolgte. Quittiffe  man
dieſſeits vor voll, und rechnete nachmals das Aufgeld beſonders: ſo erripirte nian

jenerſeits, daß man vor voll quittiret habe. Wolte man ſich in Quittungen den
Valorem conventum vorbehalten:ſohielte man Furſtl. HeſſenDarmſtadtiſcheri
Seits mit der Zahlung zurucke, wie noch erſt dieſe OſterMeſſe 1766. geſche
hen und dieſe Ungerechtigkeit noch bis dieſe Stunde fortbauret:  ja
obſchon in den eignen heſſenDarmſtadtiſchen Staaten im verwichenen
Jahre der. ZwanzigGuülden e Fuß eingefuhret geweſen: ſo liefſeman ſich
doch beliebiger ſeyn (obſchon contra propriam hypotheſin) die abſchlag
lichen DepuratZahlungen un vier und zwanzig GuldenFuß  zu leiſten.

re  rt-EII*IIDIOn Ê
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V.

Anno 1791. ſuccedireten der jetzige Herr Landgraf unter Jhro Durchlauch
tigſten Frau Mutter OberVorinlindſchaft. er Düurchiauchtigſte Herr

Landgraf zu HeſſenDarmſtadt ethielten die MitVormundſchaft ex Pacto 5
es war aber der Vergleich von dieſem Jahre von kurzer Dauer. Jm folgenden
nemlich Anno 1752. wurde ein' anderweiter  Berkrag errichtet, bey welchein mehr

Sichetheit zu ſeyn ſchiene, und wurde wegen den richtigen Deputat-Zahlungen in-

terim ein Regulativ getroffen. Binnen drey Monaten ſolte alles abgethan

werden und auf dieſen Fall wurde auch dieſſeits alles verſchoben: jedoch

ſich Art. XLVIII. furgeſehen wie folget:
„Weann aber die gefetzte Zeit der dreh Monate nicht nur daruber frucht

„los verſtreichen; ſondern ſich auch auſſern ſolte, daß gar keine gutliche Aus

„kunft moglich ſep: ſo ſoll alsdenn der gegenwartige Praliminar Vergleich
„der verwittibten Frau Landgrafin und OberVormunderin Hochfurſtlichen

„Durchlaucht nicht hinderlich ſeyn zu Aufrechthaltung Jhtes Dürch

„lauch



„„Jauchtigſten Herrn Sohns hoher Gerechſame, und Wahrung deſſelben

„Jntereſſe, den Weg Rechtens nach Geefallen zu ergreiffen.
Die drey Monate und Jahre verſtrichen: der Fall exiſtirte alſo hoffentlich.

VI.Als nun neue Deputat-VRuckſtande erwuchſent keine Zahlung aber im Re

ceß maßigen Valſore erfolgte, beſchwehrten die Durchiauchtigſte Frau OberVor

munderin ſich daruber in Litteris vom 14. Nov. 1754. und ſo viel hieher gehorig,

in folgenden Ausdrucken: „Es iſt aber unter den Bedingungen, unter welchen

Wir Unſern Revers d. d. 2. Aug. 1752. ausgeſtellt haben, eine der vornehm
ſten und unentbehrlichſten dieſe- daß die Deputat-Gelder nicht nur uberhaupt:

„ſondern auch in termino, und in dem Receß maßigen Munz Palore rich
»tig gezahlet werden mogten.  Dags ganze Schreiben fiüdet ſich h.ri i. p: J. a.
der Haupt. Deputaten Deduction de 1755. ierauf erfolute keme Antwort, ha
her Sereniſſima Fnirix unterin 26. Märtũ i755. den Punctum Valoris abermals

errinnerten, und da den 14. May noch keine Antwort da ware, erlieſſen Hoch—

Dieſelbe das der Klag-Schrift lub Lit. B. nachmals beygelegte Schreiben von ge
meldtem Dato und Jahr. Inhiærendo Proteſtationi, de ſe nullatenus intermit-
tendo, hoft man die Geſchichte hierdurch wohl erlautert zu haben.

VII.
Ein jeder erſihet hieraus von ſelbſt, daß dus Hochfurſtliche Haus Heſſen

Darmſtadt ſich bereits Anno 1752. alſo jetzt vor vierzehn Jahren auf ſeine En.

ceptiones, in Statu Juris forte proponendas, zu prapariren gehabt: ſich alſo da
mit nicht ſchutzen konne, daß der Reis ben Ackörem erft erwarten muſſe. VBon
14. Nov. 1754. bis 26. Martii:r75 5. hatte der imerpelkirt geweſene hohe Gegeũ
theil wieder vier· ganzer Monate Zeit. Unterm:gedachten us dlartii. wurde Hoch

Derſelbe abermals interpelliret, und unterinngmnah ejasllranitüi zum drittenmal.
Am tt. Jul. dicti Anni wurde denn endlich die Klage eingefuhret, bis dahin der

hohe Gegentheil von reſp. 1751. und 1752 un faſt vier Jahre Zeit gehabt, an

Seine vermeinte Exceptiones zu denten: Woninz5his  1 761. der das Reſeriß-
tum Paritoriuim erfolgte; hatte hochgedachtet  Begentheil· wieder faſt! ſechs Jahre

Zeit gehabt, uud wanu eůer felner atürftihen Dtahe! auch nach Dſt Andien ver
ſchicket gelhefen wabe  turceicer: cüch  erffen: hither va ſeynntkonnen: Von 176t.

bis 1765. ſind wieder bier Jahre vltftffeny vinenrwelchenlevterheſthehen tonuen,
wenn noch res ĩtegra gewefen ware, und ivar nicht mehr es nregra?vſo riſt cs

jetzt noch weniger. Von thzr. ünd teſp:  752. bls!t7war kein Krieg in hie
ſigen Gegenden; Anno 1763. i164. und t765. war Friede, ivie GOtt Lob! noch

iſt, und doch geſchahe nrchto von getgentheiliger Seitei  r

21

VIII.
.Alts auf die eingefuhrte Klage unterm 21. Aug: a75 5 das rſte Coneluſum

erfolgte, welches nach der Sache Beſchaffenheit ſchon entſcheidend war, lieſe der
hohe Gegentheil ſich immerfort: contumactiren, und ein ganges Jahr verſtreichen,

bis unterm 7. Aug. 175 6hochDemſelben noch einterminus ſub pœna Reſerjpti
paritorii ulias ĩni eontumaciam decernendi angeſetzet wurde. Unterm 11. Octo-

D NXÜ bris
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VI Vorbericht.bris dicti Anni accuſirte man dieſſeits contumaciam, und unterm 19. ejusd, war

der gegentheilige Anwald endlich eingekommen, aber wie? mit der Anzeige: exr ſey

generaliter inſtruiret,uberall bey Ablauf derer Terminen pro NB. ulteriori
Prorogatione behorig einzukommen. „gJſſt dieſes erhoret, daß nach einer vor
gängigen Contumacia von einem ganzen Jahre der Anwald allererſt inſtruiret wird,

bey ferner ablauffenden Termillk immerfort pro lreriöri prorogatione einzukom

tnen? Es war ja damals kein Krieg.

Unterm 13. Dec. 1756. erfolgte denn darauf ein: Detur adhuie ſub priori
præjudicis. Das Jahr darauf ttefe dieſſeitiger Agent wieder an: erhielte aber

keine Reſolution darauf. Eine ſchaamloſe Beſchuldigung iſt es alſo, als hatte man

dieſſeits die Sache erliegen laſſen: denn ob ſie gleich vom 13. Der. 1756. an bis
den 11. Sepi. 17. und alſo faſt ganzer funf Jahre wurklich erliegen geblieben: ſo

beweißt doch das hoöchſtverehrtithe Gonleiaſüm vom i1. Sept. 1761. augenblicklichſt,
daß die Schuld an bieſfeitigen digenten nicht gelegen als wekchergenorhiget wor?

den, ünterm'27 Janliari dicti Auni 1761. ſeine ContumatialAnzeige vom 18.
Jul. 1757. zu reexhibiren.

1—

t rg t

Unter gedachtem. 11. Septs 171. wurde. ein terminus vmnium ultimatus
anberaumet. Hierdurch gar der dieſſeitige Agent erſt. in Staud. geſett worden.,
wieder von neuem anruffen zu konnen, welches auch elaplo termino bireltri ſo

fort;geſchahe, nemlich lub proel: den 20. Nou. apor unterm inrt Bee. jusd.
fanni vrfalgte auch darauf ags ſorlange ſchon comrminirt geweſene Reſeriptum Pa

Aitorium. Hietauf kon nin dyr gegentheilige. Anipald unteriu.. Marrü 1762.
Dwar .ein, bathe aher nur um ayeitere Friſt, die ihm auch unterm 16h. ejusd ſed ag

ſuisfaeiendumi afſarinis Mrnovie e: ſuh oninatjigne. reglis ezecntiogis
geſtattet wurde. Hiernuf kam derſelhe lb præſ. den 17. Mon Aicti nni. wieder
ein, und fuhrte nach. heynahe ganzer ſieben Jahre, Verlauffe zum alieterſtenmale

die Abweſenheit eines Darmſt auurnen Regierungd Rathg und de Kiegs Zeiten
an, igleich als b dieſes rerraitetenn fente, da die Klage Anno igzz. einge—
fuhret in Anmgnachun.n qzo. unnherg ggrnabet in hieſigen. Gegenden kein Krieg ge

erlenz deymehtgliche gurnil. Reguttngeahntheahtt war in dem Leultz dieſer Zelt14

zals ein Receb· widriger. vermeintliche und ſerant gg. armata, inanü obtrudirter
Oonnwillurnus in Nomdurg. falbft,e pnd dus ipplte. ogart damals pro Purgaida
Coamumaeja angefuhret merden zIſt dies miſbt guerfchämt bfpoiehten ſolche Sach—

fuhrer nicht zu alleretſt dicinigention pon ganz Qeuſtapi lhtge J*e—

e  2  4 t 1
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Unterm:d5d dlajt 1762 wurde der  gebethene eermiaus ſub  priori commi.
natione verwilligt. Vnterm 27 jJul. dittil nibathe derigegentheilige Anwald
um eine neue Fuiſt  nd machteinhofnung /hafi iftin: hoher Pringipal pari

ren wurde. Unterm. a6. Aups ejusd. Anni purde noch ein Terminug; unter ge
ſcharfterer Comiiunation geſtattet: uh præſi. den 16. Octohris ejusd. Anni

En kane



Vorbericht. vn
kame der adverſantiſche Anwald mit einem neuen Prorogations-Geſuche zum la

cherlichen Vorſchein, und begrundete ſolches auf Abrechnungen, die durch den lei—
digen Krieg gehindert wurden  geſtunde alſo dadurch den Grunð der Kla

ge an ſich ein.

intt XII. m.
2. 1

Unterm 13. Dec. dicti Anni 1762. wurde ſub priori comminatione der Ter-
minus geſtattet, und unterm 17. Febr. 1763. ſuchte der gegentheilige Agent wie—
der ulteriorem prorogationem; wußte aber ſelbſt nicht mehr, was er ſagen ſolte.

Unterm 12. April. 1763. wurde Expeditio jam decreta Commilſionis ad exe-
quendum endlich erkannt, und unterin 205 Aug. dicti anni wurde ſie renovirt

und tranſcribiret. ueetXIII.
—Â— —24 auſiDie gange juriſtiſche Welt wird nunmehr geſieiüeund erfuchet, die vorangee

ſchickte Geſchichte des Proceſſes mit einer vernunftigen GerichtsVerfaſſung

uberhaupt: mit allen in Europa recipirten Geſatzen: mit den Reichs
Geſatzen uberhaupt und mit dem Keichs-Abſchied de 1654. ſodann
den altern und neueſten Decretis Cæſareo: Aulicis communibus ʒu vergleia
chen/ ünd dann auszuſprechen/ Ob/ da, an dem allergerechteſten Ver
fahren eines höchſten ReichsHofRaths nichts auszuſetzen die ver
ehrlichſte Zer Judicata nicht ſchlechterdings beſtehen muſſe Ob/ wenn
NB. nach erkannt und expedirter Executions? Commißion noch unter irẽ
gend einem Vorwande etwas vorgebracht werden koniren/ ſolches nicht
wenigſtens binnen den zwey Monaten geſchehen müjfen  weiche  dem̃
hohen Exeguendo ad parendum noch gelaffen worden oder welches auf
eines hinauslauffet binnen einer gieichen peremtoriſchen Friſt/ die vor
her augeſtt gerweſen. 66 gy nicht alierwenigſtens in dem ZeitRaume
von 1763. bis iper da n uſt' auogerucket, geſchehen ſoilen?
Vb ein beklagter Eamdim Euceptiones (denn nichts neues iſt vorgebrachtẽ

woiden) welche er tempore lifit ſchoñ in Bereitſchaft gehabt/ und aa
guags produrendas derſelbe Aaſte qcht. Jare durch tinen Timinum nach
dem andern geſucht ünd erhaiten willkührlich nicht nur bile zur Ererution

verſpahren? ſondern alsdenn eleclivheiſtweder vor dem Audicio executio-
nem decernente, oder vor der Executions? Commißion vorbringen und

fet J 1Jlsdenn von deren Verwerfung appelliren konne?  eamn matnene1

n 4 Du ul .7

i. AVe  lianni e vtit.JDiſes hiefe eben ſo riel uls haß en Beligter hie freye Wahl habe öb ſr
ſeine Exceptiones vor denf hochſten Rlichs? Geiichte, wo bie Küge angebracht

worden; oder vor einer ExeeutionsComanßlon eroörtern laſfengdolle?. Das letz

tere iſt allemal vortheilhafter: denn erſtlich kan ein Beklagter, zuweilen wenigſtens,

acht Jahre Zeit gewinnen, teſte caſu ſubſtrato: zweytens gewinnet er eine Jnſtant
mehr als eine Executions. Inſtanz, und ſodann die AppellationsJnſtanz: die Koſten

muß der Klager vorſchieſſen, und kan er es nicht aushalten: ſo iſt er gewiß verlohren.

44 C) xv.



VIII Vorbericht.
XV.

Aber wenn man dabey bedenket, daß in untergeſtelltem Falle der jetzt agi
rende Durchlauchtigſte Herr Landgraf. als Succeſſor ex Pacto Provi-
dentia Majorum, auf ein Principium Jjuris ſich begrundet haben, und zwar auf

das in die Sinne fallende Principium, daß kein Anteceſſor Uſufructuarius ultra
tempus vitæ uber den Uſumfrucktum diſponiren konnen: wenn man ferner beden

ket, daß dieſes ein Heßiſches HausPrincipium iſt: ſo muß man uber einen ſol
chen Umtrieb einer ſo klaren Sache faſt erſtaunen.

XVI.
6

Denn nur drev Falle ſind hier moglich, der Iſte, daß das Documentum vel

Pactum ex quo ſubleſtæ fidei ſey; der Ilte, daß es ab üsdem Paciſcentibus

wieder aufgehoben worden ſey: der IIlte, daß der Klager ſich ex noyo facto ob
ligiret habe. Keinet dieſer Fault kriſtnrre hier: alle andere Exceptiones aber ſchließt

das Principium Succeilionis ex Pacto Providentlt vajorum aus, und ad-
mittiret, wie gedacht, nur ſolche, welche dem primo Paciſcenti, tui ſuecedi-
tur, ſelbſt opponiret werden konnen. Auf die ohne das contra Heſſen-Darm

ſtadt ausgefallene Sententias de i70o. und 1703. (vid. Beylag D. der Klag
Schrift) darf man ſich hoher gegentheiliger Seits nicht beruffen, weil dem da

mials klagenden Herrn Landgrafen Exceptio Novationis mit einigem Schein op
poniret wurde, da Hoche Derſelbe gleichwohl einen neuen Receß, den nehmlich de
isgi: mit HeſſenDarmſtadt geſchloſſen, auch uber die empfaigrnen Deputaten
vor voll quittiret gehabt hatte, weſſen ungeachtet Er jedoch die angefuhrten ob

egüchen Urtheile erhielte. Dem jetzt agirenden Herrn Landgrafen hingegen ſte
het dieſe Exceptis nicht in Wege, ais Hoch welche ſich ex nüllo novo facto
oöbligiret: oder prajudieiret haben, und vielmehr ex novo capite klagen; von je

dem itigio alſo gicht einmal. Potiu nehmen, von welchem allen uberhaupt
aiich coram Commiſſione ad euequendum nichts voruetonjnien? es demnach
zie allerlacherlichſte Scene ſeyn wůurde wenn Couinmiſio ĩa aon diciis gra

virt haben und auf non dicta berichten ſolte. Auf die Acta. prout jace.
daut tempore gpfelatiouns ab eufrutione kan aſcjr geſehen iwerden.

2  a. 0.
2 2 aXVII..

Gentgedermann tas nunmtht uchellen /ob es nicht cherwunderungs wurdig
ſey, nach einem rechtskraftigen Urtheile de 1761. einen Condemnatum allererſt

in Anno 1765. in einem Appellatorio mit einem Libello Gravaminum NB.

AB. in der gaupt/Sache und ſalvis ulterioribus zu erblicken? Jn einem

vr in

Kerütutorid wte et ein anders: ſed hoe celſat; vid g. Xlll.?

ernt Homburg wor der Hohe  Menle Majo 1766.

eo— Jte rre u J eul
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a (0) Atage

de præſ. R. H. g. den 11. Jul. 1755.

Allerdurchlauchtigſt- Grosmachtigſt
und unuberwindlichſter Romiſcher Kayſer,

auch in Germanien und zu Jeruſalem
Konig c.

Allergnadigſter Kayſer und Herr, Herr!

uer Kayſerliche Mujeſtat hat Anwalds gnadigſte PrincipalinE de praeſentatis 14. Martiſ 10o. Jul. Anni currentis bereits in

allertiefſter Unterthanigkeit klagend an- und vorgebracht, wie
Furſtl. Jmpetratiſches Haus Heſſen-Darmſtadt nicht nur dadurch,
daß ſelbiges ſeit 1681. an den jahrlichen Aeauivalent- und reſpectivè
Aliment.- Geldern drey tauſend Gulden alle Jahre zuruck und vorent
halten; ſondern auch dadurch, daß es ſothane der dafur cedirten an—
ſehulichen Land und Leuten ſurrogirte Gelder uberhaupt auf das un
richtigſte gezahlet, und ſeit 1727. bis hieher groſſe Summen in
Rückſtand verblieben, den Herrn Landgrafen zu Heſſen-Homburg
Jhre ohnentbehrliche Subſiſtenz, ſehr geſchmahlert, und ſchwehr
gemacht; nothfolglich auch die wegen Erb-Statuts- maßiger Alſe-
curation ſothaner Gelder mittelſt abzutrettender Land- und Leute
angeſtellte Klage Selbſt veranlaſſet hat. Das Furſtl. Haus Heſſen
Homburg iſt dadurch ganz offenbar in einen faſt unerſetzlichen Scha
den aeſturzt worden, da es in Ermangelung dieſer Gelder, Schulden
machen, und zu Zahlung der Jnterenen, auch Wiederzahlung eines
und anderen Capitals, und zu Abwendung mancher Executionen und
Jmmißionen, die übrigen parateſten Revenuen angreifen; dahinge—
gen aber an der Standes- mahßigen Subſiſtenz bereits gemeldeter
maſſen Noth leiden, und indeſſen mit ſchmerzlichſter Empfindung
die Jhme von GOtt und Rechts wegen ex pacto providentia miajo-
rum gebuůhrende nnd gegen eine ſo unſichere jahrliche Revenuen-Ab
gäbe, hingegebene anſehnliche Land und Leute, entbehren und
zuſehen muſſen, wie die Einkunfte aus ſolchen zu andern ohn
nothigen Behuf verwendet, und jeder anderer Creditor, Jude
oder Chriſten, denſelben in der Bezahlung vorgezogen worden.

Die Betrachtung aller dieſer betrubten Umſtande, in ihrem gan
zen Zuſammenhang, muß wahrhaftia das harteſte Gemuth in Be
wegung ſetzen. Ku dieſem Ungemach kommt nun noch der ſolches
amthnlich vergronernde Verluſt, an der elenden und unertraglich
ſchlechten Munze, in welcher man das wenige, was ſucceſſive
an Deputaten abgezahlet worden, nothgezwungen annehmen
muſſen, um ſich nicht der gegenwartinſten und augenſchein
lichen Gefahr blos zu ſtellen, daß ſolche Gelder wieder nach
Darmſtadt zuruckgebracht, und in kurzer Zeit wegen der
Uenge andringender Creditorum anders wohin gezahiet wer
den mogten.

cu V Noch
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2 ge (0) tNoch erſt kurzlich ſind die mit unglaublicher Muhe endlich auf
Abſchlag erhaltene wenige tauſend, faſt in lauter Kreutzern und Al
bus gezahlet, und daran nur an currenter Kahlung nach Ausweis
der von  dem von Frank in Frankfurt, als neceptore der Deputa
ten, eingeſandten Beylage A. 65. fl. 42. Albus verlohren worden,
auſſer dem groſſen Verluſt, welchen Heſſen-Homburg in anderm
Betracht daran erlitten, maſſen das jahrliche Deputat ſich ungleich
höher belaufen würde, wenn es in guten, harten oder groben Reichs—
Conſtitutions und reſpective Receß-- maßigen Sorten, wie billig
und recht iſt, bezahlet wuürde.

Es haben zwar Anwalds gnadigſte Principalin nach der Bey
lage B. dieſerhalb ein nachdrückliches Beſchwehrungs Schteibeu nach
Darmſtadt unterm 14ten Mah Anni currentis erlaſſen; es iſt aber,
nach dem bisherigen Vorgang, nicht zu vermuthen, daß darauf eine
Antwort, geſchweige denn eine Remedur erfolgen werde.

Dieweilen nun das Fürſtl.  Haus Heſſen-Darmſtadt allen Re
ceſſen bishero impune contravemret: beinsrs aber dem FJurſtlichen

alle Subliſtenz entzogen vat: ſo ſcehen Auwalds gnadigſte principa
Hauſe Heſſen-Homburg durch Michtzahlung vrn rrnerrn faſt

lin Sich in ihrem Gewiſſen verbunden, zu Wahrung des Furſtlichen
Pupillen Jutereſſe und Abwendung groſſern Schadens, und endlich
unfehlbar erfolgenden ganzlichen Ruins, nun endlich die genaueſte
Erfullung derjenigen Receſſe, welche primus Acquirens des jahr
lichen Deputats mit cHeſſen Darmſtadt errichtet, oder aber
die Theilung der Heßiſchen Landen, vermoge der vorel—
terlichen Teſtamente und Vertrage, ſtandhanteſt zu urgi—
ren, und reſerviren ſich dahero eyentualiter quaevis com-
petentia reſervanda.

Es erhellet aber aus der Beylage C. klar und deutlich, weſſen
man ſich beyderſeits Anno 1624. des Munz-Valoris wegen, auf alle

D. Zalle und in perpetritim veranenen, ind die Behlage D. erhaärtet,
das Heſſen-Darmſtadt allſchon durch ein Rechts- kraftiges Urtheiliν ê  ν

condemniret worden ſey, dieſem Munz-Receß ohne Mangel nachzuleben.

Bey ſolchem offenbaren Recht und vorhandenen Judicato; auch
nach der in Cautis a imentariis pupillaribus bekannten Praxi, und
hinzukommender beyder Reichs-Furſten notoriſcher Jmmcdietat er
gehet an Euer Kanyſerliche Majeſtat Anwalds allerunterthanigſte Bit
te, pro Clementiſſime decernendeo mandato poenali, de ſolvendo De-
putato Reſiduo currente in eodem monetae Valore, de quo in
Anno, 1624. inter utramque Domum Sereniſimam, Haſſo. Darmita-
dinam Haſſo. Homburgenſem conventum eſt, nec non de reſareien-
do damna cauſata S. C. annexa Ciratione ſolita &c. Deſuper

Euer Kayſerlichen Majeſtat
allerunterihdnigſt treugehorſamſter im
plotrantiſcher de Rato Meandito

eavirender Anwalb,
Johann Philipp von Gullmann.

Vid. Vidimus Notarii Caeſarei in fin. Adjctorum.
RU.

Au

an.



u (o) uo 3fu
Fræſ. 11. Julii 1255. Peichs Hof Rath

—5

n—2 1
2

Die Rom. Kayſerl. auch in Ger—
manien und zu Jeruſalem Konigl.

Waieſtat/
24Allerunterthantgſt hochſtbemuhigte Beſchwehrungs

Anzeige und Bitte
Pro

Hombergenſem conventum eſt, nec non de
te ſarciendo Damna cauſatv S. C. anexa

J Gitatione ſolita. ü
 Zuurſtl. Heſſeuotnhurgiſchen Jmplorantiſchen Anwalds

 öä— in Sachen
Heſſen. Homburg, verwittibter Frau Landgraſin,

DOberVormunderin, Hochfurſtl. Durchl.
 5— inete  HRAuyrrapentuen  nDes regierenden Herrn Landgrafen zu Heſſen

Darmſtadt, Hochfurſtl. Durchl.

5

4

eh

Paunbcto Solutionis Deputati reſidui
currentis in eodem monetae Valo-

Cum Ajunctis ſub Litt. re de auo Anno 1624. inter utram-
A. B. C. D. I que Domum Sereniſſimam con-

ventum eſt.

a Beyla



Sorten-Zettu
Beykommenden Faurſtlich Homburgiſche

von HerbſtMeß 1254. von Furſtlicher Gen
Deputation zu Darniſtadt.

1. P aquet aus dem Amt Biedenkopp

in 2. Sack aus dem Amt Bingenheinmn o
in 1. Sack mit Lit. P. von Langonsß o
in 1. Sack von Uirienitein 2 2 J Jin 1. Gack vomnerwaityr Duvyp zuBiedenkopp
in 4 Paquet aüs vem vint Schotten
in z. Paquet von Nidda er dati:?in 1. Paquet von Liſpere e eo
in 1. Paquet von Kuenbach
in 1. Paquet von Keltersbach e
in 2. Tutten von Eberſtadt, jede ĩ 2o. fl.

in Munz u— e

6  ,nFrankfurt, den 23. Aprii— 4241
175. .5. 54

aæ.o. Hiervon gehen ab
5

p. manquo  ep. Veiluſt von 2860. fi. Munz à
61. pr. C. ue J 2823a'1 D. C.

Ii

Iu »An 2 vwuò J 14

ne J üuloo8eeeoe 2Daß vorltchende Abſchrift it/ dem bey den Actis· be
allem ubereinkomme, wird praevia Collatione hiermit Pfli
und mittelſt beygedrucktem Furſtl. Canzleh Giegel beſtarket.

54 J e

n—Joioeoiee—n— J nueee r 4

7r o E. Ne9 9 Zurſtl. SamtOber
anzley8



ae (0) Ag 5
Lit. B.

Copia Schreibens Sereniſſimae Tutricis
Supremae ad Sereniſſimum Darmſtadinum,

d. d. Homburg vor der Hohe, den 14. Mah 1755.

P. P.
Guer Wden. werden aus Unſerm Schreiben vom 26ſten vorigen Monats bo

 reits vorlaufig diejenigen Beſchwehrden erſehen haben, welche Wir wegen
 des MunzValoris, und daher ruhrenden groſſen Verluſts an den jahrli

chen Deputat Geldern zu fuhren gemußiget worden. Es iſt Deroſelben vhne
Haus dieies bey der ohnehin unrichtigen Zahlung des eputats ſehr dee dichen Umſtands wegen vorUnſer Anfuhren bekannt, welchergeſtalt Unſer

langen Jahren Proceſſe fuhren muſſen, und auch ein hochſt gerechtes obſiegliches
Urtheil erhalten; ſelbiges auch, ſo viel das Praeterirum anlangt, durch den Ver
gleich de 1707. einigermaſſen zum Effect gekommen, wiewohl Unſen Pamahls ſehr

verſchuldetes Furſtl. Haus aus mehr als einem preſſanten Nothzwanga der ubrigen
Umſtande zu geſchweigen) Sich nach Zeit und Umſtande bequemen muſſen.

Wenn nun aber bekanntlich die Sachen in dem Stand nicht verblieben ſind,
in welchem ſie ſich Anno 1707. befunden, da eines Theils das Verderben in dem
Munzweſen weiter um ſich gegriffen, als man ſich ſolches damals vorſtellen konnen,
und mithin die damahlige etwaige Verabredung allenfalls al non Cogitata nicht
gedeutet werden kan, ſondern rebus ſic ſtantibus, prout tunc temporis ſtabant,
und auſſerſten Falls auf die von den funf eorreſpondirenden Standen damals in ih
ren Landen Cours gehabten Munzen lediglich zu verſtenen iſt; andern Theils aber
uberhaupt und allemal von ReichsConſtitutions maßiger Munze, (maſſen eine
andere Munze von Rechtswegen nicht courſiren darf) die Rede geweſen; nirgend
wo auch dieſſeits ſich verbindlich gemacht worden, die Zahlung des Deputats in
lauter Kreutzern und Albus anzunehmien; in currenter Zahlung auch von ſolcher
ScheideMunz in effectu das Agio vergutet wird, maſſen die Waaren, wenn
ſie mit ſolchem ſchlechten Gelde bezahlt werden, auch ſo viel theurer in Anſchlag
kommen: und endlich Euer Liebden dieſem und allen ubrigen Receſſen durch Nicht
Zahlung der Deputaten in den weſentlichen Stucken contraveniret haben: Als
werden Dieſelbe in dieſen wichtigen Betrachtungen um ſo weniger in Ungutem zu
vermerken geruhen, wenn Wir Uns nomine Sereniſſimi Curandi, ſo lange die
dermahliue Haus Verfaſſung dauret und dauren kan und zu Abwen

Stifter Unſers Furſtlichen Hauſſes als primus Acquirens des jahrlichen
dung gronern Schadens iediglich an diejenige Receſſe halten welche der

Deputats mit dem Stifter Dero Furſtlichen Hauſſes Anno 160o2. und
reſp. 1624. des Deputats und Munz Nalorit wegen mit Verluſt Land
und Leute und mithin zu Deroſeitigen groſſen Vortheil errichtet hat.

Wie wahr es ſey, daß Wir auch bey currenter Zahlung an den ſchlechten
Sorten ein groſſes verliehren, werden Euer Lbden. aus beyliegenden Uns von dem
von Frank von wegen der jungſt gezahlten zodo. fl. Ruckſtand vorigen Jahres ein
geſandten SortenZettul zu erſehen geruhen.

Da aber Unſer Furſtliches Haus durch die unrichtige Zahlung der Deputaten
in Schulden gerathen, und zu deren Wieder-Ablage die Deputat-Gelder von
langen Zeiten her, und mit Dero eignen Einwilligung, ſo ferne nicht die allemal
vorgehende Sorge fur den Kurſtlichen Unterhalt eine andere Diſpoſition erfordert,
gewidmet ſind: Unſere Creditores hingegen mit WechſelZahlung befriediget wer
den muſſen: ſo werden Dieſelbe von ſelbſt erleuchtet ermeſſen, wie gros und unver
ſchmerzlich der Schade ſey, den Wir an den ſchlechten Munzen erlitten, und wie
ſehr dadurch Unſers Furſtlichen Hauſſes Subſiſtent geſchmahlert worden ſey, und
ie langer je mehr geſchmahlert werden mune, wenn nicht die Receß maßige Reme.

B dur



6 ge (O0) igdur und Jndemniſation in Zeiten noch erfolget. Da nun Euer Lbden nach Dero
Reichskundigen hohen GemuthsBilligkeit Unſers Furſtlichen Hauſes ſo grofſen
als offenbaren Schaden nicht verlangen, noch nach Dero großmuthigen Gedenkungs
Art geſchehen laffen werden, daß Uns und Unſerm Furſtlichen Curamdo die Stan
desmaßige Alimentation auf ſolche Weiſe verkurzet und geſchmahlert werde:
Als hoffen Wir ganz zuverlaßig „Dieſelbe werden die ungeſaumte Verfugung
treffen, daß dem ErbStatut und Munz-Receß de 1624. nachgelebet, der erlit.
tene Verluſt Uns erſetzt, das Quanrunni Deputati, deſſen Vermehrung Wir ohne
hin aus rechtlichen und Receß maßigen Grunden pratendiren konnen, darnach re
guliret, ſodann aber auch ratione der ErbStatus maßigen Aſſecuratign ſotha
nen Deputats nach der ohnlangſt ergängenen Obriſt. Richterlichen Verordnung
die vollige Klaglosſtellung mit dem ehiſten bewurket werde.

Dieſer gerechte und grosmuthige Schritt wird Euer.Lbden., wie auch  Dero
Miniſtris und Rathen, vor GOtt und der Welt zur Ehre gereichen; die wir“
ubrigens in deſſen baldiger Erwartung, und in Beziehung auf Unſer, der Deputa—
ten wegen ſub hodierno dato erlaſſenes HauptSchreiben Deroſelben zu Erweiſung,
allangenehmer freund baslichen Dienſt-Gefälligkeiten jederzeit bereit verharren et.

Dauß vorſtehende Qibſchine nt vern bey den Actis befindlichen Concept von
Wort zu Wort ubereinkomnime, witd braevia Collauu vllichtmaßig atteſtiret, und mittelſt beygedrucktem Furſtl. Canzley Siega kif ſtut.

127 E. Neuhof,L. J. D Furſtl. Samt-Ober-Vormundſchaftl.
CanzleySecretarius.

Lit. C.
von GOttes Gnaden Wir Ludwig, Philips und Friederich,

J

eK/ genhayn, vnndt Nidda ece. Bekennen hirmit vor Vnns, Vnſſere Erben
enn  Gebrudere, Landtgrafen zu Heſſen, Grafen zu Catzenelnbogen, Dietz, Zie

vnndt Nachkommen, Furſten zu Heſſen, alß Wir Vns hiebevor qus hohem vndt
trentlichem Bebenckhen Buſſerm Furnuichen weßiſchen Hauß, Darmſtader Lini,
cuch Landt und Leutnen, Jehitzen vünnr-infftigeli ju Ehren, Nuiz und Beſten,S—
eines folchen ewigen Staruts vnnbt Erbrhereinigung verglichen; das darinn nicht
mehr, als ein Regierender Ländts-Furſt vnndt Herr ſein ſollez hingegen in ſolchem
Vnſſerm ErbStatut verſehen, das Wir Landaraff Ludwig, vnndt Vnſſere Ehe
liche MansLeibsErben ſchuldig iein ſollen, Vnſern freundtlichen lieben Gebru
bern vndt Gevattern Landgraff Philipſen zu Heſſen, Vier vnndt zwanrrig
Tauſſent Guldten vnndt Landgraffe Friederichen zu Heſſen zwantzig Tauſſent
Guldten/ Jahrlichen vnndt ydes Janr beſonder Erblich vnndt aigenthumblich ein
zuehandigen, vber ſolches vwir: Vns ferners freund bruderlich verglichen, wasge
ſtaldt von Vns Landtaraff Lußwiaen, Vnſſer freundtlicher geliebter Bruder Land
graffe Philips zu Heſfen, rnfſtr Schloß, Stadt vnndt Amt Butzbach; aber—
Vnſſer freundtlicher lieber Bruder Landgraff Friederich zu Heſſen c. Vnſſer Schloß
Stadt vnndt Amt Homburg vor der Hohe an Abſchlag der itzgenanndten Sum—
men /mit gewiſſen Vorbehalt, Erblich; empfangen, haben vnndt genieſſen ſollen,
alles mehrern Jnhalts deſſen am dreyzehenden Monats-Tag Auguiti im Sechszea
henden hundert vnndt Sechſten Jahre, vfgerichten bruderlichen ErbStatuts vnndt
vber gemeldte Stadt vnndt Aembter Butzbach vnndt Homberg vor der Hohe, den
zwantzigſten Martii im Jahr Sechzehen hundert vnndt Neun, vnndt den Sechſten
Martii Anno Sechzehen hundert zwantzig vnndt zwey, verglichenen Abſchieden,
vnndt dann bey dinen verwirrten Leufften, in welchen ſonderlich das Muntzweſſen,
vnndt der groben Sorten Valor in Zweifel geſetzt, zwiſchen Vnns Gebruüdern et
was vngleiche Meinungen, yderweilen vorgefallen, in was Werth die Geldter go
geben, vnndt genommen werden ſollen; Das Wir zu Erhaltung freund- bruder
licher Einigkeit vnndt beſtendigen Vertrauens auch Furkommung aller kunfftigen
Zweyungen mit reiffen Vorbedacht, gutem Wiſſen vnndt Willen, allerſeits Vnnt

dahin
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dahin freundtlich gegen einander erklarth, bewilligt vnndt verglichen, auch hiedurch
das vorberuhrte ErbStatut. in diſſen Paß dahin erleutert, das Wir den Reſt, den
Wir Landgraffe Ludwig, vber die Einraumung des Amts Butzbach, Vnſſers ge
liebten Brudern Landgraffe Philipſſen zu Heſſen Lbd. zu bezahlen ſchuldtig, ſo da
iſt Siebenzehen Cauſſent Dreyhundert Guldten/ ingleichem den andern Reſt,
welchen Wir Landgraf Ludwig uber die Einraumung des Ambts Homberg vor der Ho
he, Vuſers geliebten Bruders Landgraffe Friederichen zu Heſſen Lbd. nemlichen
Funffzehen Tauſſent Guldten beeder Jahrlichen Erblich vnndt aigenthumblichen
Veputaten zu bezahlen ſchuldtig ſeindt, alle vnndt yde Jahr zu den veeden Franck
furter Meſſen, yde Meſſe den halben Theil daran in kunfftigen Zeiten baar erlegen
vnndt bezahlen ſollen vnndt wollen, in demjenigen Valor vnndt Werth der Mun
uen, ſie ſteigen oder fallen, wie Wir Landgraf Ludwig Vnns deſſen in Anno
Sechszehen hundert zwantzig vndt drey, mit eklichen benachbarten Standen, bey
ietzigen Leufften nerglichen haben, als nemlichen ſollen die Deputata Exempels weiſſe
kunfftiglich bezahlt werden, wann es wichtige guldene Muntzen ſeindt, an Roſſe
nobelen, zu funf Gulden vier Kreutzer. Schiffnoblen vier Guldten dreyßig Kreutzer.
Engelloten drey Guldten  vier. hud. zansig Kreuter. Ducgten ziveen Guldten vier

»ern vhuloten zeyen Kreutzer. WelſchenCronen zwen ozuldten. Golbtgulett ein Guldten viertzig vier Kreutzer. Spaniſchevndt zwantzig Kreutzer. Kreulbu

vnndt Frantzoßiſche Cronen, zwen Guldten vier Kreutzer. Wann es ſilberne Mun
tzen wehren: An ſilbern Cronen zu ein Guldten viertzig vier Kreutzer. Der Philips
Thaler ein Guldten viertzig Kreutzer. Der ReichbThalerein Guldten dreyßig Kreu
tzer. ReichsGuldner ein Guldten zwantzig Kreutzer. Solchermaſſen haben Wir
Vnns, die Gebrudere Furſten zu Heſſen, wohlbedachtlich vnndt freundtlich vergli
chen, vnndt das Wir Laudgraffe Ludwig vnndt Vnſſere Furſtl. Erben vnndt Nach
kommen, hochermeldter Vnſſer beder cherrn Gebrudere Lbd. Lbd. vnndt deren Er
ben vnndt Nachkommen, alſb in yder Franckfurter Meſſe, durch Vnſſern Cammer—
ſchreibern an guter gangbarer harter Muntz, in obberuhrtem Werth, die Bezahlung
erblich vnndt eigenthumlich thun, vnndt hingegen Wir Landgraffe Philips, vnndt
Landgraffe Friederich gebuhrende Quitungen, pnter Vnſſern Handen vnndt Siegeln
zuruck geben laſſen wollen.Vnndt dieweil diſſe Bruderliche Vergleichung allein zu Erhaltung Bruderli—

chen einhelligen Verſtandts vnndt Berkrauwens auch Erleuterung mehrgemeldtes Erb
Zratuti bry dem e Paß der erblienchndtenigenthumouich verſprochenen Summen Geld
tern angeſehen: So toll hierdunchn aerunthetiuſſerer geſchrvnhrnen, onndf mit
Kayſſerlicher Conlirmation befeſtigken Erb Vereinigung nichts abgebrochen, oder imn
wenigſten derogirt; ſondern daſſelbe in allen andern Jnhaltungen, Puncten vnndt
Clauſſuln nach wie vor krafftig ſein vnndt bleiben, treulich vnndt, ſonder Gefehrde.

Deſſen zu Brkundth haben Wir. Gebrudere Ludwig, Philipt vnndt Friede
rich, Laudgraffen zu Heſſen 2c. Vnns vnndt Puſſere. Erben damit zu beſagen, mit
aignen Handen vnderſchrielun, vnndt Vnſſere  Fur ti. Secreten hieran hengen laffen.

So geſchehen. zu Darmſtadt, den Einrvnndt zwantzigſten Februarii des
Sechszehen hundert vier Vnndt zwantzigiten Jahrs.

Due— n 4J ÄÄ— 2  4—4  e r422 Ter 4 Qb»— J 2.1 T
Ludwig, ſphilips KRliederichzn

Landgraff zu Heſſen. Landgraff zu Heſſen. Landgraff zu Heſſene
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Lit. DSBn Streit Sachen ſich verhaltend zwiſchen Herrn Friederich, Landgrafen zu

V
HeſſenHomburg, Klagern an einem, entgegen und wider Herrn Ernſt
rudwig, Landgraren zu HeſſenDarmſtadt, Beklagten am andern Theil,

in Puncto der Deputat- Gelder/ iſt allem fernern An und Furbringen nach hier
mit weiters zu Recht erkannt, daß beklagter Herr Landgraf den ihme in der Urtheil
vom funf und zwanzigſten Junii Anno Siebenzehen hundert reſervirt und auferleg
ten Beweiß nicht erſtattet, dahero es bey dem Jnnhalt ſathaner Urtheil allerdings
zu laſſen, und dieſelbe Einwendens ohngehindert zu beſtattigen ſeye, als es dann
bey derſelben gelaſſen, und ſie hiermit dergeſtalt conirmiret wird, daß ermeldte De
putatGelder zu rechter Zeit, und zwar nicht in Schied-Munz, ſondern dem
Vertrag von Anno Sechzehen hundert vier und zwanzig gemaß in dem Valor der

darinn benannten Sorten, auch nicht an des Herrn Klagers Creditores, ſondern
zu deſſelben oder ſeines Bevollmachtigten Handen hinfuhro von Meß zu Meſſen
bezahlt, und der von Zeit mehrgemeldter Urthel ausſtandiger Ruckſtand alſo abge
fuhrt werden ſolle. Signatum zu Wien unter Jhrer Kayſerl. Majeſtät hervorge
druckten Secret Jnſiegel den anderten Aprilis Anno Siebenzehen hundert und
drey.

D. A. W. von Kauniz.“

(Aquila. LJ

F. W. v. Menſchengen.
Vid. Vidimus Notarii Caeſarei in in.

wvorſtehende KlagSchriſt de praeſ. Reichs HofRath den 11. Julii 1755.M nebſt ihrem nachgeſetzten Rubro und Beylagen von Lit. A. bis D. incluſive,

in Sachen Heſſen —12 Darmſtadt, pto. Valorismonetae, de quo Ahnéirzq. νανν abe ich Endes gemeldter Kay
Ih— Aan n n AM 44 G

ſerlich geſchwohrner Notarius mit der von Hochloblicher Reichs Canzley didimir
ten Abſchrift angefuührten Exhibiti, wovon das Oriainal in Hochwohlgedachter
Reichs Canzley befindlich, nicht nur auf das fleißigſte collationiret, und gleich
lautend gefunden; ſondern auch die zwey HauptBeylagen, als erſtlich die Bey
lage ſub Lir. C. welche der HauptErbVertrag de 1624. iſt, und dann die Bey
lage D. welche die Sententia Confirmatoria iſt, mit denen. mir des Endes vorge

legten unverſehrten mit deutlichen Unterſchriften und Siegeln verſehenen Origina
lien mit allem Fleiſſe conferiret und zufammengehalten, und beyde Abſchriften den
Urkunden vollkontmen conrorm gefunden, welches auf geſchehene Reauiſition hier
mit Pflicht maßig atteſtiren ſollen und wollen. So geſchehen, Homburg vor
der Hohe, den 25. November 1565.

4

In Fidem.
S Siegmund Heinrich Guldenfalck,2.9. Offenbar geſchwohrner Kayſerlicher Notarius.



te (0) lgg 9ſJovis 21. Aug. 1755.
zu Heſſen· Homburg verwittibte Frau Landgraſin Vormunderin, contra den
v MMerrn Landgrafen zu HeſſenDarmſtadt, pto. ſolutionis Deputati reſidui
/Cco currentis in eodgem monetæ Valore, de quo Anno 1624. inter utram-

Gullmann ſub præl. 11. Juli nuperi ubrrreichet allerunterthanigſte Beſchwehrungs
Anzeige und Bitte: pro Clementiſſimè decernendo mandato pœnali de iol-
vendo deputato refiduo currente in eodgem monetæ Valore, de quo in
Anno 1624. inter utramque Domum Sereniſſimam Haſſo Darmſtadianam
Haſſo- Hombergenſem conventüm eſt, nec non de reſarciendo damna cauſa-
ta S. C. annexã citatione ſolita. Appon. Litt. A. B. C. D. in duplo.

Cum incluſione Fxhibiti de præſ. 11. Julii nup. reſeribatur
dem Herrn Landgrafen zu HeſſenDarmſtadt, impetranti-

ſche Frau Landgrafin ſowohl pro præterito als futuro
klaglos zu ſtellen, und wie ſolches geſchehen, und der Herr
Landgraf kun ttig dieſem ngchukommen gemepnet, bey Jhro
Kayſerl. Muſeſtut in Zeit zwey Monate allerunterthanigſt
anzuzeigen.

Johann Georg Reizer.
J

Sabbathi 7. Auguſti 1756.
ſin HeſſenHomburg verwittibte Frau Landgrafin, Vormunderin, contra

V den Herrn Landgrafen zu HeſſenDarmſtadt, Reſcripti, puncto ſolutio-
J eſt;J nis Deputati refidui currentis in eodem monetæ valore de quo Anno

ſcher Anwald von Gullmaun, lub preſ. 17. Nov. An. præteriti  accuſando lap-
ſum termini ad parendum clementiſſimo Reſeripro, vJupplicat pro clemen-
tiſſime nunc decernendo retro petito Mandaro pœnali. Appon. ult. Concl.

Doc. Inſinuationis.
ĩ uſdem ſub præſentato 15. Julii uperi uùbergibt nochmalige allerunterthanig

ſte Anzeige lapſus termini, juncta legitimatione petitione humillima pro
clementiſſime nunc prævia Mandati procuratorii regiſtratione communica-

tione ſolita ob non ſecutam nec ſperandam paritionem, decernendo retro
petito Mandato. Appon. Mandata procuratoria. 7

amo. Ponatur Documeritum inſinuati Reſcripti Cæſarei de
21. Aug. Anni preeteriti ad Acta.

2do. Detur dem Herrn Landgrafen zu Heſſen Darmſtadt adhue
ex Oſfficio terminus duorum Menſium. ãd ſatisfacien-
dum prædicto Reſcripto Cæſareo ſub vcna Reſeripti
paritorii alias in contumaciam decernendi.

ztio. Communicetur partis impetrantis Mandatum procura-
torium parti, impetratæ altero Exemplari ad Acta re-

poſita.

Johann Georg Reizer.

K Aller
1141



10 ie (0) hhAllerdurchlauchtigſt. Grosmachtigſt
und unuberwindlichſter Romiſcher Kayſer,

auch in Germanien und Jeruſalem Konig,

Allergnadigſter Kayſer und Herr Herr!

nvermoge des am 7ten Aug. nup. in rubricirter Sache herausgeV ejusdemque
J kommen hierbey anliegenden hochſt- venerirlichen Concluſi

Darmſtadt Hochfurſtl. Durchl. ex officio ein Terminus duorum
menſium ad ſatisfaeiendum prædicto Reſcripto Cæſareo ſub pœna
Reſeripti paritorii alias in Contumaciam decernendi, allergnadigſt
aegeben worden, und die Inſinuation ſothanen Concluſi am 9. ejusd.

enl. dahier geſchehen.
J ÊÊÊq;Weann nun Endes untertgeichnetemn nwald inawiſchen der gna

digſte Befehl des Jnhalts ertheilet worden btrall bey Ablauf derer
Terminen pro ulteriori prorogatione behörig einzukommen, wie aus

dem Hochfutrſtl. Reſeridto, welches dem Exhibito de præſentato ho-
Jdierno, in auſa pun o reaſſumtionis tractatuum, originaliter bey

geleget ſich befindet, allergnadigſt zu entnehmen jſt;

Als gelanget an Ew. Kayferl. Majeſtat impetratiſchen Anwalds
allerunterthanigſte Bitte, Allerhochſt Dieſelben geruhen allergna
digſt einen ulteriorem Terminum duorummenſium ad agendum agen-
da allerhuldreicheſt zu verleihen. Worüuüber c.

Emw. Kayſerl. Majeſtat
alterunterthanigſter treu gehorſamſter impetra.

eiſcher Hochfurſtl. Heſſen-Darmſtadtiſcher
ννν egations. Seeretarius und Anwald

Gottlieb Lynker.

VUlt. Concl.
Sabbathi 7. Aug. 1756.

u HeſſenHomburg verwittibte Frau Landgrafin, Vormunderin, conrra den
D

tati reſidui currentis in eodem monetæ valore de quo Anno 1624. intereHerrn Landgraffen zu HeſſenDarmſtadt, Reſeripti puncto ſolutionis de-

utramque Domum Sereniſſimam conventum eſt &c.

Vorſtehende Abſchrift iſt nach dem in der Kayferl. ReichsRegiſtratur in auſſen

rubricirter Sache bey denen Acten verwahrtem Exhibito Originali colla-
tionirt und von Wort zu Wort gleichlautend befunden worden, urkund
lich dieſer meiner Fertigung. Wien, den 5. Decembris 176.

S M. J. Molitor,2 o. Kayſerl. Geh. Reichs-HofCanzley
Regiſtrator. 2Ru—.

J

.deg



allergnadigſt, decretiren zu laſſen geruhet:

A (0o) n 11RUBRUMnebenſtehenden gegentheiligen Exhibiti.

Præſ. 9. Octobr. 1756. R. H. Rath.

AnDie RomiſchKayſerl. auch in Germanien und zu Jeruſalem
Konigl. Mujeſtat.

allerunterthanigſte Bitte

proClementiſſimè concedendo ulteriori termino duorum menſium ad
agendum agenda

Impetratiſchen Anwaldts
in SachenZu HeſſenHombüurg verwittibte Ftau Landgran, Vormunderin,

contraDen Herri andgrafen kun Beſten Darmſtadt.

Reſeripti puncto ſolutionis deputati reſidui
&e currentis in eodem monetæ ValoreAppon. ult Concl. de quo Anno 1624. interutramque
Domui Sereniſſimam conventum elt.

1 ĩ

ne, 13. Décembris 1756.
c— ju HeſſenHomburg verwittibte Frau Landgrafin, Vormunderin, contra

v den Herrn Landgrafen zu HeſſenDarmſtadt, Reſcripti puncto ſolutionis
 Deputati reſidui curtentis in eodem monetæ Valore, de quo Anno

üſcher Anwald von Gullmann ſub præſ. i. Octobr. nup. accuſando lapſum
termini ſupplicat hummilliſſime pro clementiſſime nune ſine conceſſione ulte-
rioris termini in contumaciam comminato modo decernendo Relcripto
paritorio. Appon. Docum. Inſinuat.

Econtra impeiratiſcher Legations-Secretarius und Anwald Lynker, ſuh

præſ. ↄ. dicti menſ. ſüpplicat humillime pro clementiſſime concedendo ulte-
riori termino duorum menſium ad agendum agenda. Appon. ult. Concl.

Detur quidem dem impetrantiſchen Theil adhuc petitus ter-
minus bimeſtris, ied ad ſatisfaciendum Reſcripto Cæſa-

rreo de a1. Auguſti Anini præteriti ſub priori præ.
juclieio.

8

Johann Gtorg Reizer.

Allerdurchlauchtigſter 2c. c.
uer Kayſerl. Majeſtat haben zwar in auſſen rubricirter Sache
e chen Reichs-HofRaths-Coneluli de Decembris 1756.auf geaentheiliges Anrufen kraft anliegenden hochſt- venerirli

Detur quidem dem impetratiſchen Theil adhue petitus termi-
nus bimeſtris, ſed ad ſatisfaciendum Reſceripto Cæſareo
de 21. Aug. 1755. ſub priori præjudicio.

C2 Wann



12 Sae (o) igWann nun aber dieſer Terminus mehrmals ſine varitione und
Sfruchtlos verſtrichen iſt.

Als gelanget an Euer Kayſerl. Majeſtat Fürſtl. impetrantiſchen
Anwalds allerunterthanigſt wiederholtes Bitten: pro clementiſſime
minc ſine conceſſione ulterioris termini in contumaeiam comminato
modo decernendo Reſcripto paritorio. Deſuper &c.

Euer Kayſerl. Mafeſtat.

Præl. R. H. Rath den 18. Julü 1757.

An
Die Romiſch. Kayſerl. auch in Germanien und zu Jeruſalem

Konigl. Majeſtat c.
Allerunterthanigſte fernerweite accuſatio lapſus termini cum petito hu-

millimo legali.  proClementiſſime nune ſine conceſſione ulterioris terrũnm in cöntuma-
ciam comminato modo decernendo Reſeripto paritorio.

Furſil. impetrantiſchen Anwalds

in Sachen
Zu HeſſenHomburg verwittibte Frau Landgrain, OberVormunderin,

contraDen Herrn Landgrafen zu HeſſenDarmniadt.14

Reſeripti puncto ſolutionis Deputati reſidui
Appon. ult. Concl. currentis in eodem monetæ Valore

de quo Anno 1624. conventnm eſt.

Veneris 11. Septembris 1761.
m eſſenHomburg, contra HeſſenDarmſtabt, Reſeripti puncto ſolutionis

„Deputati reſidui in eodem monetæ Valore de quo Anno 1624. con-9—ventum eſt; ſive impetrantiſcher Anwald von Gullmann ſub præſentato

18. Jjulii 1757. ſupplicat hummillime pro clementiſſime earundem ad Acta
poſitionem decernendo, deferendoque inibi contentis humillimis petitis.
Appon. ſupplicam.

a1mo. Ponatur Doenmentatio Inſinuationis Conecluſi Cæſirei

de 13. Decembris 1756. ad Acta.
ado. Detur adhue ex officio dem Herrn Landgrafen zu Darm

ſtadt Terminus duorum menſium ad ſatisfaciendum Re-
icripto Cæſareo de 21. Auguſti 1755. ſed omnium ul-
timatus ſub comminatiorie. daß im widrigen das ge
bettene Reſcriptum paritorium erkannt ſeyn ſolle.

dJohann Georg Reizer.

Veneris
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Hw Hombura Heſſen Darmſurt KReſcripti puncto Solutionis

deputati reſi ui, in eodem Monetę Valòre de quo Anno 1624. con-
ventum eſt; ſivè impetrantiſcher Anwald von Gullmann ſub præſ. 20.

Novembr. noviſſimi docendo de inſiauato Concluſo lapſoque termino ſupplicat
pro clementiſſimè decernenda Expeditione Reſcripti paritorii. Appon. ult.
Concl. annexo documento lnſinuat.

imd. Ponatur Edoqjio inſinuati Concluſi Cæſareide 11 Sept.
An. curr. ad Acta.

I—Jeeern
Johann Georg Reizer.

Allerdurchlauchtiaſt. Erosmachtigſt—

I

Konig,
Allergnadigſter Kähſer ünd Herr Herr!

rermoge des in rubricirter Sache am 11ten Decembris Anni

erirlichen Concluli, iſt an des regierenden Herrn Landgrafensenud præteriti ergangenen ſub Numero 1. beyliegenden hochſt- vene. No.

zu Heſſen-Darmſtadt Hochfürſtlichen Durchlaucht ein Keſeriptum
paritorium in Contumaciam, cum termirio duorum menſium, er—
kannt und ſolches Endes untetzeichnetein Anwald am gzten Januarii
nuperi dahier inſinuiret- quch von ihm behotig Augeſendet worden.

Wann num der præfigirte Terminus bimeſtris an heutigem Ta—
ge zu Ende lauffet, Anwald aber deßfalls noch mit keiner Hochfurſt—

lichen Verhaltungs-Ordre verſehen worden, oder die erforderliche
Nothdurfts-Handlung eingetroffen, ſondern ein weiterer Termin

hierzu vonnothen iſt; t  tantt 4
W

Als gelanget an Euer Kayſerliche Majeſtat gehorten Hochfurſt—
lich Heſſen-Darunſtadtiſchen- ſich zugleich, mittelſt des ſub Numero
2. in Copia Signata der Kayſerlichen Reichs-Hof-Raths- Canzley- No.
Regiſtratur beyliegenden Mandart procuratorii, legitimirenden An
waldts, allerünterthanigſte Bitte, Allerhochſt-Dieſelben geruhen
allergnadigſt einen ulteriorem Terminum duorum menſium ad pro-
ducendum producenda allermildeſt zu verleihen, und uübrigens das
eine Exemplar procuratorii, præviâ regiſtratione alterius exemplaris

9O ad
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ad Acta, ad communicandum parti impetranti allerhuldreichſt deere.

tiren zu laſſen. Worüber c.

Euer Kayſerl. Majeſtat

 Allerunterthanigſt treu gehorſamſter iĩmpetrati
icher Hochfürſtl. Heſſen Darmſtadtiſcher

Andwalbt,
Gottlieb Lynker.

Ê Neylage.I4.  ν. rin. 8  ν
Veneris 1 r. Decembris 1761.

OJeſſenHomburg contra HeſſenDarmſtadt, Reſeripti puncto ſolutionis de-

 putati reſidui in eodem monetæ valore, de quo Anno 1624. conven-

eſt &c. &c.
Num. 2.

Mandatum Procuratorium Partis Impetratæ,

in Sachen

Beſſen Homburg contra HeſſenDarmſtadt.

Reſeripti puncto prætenſæ ſolutionis depu-
tati reſidui in eodem monetæ valore, de
quo Anno 1624. conventum elt.

2 WJ.  a ÊVorſtehende Abſchrift iſt nach deni in der Kayſerl. Reichs Kédgiſtratur in

auſſen rubricirter Sache bey denen Acten verwahrten Exhibito Originali
collationirt- und von Wort zu Wort gleichlautend befunden worden,
urkundlich dieſer meines Fertigung. Wien den z. Decembr. 1765.

C.D.  Kauyſerl. Geh. ReichsHof Canzley
J5l Regiſtrator.

Concluſum Inſcriptum:

imo. Detur quidem dem Herrn Landgrafen zu Heſſen-Darm
nadt petitus terminus 2. Menſium ſed ad ſatisfaciendum
Reſeripte paritorio, ſub comminatione realis execu-

 tionis.
ado. Communicetur partis impetratæ mandatum procurato-

rium parti Impetranti, altero exemplari ad Acta reten-
to. 16. Martü 1762.

i J

RU.
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Presel. gten Mertzen 1762. R. H. Rath.

AnDie RomiſchKayſerl. auch in Germanien und zu Jeruſalem

Konigl. Majeſtat.
Allerunterthanigſte Legitimatio, juncto petito hummillimo

Pro
Clementiſſimè prævia ſolita regiſtratione unius exemplaris ad Acta;,

alterum ad communicandum decernendo, nec non impertiendo
ulteriori termino 2. Menſium ad producendum producenda,

lwmpetiratiſchen Hochfurftl. Heſſen Darmnſtabtiſchen Anwalbts

AinteadenGBeſſenHotnũburg contra HeſſenDarmſtadt.

Reſeripti puncto prætenſæ ſolutionis deputati

Cum Adjctis. ſub creſidui in eodem monetæ valore, de quo
Nro. 1. 2. Anno 1624. conventum eſt.

Allerdurchlauchtigſt Grosmachtigſt—
und unuberwindlichſter Romiſcher Kayſer,
auch in Germanien und zu Jeruſalem
Konig

J

Allergnadigſter Kayſer und Herr Herr!

u rubrieirter Sache iſt, vermoge des am 16. Martü nup. ema-
nirten ſub No. 3. angebogenen hochſt- venerirlichen Concluſi, No. 3.
des Herrn Landarafen zu Heſſen-Darmſtadt Hochfurſtliche

Durchlaucht zwar der gebetene Terninus duorum menſium, ſed ad
ſatisfaciendum Reſcripto paritorio VF ſub comminatione realis exe-
cutionis, allergnadigſt verſtattet worden.

Wann nun dieſer Termin wiedernm verfloſſen, Endes unter—
jeichneter Anwaldt aber detjfalls, wegtli Verſendung in Commiſnio—
ne desjenigen Hochfurſtl. Regierungs-Raths, dem die Heſſen-Hom—
burgiſche Sachen zu beſorgen aufgetragen, und derer ſonſtigen bey
gegenwartigen ungluckſeeligen Kriegs- Zeiten continuirenden Be—
ſchafftigunaen, womit andere Rathe uberladen ſind, noch mit kei—
ner lInſtrukkion und Verhaltungs- Befehl verſehen werden konnen,
folgſam ein weiterer Termin zu Einbringung der erforderlichen
Notihdurft vonnothen ſeyn will;

Als gelanget an Ew. Kayſerl. Majeſtat impetratiſchen Hoch
furſtlich Heſſen-Darmſtadtiſchen Anwalds allerſubmiſſeſte Bitte,
Allerhochſt- Dieſelben geruhen allergnadigſt annoch einen weitern

D 2 Termi—
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Terminum duorum menſium ad producendum producenda aller
huldreicheſt zu verſtatten. Woruber ?c.

Euer Kayſerl. Majeſtat

J uul—l allerunterthanigſt-treu-gehorſamſter Hoch
furſtl. Heſſen-Darmſtadtiſcher impe.

tratiſcher ad Acta legitimir-
tter Anwald,
Gottlieb Lynker.

Beylage.
 n. 3..Nartis 16. Marri 762.

eſſenHomburg eontra HeſſenDarmſtadt, Reſeripti puncto ſolutionis
deputati reſidui in eodem monetæ valore, de quo Anno 1624. cpn-

vẽmtum eſt &c.

WVorſtehende Abſchrift iſt nach dem in der Kayſerlichen Reichs Regiſtra-
tur in auſſen rubricirter Sache bey denen Acten verwahrtem Exhibito
Originali collationirt und von Wort zu Wort gleichlautend befun
den worden, urkundlich dieſer meiner Fertigung. Wien den ften
Decembris 1761.

I M.J. Molitor,Rapyſerl. Geh. Reichs-Hof- Canjzley
Regiſtrator.

J

Iiü 4

RURR UM:
Præl. 17. May 1762. R. H. Rath.

An
Die Romiſch Kayſerliche auch in Germanien und zu Jeruſalem

Konicla Majeſtat

1

cllerunt Ninigſte Bitte

pro
Clementiſſime concedendo adhuc ulteriori terminq duorum men-

ſium ad producendum producenda
Impetratiſchen Hochfurſtl. HeſſenDarmſtadtiſchen Anwalds

in Sachen
Hiſſen. Homburg contra Heſſen Darmſtadt.

eſeripti, puncto prætenſæ ſolutionis depu.
Cum Adj. ult. Concel. tati reſidui in eodem monetæ valaore, de

ſub No. J. quo Anno 1624. conventum eſt.

Martis
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Martis 25. May 1762.

a eſſenHomburg contra Heſſen Darmſtadt, Reſeripti paritorii puncto ſo-
1lutionis deputati reſidui in eodgem monetæ valore, de quo Anno 1624.S

conventum eſt; ſivè impęerrantiſcher Anwald von Gullmann, lub prælſ.

mè decernendo reali Executione. Appon. ult. Concl. Documentum in-

ſinuationis.
Econira impetratiſcher Anwald Lynker, ſub præſ. eodem documentat

factam inſinuationem mandati procuratorii iuncto petito humillimo pro
clementiſſimè decernenda ejusdem pofitione ad Acta. Appon. Num. 4. j.

Idem ſub præſ. ſupradicto ſupplicat humillimè pro clementiſſimè con-
cedendo adhue ulteriori termino duorum Menſium ad producendum produ-

cenda. Appon. Concluſum. 7.
u Detur quidem gen Herrn xandarafen zu Heſſen Darmſtudt pe

titus ĩerrninus guarumn, Mevnſium, ſed  ad ſatisfaciencdurn
RKReſeriptõ pitiiorio, ſub priori comminatione.

Johann Georg Reizer.

üunn

ind unuberwindlichſter Romiſcher Kayſer,
 auch in Germanien und zu Jeruſalem

Konig,
JAllergnadiglier Kayſer und Herr Herr!

aTuer Kayſerl. Majeſtat erſtattet Endes unterzeichneter Anwald
E tiſſimi de. Mavy nuheri ſiub Nro. G. auliegeud allergnadiaſt No. den allerunterthauigſten Danck für den, laut Concluſi clemen-

bewilliaten dieſſeita gebethenen Terninnum auorum Menſium, ſed

ad ſatisfaciendum Reicripto paritaric;: tunt
Gleichwie nun die Termin ibicherum zu Ende aegangen, das

Erfordetliche aver üoch nicht eingelaugẽt aſt  jeboch Ebrer ünterzeichD

ſins at ſtn Hnnneter Anwald nicht zweifelt, es werden. ene gn ige err
Principalen Hochfurſtl Durchl. nach Dero beywohnenden- und

D. A uuiν Qoirſich- Mericht er—

Tlivctv ulilrgrithitit aira ν νfehl erwarten muß, und hierzu ein weiter:t Termin vonnothen ſeyn

will 7 50 D42
2 .4 2*Alſo ergehet ajn Euer Kanſerl. Maqeſtat impetratiſchen Hochn

furſtlich Heſſen-Zurmſttiſche n Anwalds allerunterthaniaſtes Bit
Nten, AllerhochſtDieſelven geruhen auergnadigſt einen wetern Ter.

E
minum

Oa



 ç

18 an (0o) Himinum duorum Menſium ad producendum producenda, allermil—
deſt zu verſtatten. Woruber 2c.

Xö—

Euer Kayſerl. Mafeſtat er

allerunterthanigſter treu- gehorſamſter impetta
tiſcher Hochturſtl. Heſſen Darmſtadtiſcher

ad Acla legitimirter Anwald,

Gottlieb Lynker.
uil

be Nro: 6.

tt  1Martis 25. May 1762.
AaeſſenHomburg contra. HeſſenDarmſtadt, Reſeripti paritorii, puncto

ſolutionis deputati reſidui

cetyentiitiieſt; ſiue ininertatiſcher Lnwald von Gullmann, ſub præœlſ. 17.
decurrentis, accuſando lpſpin termini, ſupplicat humillime pro clemen-
tiſſtihe decernienda reatt egerutione. Appon. ult. Coũcl. Doc. inſinuat.

ELcontra impetratiſcher Anwald nter ſuh præſ. eodem, documemat  fa-
ctam inſiauationem: Mandati proquratorii &c. 22

Vorſtehende Abſchrift iſt nach dem in der Kayſerl. Räüchs- Kepz iltkatur in

.4. auſfenukhtleirter Sache bey. denen Aeten verwahrttm Rxhibito Ori-
gina i co ationjiite und von Woit' u Wort gleichlautend befunden
worben z urkurglighe digſr zneiner Fertigung. Wirtrden gten De-
cembris 1763. e J

l

ſrc  Mn. Moitorui e. Aun  manſerl Grhin gieict EHof Canzleh

Regiſtrator.

M  Vi tntartn  eac. Ju eyre fen. il ſtath.iagtagi alο funl 22 u u 25Ard vun gliete urntnt. i eezellt i As

35
ttn  Dib RomiſchKayierliche auch! llnt Gettnanien und dir Jeruſaleinür

 Konlgl. najeſtat tern: int  et  ecaetNRo 44

2 4..allerunterthanigſte Bitte:
E

pro
9
ül Gieitietniinieeducddendo ulteriori termino duorum menſium, ad

prvdieeiduin:brodueencda. unii duat  Ê  aJ

u in iαα.thn Antbatten:  hitt qit.asGltin treνtν Tie n Sathenun oi. Saſ rure
n Be t Heffin annurg eonera. Heſfſenn Darmſiadt.
vlf. 7

14Itinhi ſeeſeripri parlthtt puricls ſdvlurionis deputaũ

Cum ult. Concl. t uttteſidui, inteodem monetæalore de: qu
rc. ſib Nro G...  dnno 16a24., vonventum eſt:.

1
17

5

uUnn
 eſſenHomburg contra Heſſen Darmſtadt, Reſeripti paritorii puncts

O2 jszarolutignis deputati reſiduiin eodem Vl e, de auo Anno

tfi umillime pro cle.
hrgeſ. 27. Jüin us. aceuſantlos pfum termi2

4 De—
gentiſſime jarn decernenda ieiliſnecutione?



ti (0o) ggu 19Leontra impetratiſcher Anwald Lynker lub præſ. eodem ſupplieat humil.
lime pro clementiſſime goncedendo ulteriori termino duorum Menſium ad
producenduin producendal. Appoñ. iſit Conel. ſub Num. 6.

Detur quidem aclhue dem Herrn Lanbgrafen zu Heſſen Darm

ſtadt petirus terminus duorum Menſium, ſed ad ſatis-—
J“ n faciendum Reſeripto Paritorio ſub comminatione,

daß im widrigen die gebetene Execution erkannnt ſeyn, und
aur Anmelden des Partis Impetrantis, ſumtibus Partis im-

petratæ è Cancellaria expediret werden ſoll.

Johann Georg Reizer.

Allerdurchlauchtigſt Grosmachtigſt.

s und unuhrrwindlichſter Römiſcher Kayſer,
auch in Germamen  und zu Jeruſalem

König,
Allergnadigſter Kayſer und. Herr Herr!

u

 4 et unttindge des in tübricirter Sache am rten Aue. nup. emanirten

norkh

e ſub Num.7. augebogenen hochſt-venerirlichen Concluti iſt zwar

concedivet wordenn 5utt. ſtridererbaim nni heſt:kernlir au heutigem Zage zu Ende gehet, in

bat, viagflen üud jeder Cgulis eh g g Heſſen? Homburg, aus denen
krifftigſteu und untt nilfertteibliche nmiſiedimentg; prarogatioiiem ter
minorum. auf drey onathe gezienenn nachzüſuchen, genalten des
Herrn Landgrafen zu Heſſen-Darmſtadt Hochflurſtl. Durchl. von

zahlter Gelder, einzuziehen nothia haben, dieſes aber bey denen fur
daurenden leidigen Kritgsimſtuünden/ va HochſtOero Furſtl. Lande



20 Ega. (0) tgſachen einen ulteriorem Terminum trium. vel duorum menſium ad
agendum agenda allerhuldreicheſt zu toncediren. Woruber c.

Ew. Kayſerl. Majeſtat

allerunterthanigſt treugehorſamſter impetratiſcher
Hothturſtl. Heffen-Harmſtadtiſcher Legationa

Seereturiue und ad Acti legitimirter

Anwald,
Goitlieb Lynker.

Beylagen.Num. 7. uul 5Lunæ 16. Aug. 1762.
4Seſien Ggmbura gantrs Aeſſen. Darm ſndt, Reſeripti paritorii puneto ſolu.

 uemn titt æeſitnił in eoa Anno 1624.s depu ir onetæ valore de quo
conventum eêſt &c.

αν
Num. g.

on GOttes Gnaden Ludwig Landgraf zu Heſſen, Furſt zu  Herßfeldt, Graf zu
Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda, Schaumburg, Jſſenburg und
Budingen ec. der Rom. Kayſerl. auch zu Hungarn und Boheim Konigl.

Apoſtol. Majeſtat beſtellter General-FeldMarſchall und Obriſt uber ein Regi

ment Dragoner 2c. e rie ee 4
—7  4

Edhrſamer, lieber Getteutr! Und int aejtimtnnd regftiret worden, was Jhr in5

Cauſa Homburgeuſi puueto rrotector Cæfatei, Commiſfionis de manute-
nendo, relaxationis arreſti &e. wie auch ubri zen dergleichen Sachen! mit Beyhle
gung derer ematürten Coneluſorum den 2hſten Aug. Anni currentis berichtet
habt.:  Nachdeme. Wir, nun in. dieſer and! denen ubrigen Heſſen· Hombutgiſchen
Angtlegenheiten von Unſercz nachgeietzten Furſtl. Regierung zu Gieffen ſowonl, alt

ün FJ
verſchiedenen Beainten n ers Ober uſtenthums, die Berichte auch Ahrechnun
gen wegen der an das Hocpturſtl. Haus HeſſenHombura bezahlter Gelder einzu

1J
ziehen :nolhig haben. dielee aben ven denen furvaurenden leldigen KriegsUmſtanden,

zumahlen Unſere Furſti. autje v  —rreitigen Ereg  Heeren uberſchwem
s met, und durch dieſelben alle Dorrglpnalene guſchen  Uns und. Jhnen vollig

hemmet. iſt, dermahlen um do weniger geſchehen ran, als ohnehin Unſere. daſige
Dienerſchaft mit denen Armeen, beſtändig occupirt ſeyn muß; So defehlen Wir
viermit gnadigſt, daß bei dem Kapſerl. ReichsHofRatth Jhr davon die aeiemen
be Aujeige ad ſingulas Cauſas thut, und in allen Unſern daſelbſt gegen Heſfen. Hom
burn habenden Angelegetiheiten prorvoationeni Termini auf drey Monat nach
ſuchet. Werſehens. Uns ind: ſeyüd!: Euth init Gnaden wohl gewogen. Darnj
ſtadt, den: zten Ocbobris ier. itiat

ü S—

Fürſtl. Heßiſche Ereelident, Canzlar und geheimde Rathe daſelbſt

gbe quarzenau.

Garber.T Futerio u2  2*1Dän Ehnamen, unſerm legtions. Seeretario zu Wien, und

liebengetteuen Gottlieb Lynker
J ül ID *8 ne Wien. 2

eelòz cs)—ui Vor



e (0) igz 21Vorſtehende Abſchriften ſeynd nach dem in der Kayſerl. Reichs-Reoiſtratur

in auſſen rubricirter Sache bey denen Acten verwahrtem Exhibito
Originali und deſſen Adjunctis collationirt- und von Wort zu Wort
gleichlaut?ẽnd befunden worden, urkündlich dieſer meiner Fertigung.

Wien, den gten Decembr. 176j.

25 Co q. J. Wolitor,
JJ Kayſerl. Geh. Reichs-Hof Canzleyh

ß —Q— 12. 2 S
J Regiſtrator.

72 220

1ü

Præſ. 16. Octobris. 1762. R. H. R.

9

as riνν ν fn cn Die Romiſch Kanferiche auch in Germanien ünd zu Jeruſalem

Konigl. Majeſtat

2

allerunterthanigſte Anzeig und Bitte

bro „0.:.2Clementiſſime ex Cauliz intus allegatis maxime relevantibus lega: 117

lbus impertiendo uiſeriori termino trium vel duorum menſium
ad agendum uagenda

Impeiratiſchen Anwalds

in Sachen
HeſſenHomburg contra Heſſen Darmſtadt.

a Ê8Keſecripti paritorii, puncto ſolutionis deputtj
Cum aAdqunctis fubi  ti prætenſe reſidui in eodem monetæ va-

No. 7J. Gc g. 14* lore de quo Anno 1624. conventum eſt.

Lunæ 13. Decembris 1762.
Gtſſen· Homburg contra HeſſenDarmſtadt, puncto ſolutionis deputati reſi.

C

dui in eodem. Monete Valore, de quo Anno 1624. conventum elſt; ſi-
ve impetrantiſcher Anwald  von Gullmann, ſub præſ. 3. Novembris nup.

accuſando lapſum termini ſupplicat humillime pro clementiſſime nune de-
cernenda Expeditione Commiſſionis ad exequendum. Appon. ult. Concl.

Econtra impetratiſcher Anwald Lynker ſub præſ. 16. Octobr. nup. ſuppli-
eat humillime pro clementiſſime impertiendo ulteriori termino trium vel
duorum Menſium ad agendum agenda. Appon. Num. 7. 8.

222ve

J ĩJ JDetur quidem adhue ex allegatis cauſis dem Herrn Landgrafen
zu HeſſenDaxrmſtadt petitus terminus duorum Menſium,
ſed ad ſatibfugeiendum Reſeripto paritorio ſub priori

comminatione.

1 2 7— gohann Georg Reigzer.

»22 2 5e uadlt 21 e J. —24

JJ F Aller
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22 ta  (0) Athnß
Allerdurchlauchtigſt. Grosmachtigſt—

und unuberwindlichſter Romiſcher Kayſer,

auch in Germanien und zu Jeruſalem

Konig c..
S

e2. J J

Allergnadigſter Kayſer und Herr Herr!

I J  2  253e—  ô
oaut des in rubricirter Sache am r3ten Decembr. Anni præteriti4

eü grn iſt zwar des Herrna· anografen zu Heſſen Darniftadt Hochemanirgen ſinb Vum. H. angebogenen hochſtvenerirlichen Con

furſtliche Durchlaucht. ee. allzgatis Cauſis agr gebethene Terminus
duorum menſium; ſed omniuim ultimatus au ſatisfaciendum Re-
ſeripto paritorio, ſub priori comminatione, allergnadigſt verſtattet
worden.

Wannm nun dieſer Termin wiederum verfloſſen, Eudes unter—
zeichneter Anwald aber binnen demſelben, vermuthlich wegen der
letzthin angefuhrten erheblichen Verhinderungen das Erforderliche
noch nicht zugekommen iſt, folgſam ein weiterer Termin vonnothen

ſeyn wil.  2442Als gelanget an Euer Kayſerl. Majeſtat impetrantiſchen Hoch
furſtlich Heſſen-Darniſtadtiſchen Anwülds allerunterthanigſte Bitte,
Allerhochſt-Dieſelben geruhen allergnadigſt einen ulteriorem Termi.
num duorum menſium ad producendum producenda allerhuldreicheſt
zu concediren. Woruber acc

Ew. Kayſerl. Majeſtat

allerunterthanigſter tren gehorfamſter impetra-
chi.ztiſcher Hö urſtl. Heſſen-Darmſtadtiſcher

Legitiona-Seeretarius unn ad Acta
legitimirter Anwalb J

Lynker.

S

Beylage.“.4 J

Num. 9.

SLunæ 13. Decembris 1763.
HeſlenHomburg contra HeſſenDarmſtadt, Reſeripti paritorii &c. &c.

a

Vor vS
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a (0o) taze 23VWoorſtehende Abſchrift iſt nach dem in der Kayſerl. Reichs-Regiſtratur in auſſen
rubricirter Sache bey denen Acten verwahrtem Exhibito Originali colla-
tionirt- und von Wort zu Wort gleichlautend befunden worden, urkund
lich dieſer meiner Fertigung. Wien, den 5. Decembris 1765.

7  mM. J. Molitor,CD2. Kahyſtil. Geh. Reichs-Hof. Canzleh
KRegiſtrator.

Concluſum Inſcriptum:
MNit Verierffung des autzuglichen ZeitGeſuches Expediatur

nune jam Decreta Commiſſio ad exequendum &c.
12. April. 1763.

1KRν Ncræl. 17. Rebre ʒ. r Rih. Rath.

AnDie Nomiſch.-Kayſerl. auch. in Germanien und zu Jeruſalem

Konigl. Majeſtut. eu„ui
Allerunterthanidſte Bitte

 it PprortCleinentiſſime impertiendo ulteriori. Termino duorum Menſium ad
producendum producenda,

Impetratiſchen Anwaldts
in SachenHeſſenHomburg contra HeſſenDarmſtadt.

Reſeripti paritorũ, puncto ſolutionis deputati

Ui
Cum Adj. Concl.  præeetenſe. reſiduiin eodem mònetæ valore,

ſub Nro..  ee quo Anno i 624. conventum eſt.

Martis 12. Aprilis 1763.
Aeſſen Homburg, contra GeſfenDarrinſtadt  Reſeripti paritorii punctoJ

ſolutionis Depũtati reſidui in eodem Monetæ Valore de quo Anno

præſentato 17. Februarii noviſſimi accuſando lapſuin termini ſupplicat humilli-
me: pro elementiſſime decernenda Expeditione, Commiſſionis ad exequen-
dum. Appon. ultimum Concluſum.

2

Eeceontrà imperratiſcher Anwald Lynker, ſub præſlentato eodem ſupplicat

humillime pro clementiſſimè impertiendo ulteriori termino duorum Menſium
ad producendum producenda. Appon. ultimum Concluſum ſub Num. 9.

Mit Verwerfung des aufzuglichen ZeitGeſuches expediatur
nanc jam decreta Commiſſio ad exeauendum auf die
ausſchreibende Herren Furnten des OberRheiniſchen Crah
ſes cum Incluſione Reſcripti Cæſarei de 21. Auguſti

1735. Reſeripti  paritbrii de 11. Decqmbris 1761. re-
ſeribatur iisdem:

Fa Dem



24 igee (6) etg
Dem DHerrn Landgrafen zu  HeſſenDarmſtadt noch einen Ter—

minum duorum Menſium zu Gelebung der Kayſerlichen
Reſcriptorum zu vperſtatten, nach deſſen fruchtloſer Ver

ſtreichung aber erſagten. impetratiſchen Herrn Landgrafen
Ju Befolgung obgedachter Kayſerlicher Verordnungen mit—e— dtelſt Vollſtteckung der Executionis anzuhalten, und wie

—5.
ſolches geſchehin zu ſeiner Zeit an Kayſerliche Majeſtat al—

A ergehorſamſt zu berichten.

ααο
i rdn  tdn ennut Johann Gtorg Reizer.S i:tνννανν. Ar neeodere  u. n 1 c

Veneris 1 j. Julii 1763.
Geſſen Hombung uitta Heſſen Darmſtadt, Reſeripti paritorii puncto

ſolutionis deputa ui m esdem Monetæ Valore de quo Anno 1624.
conventum eſt; ſivè impetrantiſcher Anip̃gt vbir Gullann/ ſub præſen-

tarony. Nujus urborgibt:enirruntarthunigne  Otneige:triecperactæ Inſinuationis
Commilſorii Cæſarei mit Bitte: pro ejusdem pohßtioue:ad. Act. Appon.
ult. Cocluſum Document. Inſinuationis.

Ponatur Documentatio inſinuati Commiſſorii Cæ-

 α arei ad. Acta.
 t

Johann Georg Reizer.

Ssabbathi 26. Auguſti 1763.
AeeſſenHomburg contra HeſſenDarmſtadt, Reſeripti puncto ſolutionisP J7 modo

ri reficlui ini eodermr Moneræ aföre; de quo r6a4. conventum

von Gullmann, ſub præſentato 4. decurr. ſupplicat humillime pro clementiſ-
ſime decernenda tranſeriptione Commiiſionis Cæſareæ in D. Electorem
Trevirenſem, qua Epiſcopum Wormatienſem Condirectorem Circuli
Rhenani ſuperioris, oum Clauſula ſamt und ſonderss. Appon. Commiſſorium
Cæſareum.

D Fiat Renovatio ręſpeclive tranſeriptio Commiiſio-
uis gur! die ausſchreibende Herren Furſten des
VberRheiniſchen Crayſes, Herrn Churfurſten zu

STrier, als Biſchoffen zu Worms und Herrn
Churfurſten zu Pfalz in forma priori cum ter-

mind duorum Menftium.

2 e
e

Jue
—i ZJehann Gtorg Reizer.

 inis Atorum Aulicoruni.

Atcta
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vVvelProtocolla Commiſſionis

Jn Kayſerlichen ExecutionsSachen2

Des Hochfüurrſtl. Hauſes HeſſenHomburg4 E

contra
Das Hochfurſtl. Haus Heſſen Darmſtadt.

J S Puncto valoris monetæ.

Voranmerkung.
J 2

cov lie zweyfolgende ſo rubrieirtq Entractus Prorocollares machen nebſt dem dar

maligen vollſtandigen Comimißions cten aus. Wus rejecta appellatione in contu-

D

 auf erfolgten Definitiv-Beſcheid, und der nnnaßlichen Appellation die der

maciam execuũve verfuget worden, zaget das JmmißionsPatent mit mehrerm.
Die Beylage des Receſſus de 1707. hat deswegen den Nummerum 244. bekom
men, weil dieſe Sache unmittelbar nach der HauptDeputatenGSache vorgenom
men worden, und die Herren Actuarii Commiſſionis Cæſarea: daher die Nu-
meros fortlauffen laſſen.

Extractus Protocolli Commiſſionis
d

Jn Kauhyſerlichen ExecutionsSachen

Des Hochfur'l. Hauſes HeſſenHomburg
contra

Das Hochfurſtt. Haus Heſfen Darmſtadt.
2

pto. valor. monetæ.
E

De Dato Jovis:den 28ſten Mart. 1765.
KRavwetrantiſch ſubſtituirter Herr Manaatarius wolle der Gelebung

V
derer in hae Cauſa. puncto Valoris Monetæ ergangenen aller
hochſten Kayſerlichen Erkanntnuſſen von dem hohen Juwpetra

tiſchen Gegentheile gewartig ſeyn, Calu quo non aber gelange ſubſti
tuirten Furſtlichen Jmpetrantiſchen Asndatarii an eine Kayſerliche
hochanſehnliche Subcelegations Commimon aehorſamſtes rechtliches
Bitten: HochDieſelbe in Conkormitæt des allerhochſten Commiſſorii
in ordine ad exequendum des forderſamſten vorzuſchreiten, gerech
teſt geruhen wolle.

G Furſt



26 a (0) Higoe
Furſtlich Jmpetratiſcher Herr Mandatarius: Ob man wohl in

dieſer Sache Parti Adverſæ exceptionem Petiti nimis generalis ent
gegen ſetzen, und mit Recht verlangen konne, daß man ſeine an—
maßliche Forderung ſpecitice benahmen und vorlegen ſolle, ſo wolle
man doch, weilen ohnehin der ganze Grund der gegentheiligen Præ—
tenſion hinweg falle, uber dieſes hinaus gehen, und per modum
Exceptionis ſomutionis in Continenti liquidæ. ſofort darthun, daß das
Furſtliche Haus Heſſen-Hoinburg Püncto prætenſi valoris monetæ
nicht nur langſtens befriediget ſeye, ſondern auch jahrlich deßhalben
6. pto Cento  aur da vepurat der 120do. Gulden bezahlt bekomme,
und deßhalben auf dieſe Forderung pro præterito futuro renuncii-
ret habe:

Zu dieſemn: Ende producire er ſub Num. 244. Extractum des
zwiſchen Heſſen Darmſtadt und Heſſen-Hoinburg unter Furſtlich—
Htſſen Coſſtliſther odiation den aten May 1707. aufgerichteten Re-
cenes, woraus ſofort zu erſehen, daß

5— r ç  ô ç 41.) Der Punctus Valoris Monetæ hey damahligem VBergleich
das HauptObjectum mit geweſen, ſolcher aber

2.) in der Güte dahin abgethan worden, daß das Furſtliche
Haus Heſſen-Darmſtadt vor dieſe und andere Prætenſiones ſowohl
dro præterito als pro futuro dem Furſtlichen Haus Heſſen-Hom
durg nicht nur betrachtliche und uber ſechzig tauſend Gulden belau—
fende Summen baar bezahlt, ſondern auch annoch 6. pro Cent mit
jahrlichen 725. fl. davor bis dieſe Stunden vergüthe, dagegen aber

3z.) das Furſtliche Haus Heſſen-Homburg wegen dieſer theils
empfangenen, theils noch jahrlich fortziehenden Vergüthung dieſer
Prætemuion puntto valoris monetæ, pro præterito in futurum,
und zu ewigen Tagen renuncüret habe.

Da mau nin gegentheiliger Selts in denen vorhergegangenen
Protocollar- Receſſen puncto prætenſi Deputati Reſidui ielbſten ein
geſtanden, daß ſolches die dem Furſtlichen Haus Heſſen: Darmiſtadt
zuſtehende Contribution' auf dieſe 720. fl. jahrlich eingezogen habe,

die Renunciation auch in dieſem Documento Publico ganz klar ſehe,
folglich hier abermahls eine Probe von der Gedenkunas-Art der ge
gentheiligen Dienerſchaft erſchiene, ale wolle cmpekratiſch Jurſt
licher Herr Mandatarius dein gegentheiltgetr unberugten wegehren ex—
ceptionem Præſtiti ac ſoluti valoris Monetæ deſuperque factæ re-
nunciationis ex Dõcumento Publico in continenti liquidam hiermit
opponiret, und Partem Adverſem cum. condemnatione in. expenſas
abzuweiſen gebethen haben

VJmpetrantiſcher ſubſtituirter Herr NAlandatarius: Da die Reate
lirung des Valoris Monetæ.von der Veltſetzung des ruckſtanditen
Deputaten-Quanti abhunge, und mit dieſem zugleich ein vollſtauhi
aes Liquidum veſtgeſetzet werden muſſez WW würde es eine vergebliche
uhe aeweſen ſeyn, wenn man, da uber jenen Punct noch kein hohrẽ
conimiſſariſches Reſolutum vorhanden, eine vorlaufiae Rechnung wegen
des Ertrags des Valoris Monetæ, nach dem von Kayſerlicher Majer
ſtat allergerechteſt zum Grund gelegten Receſs de 1624. machen wollen.

nñ
So
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gge (0) tctñ 27So leicht es nun dem hohen Jmpetrantiſchen Theil gefallen ſeyn
wurde, der dermahlen in eine Exceptionem ſolutionis in continenti
liquidam eingekleidet werden wollenden Exceptioni Transactionis bey
Allerhochſt- Jhro Kayſerlichen Majeſtat zu begegnen, wovon das
der dieſſeitigen bey hochſt-preißlichem Reichs-HofRath ubergebenen
Supplicæ ſub Lit. B. adiungirte Schreiben Sereniſſimæ Tutricis Hom-
bergenſis das deutlichſte Zeugnuß ablege, ſo wenig konne man ſich
poſt rem Judicatam dermahl auf den von dem Hochfurſtl. Jmpetra
tiſchem Herrn Mandatario producirten Receſs de 1707. einlaſſen, zu

mahlen da das ganze Vorgeben, als wann das hohe Jmpetrautiſche
Haus mit 720. fl. jahrlicher Contributions- Gelder in Ruckſicht des
Valoris Monetæ abgefunden worden, ohnerfindlich ſeye.

Man konne ſich daher in Rückſicht des Valoris Monetæ miit de
nnen gegentheiligen poſti deeiſionem in contumaciam bey gegenwarti
ger hochanſehnnchen Kayſfetlichen Sützdelegations Commilſſion gar
nicht Platz greifenden obmotis keinesweges abgeben, vielmehr
bleibe man auf dem klares Maas und Ziel ſetzenden und in Judicando
pro baſi zum Grund gelegten Receſs de 1624. unveranderlich beſtehen,
und ſo lange hoher Jmpetratiſcher Seits teine auf den Valoremſö
netæ nach dem allerhochſten Judicato de 21. Auguſti 1755. und dut
auf ertolgten Reſeripto Paritorio de: ri! Septembris 1761. ausgeſtell
te dieſſeitige Quittungen produciret werden konnten, oder wurden,
ſo lange bliebe es auch richtig, daß die gegentheilige Einwendungen
als hierher nicht gehorig abzuweiſen, und in ordine ad exequendum
vorzuſchreiten ſeye, als worum man ſub contradictione generali con-
tradicendorum nochmahls geziemend nachgeſucht haben wolle.

Jnppetratiſcher Herr Mandatarius: Die Requlirung des Quanti
dependire zwar von der Deciſion in Cauſa puntfo Deputati Reſidui,
dieſes halte aber aegenwartige Sache puncto Valoris Monetæ nicht
auf, indem es jetzo vornehmlich darauf ankomme, ob das Furſtliche
Haus Heſſen-Darmſtadt dasjenige, was das allerhochſte Judi—
catum Cæſareum in Beziehung auf den Receſs de Anno
1624. verordnet, nicht ſchon wurklich præltiret, und dadurch
daſſelbe theils würklich befolgt habe, theils noch jahrlich befolge.

Der Reoelſs de Anno 1707. melbe ganz klar und deutlich, daß
puncto Valoris Monetæ pro præterito &rm fumarum nicht nur uber
fechzig tauſend Gulden an Heſſen-Homburg bezahlet worden, ſon
dern auch man deßhalben und vor das Agio von 12000. fl. noch 6.
pro Cent mit 720. fl. jahrlich zugelegt habe.

Gegentheiliger Seits habe man ex has Cauſa nicht nur jene
groſe Summen ey Heller und Pfenning baar eingezogen, ſondern
ziehe auch noch bis dieſe Stunde das Agio der 6. pro Cent, wie man
ſolches bey der vorherigen Sache puntto prætenſi Deputati Reſidui
ganz deutlich ad Prötocollum eingeſtquden habe.

auDaß manifx adverſo dieſe 720. fl. ſelbſten als ein bloſes Agio
betrachte, zeige ſich auch noch dahero, daß man in der bey hochpreiß
lich Kayſerlichen Reichs Hor-Rath ubergebenen Rechnung, worin
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angeſetzt, dieſe 720. Gulden nicht mit in Anſchlag gebracht, weilen
ſolche blos die Verguthuna des Agio Valoris Monetæ von denen
jahrlichen 12000. Gulden Deputaten ansmachten.

Das Kapſerliche allerhochſte Relolutum bleibe allemahl beſtehen,
dem ohngeachtet aber muſte man, dieſſeitigem hohen Theil Jura com-
munia denegiren, wenn man demſelben venehmen wollte, vel etiam
in ipſa executione annoch zu zeigen, daß man die Kayſerliche aller—
hochſte Verordnuug ſchon lange befolgt, den hohen Gegentheil in An
ſthung dieſes Puncts vorlangſtens iatisfaciret, und dieſer demnach
weilen er das gebuhrende ſchon empfangen nichts mehr zu fordern
habe.

Res Judicata laſſe allemahl exceptionem ſolutionis zu, und eine
Quittung koönne dieſe Exception niemahlen ſo ſtark in continenti li-
quidam machen, als ein feyerlicner zwiſchen zwey Furſtlichen Hau—
ſern errichteter und ex hac pattcöllig erfullttr Receſs.

Jnun HauptWiert ſagt man n venn gegentheigen Replie· Satz

allemalen ſo viel, daß obwohlen das Hochfurſtl. Haus Heſſen—
Homburg in dem Receſs de Anno 1707. durch Empfangung groſer
Summen und noch fortziehenden jahrlicher 6. pro Cent Agio puncto
Valoris Monetæ in Recenu de Anno 1624. ſtipulati vollkommen ſa-
tisfaciret ſeye, und daßz ek deßhalben wegen dieſes Punets pro præ—
terito in futurum vollig veranügt worben, deutlich eingeſtanden,
und deßhalben das Furſt iche Haus Heſſen Darmiſtadt von dieſem
Anſpruch auf ewig losgegeben, und alſo formlich daruber quittiret
habe, dennoch man ex aaverlſo alles dieſes ob effektum rei judicatæ
absque titulo Cauſa contra propriam Confeſſionem noch ein-—
mahl zu fordern ſich befugt erachte.

Allein gleichwie dieſe Principia in denen Rechten ohnerhort und
unerfindlich ſeyen, und es bey einer re judicata auf eines hinauskom
me, ob ſolche vorher oder nachhero befolget worden ſeye, indem der
Haupt-Puuct lediglich darinn beſtehe, ob mann factam paritionem
in continenti dociren könne, dieſes aber per productionem eines ſo-
lennen Receſſes tanquam per Inſtrumentum publicum allen Rechten
nach jederzeit volllommen bewurket werde:

Als konne man dieſſeits auch aewiß verſichert ſeyn, daß jene
gegentheilige Satzeckeinen rechtlichen Bey all finden konnten, ſondern
vielmehr der Fürſtlichen Jmpetrantiſchen Dienerſchaft auezeit zu deſto
aroſerem Vorwurf gereichen müſten, weilen ſolche die Receſſe præ—-
ftitam ſatisfactionem puncto Valoris Monetæ wohl gewuſt, und den
noch ſolches absque ullo fundaniento noch einmahl verlangten. Er
inhærire demnach der dieſſeits beygebrachten Exceptidni ſolutionis ex
Inſtrumiento Publico in continenti liquidæ nochmahls quam firmiſſi-
me und wiederhohlte ſub generali contrariorum contradictione ſtin
bereits gethanes Petitum nochmahls anhero.

J F. Al,dFurſtl. Wormſiſcher Commiſſions-
Actuarius.

Extractus
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Des Hochfurſtl. Hauſes Heſſen-Homburg

contra

Das Hochfurſtl. Haus HeſſenDarmſtadt.
u  pto. Valoris Monetæ.

at n i,De! Dars Veneran ben:  art. 76h.
1 ontinnatum  von Furſti. Jmpetrantiſchen ſubſtituirten Herrn

 Maandatario: ſub Proteſtatione de ſe nullatenus intromittendo
wiederſpreche man zu allem Ueberfiuß auf dus feyerlichſte denen ge
aenthriligen Acten widrigen Imputato, als waumn dieſſeits in: Cuerſa
Deputati Reſidui eingeſtanden arden.. dafßnas beſondere jahrliche
Deputat derer 720. fl. in Avſicht der Berguthung des Valoris Mone—
tæ bezogen wberde, immaſſen die in Prötocollo Commiſſionis Dẽputati

Retidui enthaltene dieſſeitige Ausdrucke das klare Gegentheil beſagten.

Gleichwie aber hoher Jinpetrantiſcher Seits das beſondere De—
putat- Quantum derer.7 2o. Gulden:durih dieaſſignirte: Contriburions
Gelder richtig und ordentlich erhoben worden/, fo habe. man auch uber
dieſes mit dem andern Denutat à  rao). Gulden jahrlich nichts ge
mein  habendes ſeparate Denutat per ipſam:.rei. naturam hoöchſter Or
ten nicht klagten konnen. tan:

Man habe dieſſeits bereits retro bemerket, daß die angebliche
gegentheilige Beylage ſub. Num. 244. in ſubſtrato nicht attendiret
werden konne und beharre dermahlen um ſomehr auf dieſem Rechts

atz als ſ agg. d Supplieam pro Mandato

hH b JEſub it. .äiſertis Ver s enthalfen tepe, d ß qudad Valorem Mo.
neta durch den Kege dune Dnæterituin einigerinaſſen ad

effectum gekommii —3
Der hohe Gegei bis das allerhochſte Re

ſeript de exequendot ffieio erhaltenen, theils
felbſt gebethenen vielf rachtet faſt ganzer acht
Juhren geſchwiegen, r. Orthen unterbliebene
Zroductivn hamgreifl daß. man gegen dere
niſſimam Partem lmp ith  davon machen kon
nen noch wollen, mitbin konne man auch Jmpetrantiſcher Seits bey
ſogeſtalten Sůchen nichtsders thuiitjrs der aegentheiligen Bey
lage, als hierver nicht gehörig zu widerſprechen, ünd ſich keinesweegs
darauf einzulaſen. rtet.

SCub hae Clauſula d Proteſtatione: wolle mnn unur Iluuiſtrationis1

ergo kurzlich anfuühren, dein man das Wort Aeio oder die ngebliche
6. pro Cent wegen Verguthung des Valoris Monetæ vergeblich dar
innen ſuche, ſintemahlen daß die 7o. fl. quæſtionis ein freywilliges

H auf



30 i (0) Htgeauf nichts in der Welt Bezug habendes, geſchweige den Valorem Mo.
netæ compenſirendes Deputat ſehen, expreſſis verbis ſehr nachdruck
lich ausgedruckt worden;

Man widerſpreche demnach dem hohen adverlſantiſchen mit nichts
erwieſenem Einſtreuen per niera generalia, beztehe ſich auf den Jn

halt der allerhochſten Kayſerlichen Willens-Meynung, und inharire
tacendo nichts einraumend, prioribus.

Jmpetratiſcher Furſilicher Herr Mandatarius: dieſſeits habe man
in dem geſtrigen Recels einsweil utiliter acceptiret, daß von Seiten
des hohen Gegentheils die 720. Gulden jahrlich baur durch die Ein—
ziehung der dieſſcitigen Contribution verguthet worden zu ſeyn, ein—

geſtanden worden, und dieſes acceptire man nochmahls, daß aber

auf g ube auf das fryerlicl ſtequittiret worden, ſolches habe man aus ganz anderen Grunden dar—
gethan, welche auch ex adverſo, wie man abermahls utilitlime acce-
ptire, im geringſten nicht beſtritten werden konnen.

Das eine Argument, daß die 720. fl. bey Kayſerlichem Reichs
HofRath nicht mit zu der Subſtanz des jahrlichen Deputats gerechnet,
und dem hohen Gegentheil nicht gefordert worden, bleibe der aegen—

durch den Keceſs de Amo x707. die volliae Gegentheilige Forderung
puncto Valoris Mõnetæ oder wegen des na als welches auf eineswara

hinaus klue, ettil etzrni dar veen adyero ĩ

theiligen Einwendung ungeachter veſr beſtthen, allermaffen wanũ inan
ex adverſo ſolches aus der Urſache: weggelaſſen zu haben vorgeben
wolle, weilen man ſolches jahrlich baar eingezogen habe, ſo wider—
ſpreche ſolches dem ganzen übrigen bey dieſer Sache bezeigten gegen—
theiligen Betragen, indeme, fails dieſes der Bewegungs-Grund ſeyn
ſollen, man ſodann auch das ubrige baar empfangene als die Romer
Gelder und die ex adverſo wohlwiſſend ausgeſtellte. und uber 1ooooo.
Guldeu ſich belaufende Quittungen, als eine ebenmaſige baare Ein—
nahme daran abziehen, und ſeine Forderung darnach einrichten muſſen.

Maau babe aber dieſes nicht gethan, ſondern blos geſetzet, daß
man an Heſſen-Darmſſtadt jahrlich i20oo. Gulden Deputaten zun
forderen habe, und mit Weglaſſuna alles desjenigen, was von Anno
1745. an in ſehr groſe —warauf bezahlet worden, das

 2

Deputtaten auf 1200o. Guldeu feſtgeſctzet, augleich aber auch damit

Totum von Jabr zu J geſfo an und dardurch, wie auch oh
nehin Recels- iniſtig ſeye, das ordentliche Quantum der jahrlichen

ordentlich eingeſtanden, daß uinn die 720. fl. nicht darzu rechne, ſon
dern ſolche darvor annehnie, wovor ſie im Receſs ae Anno 170].
quch wurklich gegeben wordenn

Dieſetr Receſs enthalte. in ſpho ztio ganz klar, daß der Punct
ratiane Valoris Monets ein hauntſuchliches und vorzugliches Objettuin
der damahligen gũtlichen Verg eichung geweſen, von Seiten Heſſen
Homburg aegen Empfang meyr dann soooo. Gulden; ſodann gegen
Verguthung noch weiter jahrlicher 720. Gulden mit durren Wor
ten auf alles was wegen des Munz-Valors auch ſonſten in einem
und anderen de præterito und in futurum prætendiret worden, deut
lich renunciiret, anbey nuch bey Stipulirung der jahrlichen 7220. Gul—

t... den



age (oO) n 31den von HeſſenDarinſtadt ſich ausdrucklich vorbehalten worden,
daß dieſes Quantum eurkgund allein in Abſicht derer uberhaupt auf
hebenden: gagentheiligen Prætenſionen, worunter doch der Punctus
Valoris Monetæ allemahl vorzuglich benahmt geweſen, pro futuro
jahrlich gezahlet werden ſollen, folalich ſeye gar keine Frage mehr
ubrig, duß dieſe 720. Gulden jahrlich wegen des vorhero im Recht
Streit befangen geweſenen Munz-Valors, nach dei deutlichen Ju—
halt dieſes Inſtrumenti publici zugelegt, daruber auch nicht nur ſpe-
cialiter, ſondern auch noch ferner in pho 6to generaliter auf alle
und jede deßfalls ex adverſo lormirte Forderungen auf das feyerlichſte
renunciret worden.

a.  Êν, e

Mun habe zwar das ullerhochſte Aemſerlicbe Coneluſium, welches
durch eine damahls zu Darmſtadt voraewaltete Fatalitæt in contu.
maciam ergangen; die gegentheilige Prærenſion aus denen alteren
Receſſen puncto Valoris Monetæ anerkaunnt, dardurch aber dieſſeiti—
gen hohen Theil die Exceptionem præſtitæ ſatisfactionis ſolutionis
in continenti liquidum ſo wenig benonimen, oder benehien konnen,
als allen Rechten nach, ſolche annoch quocunque tempore admittiret
werden müſſen; Die gegentheilige Looszahlung von dieſer Forderung
tam pro præterito quam in futurum ſceye allzu klar und allzu politiv,
als daß man darüber hinaus gehen konne, und eine Condemnation
in contumaciam hahe niemahlen den rechtlichen Eflekt, daß man ei—
ne Sache doppelt bezahlen ſolle, ſondern hier ſere vielmehr der Ca—
ſus, wo die Exceptio ſolutionis in eontinenti liquida noch weit mehr,
als pey ordentlich ventilirten Cauſis attendiret werden muſſen, weilen
zumahlen derjenige, ſo etwas bereits empfanaen, und ſolches noch
mahls fordert, allezeit eine offenbahre Gefahrde beaehe, in lucro
captando verſire, und demnach aegen denjenigen, der de damno vitan-
do certire, keinen favorem verdiene.

Das ex auverſo ſub Lit. B. als ein Adjunctum ſupplieæ allegirte
Schreiben koune zu dieſer Sache nichte beytragen, indem es einſelbſt
eigenes Schreiben des hohen Gegentheils ſeye, und alſo wohl contra
ſcribentem: nicht aber von demſelben zum Beweiß angefuhrt werden
konne; datj nän aber dieſſrits dardurch, daß man dieſen Recels zu
produciren verhindert worden, auf die daraus habende Jura renun-
eüret habe, ſeye unerfindlich, indeme man alle darinnen dieſſeits ver—

ſprochene Præſtanda auf das genaueſte erfullet habe, die 6. pro Cent
mit 720. fl. eingeſtandenermaſſen auch noch jahrlich fortzahle, und
demuach der hohe Gegentheil, welcher dieſes alles theils angenom
men, theils noch jahrlich nunehme, autch ſeines Orts in der beſtan—
digen Verbindlichteit verbleibe, dasjenige was derſelbe hinwiederum
verſprochen, ebenfals auf. das genaueſte zu halten, und dieſe Obliga-
tion ſo lauge anzuerkennen, bis ein anderes inter partes verabredet
und beſchloffen worden.

Bey dieſen Umſtanden repetire inan demnach priora nochmahls

anhero, contradieire denen gegentheiligen Einwendungen per mera
generalia, ſtillſchweigend nichts nachgebend, und inhærire ſeinem vo

rigen Petito.

I

Ha Jnwe



32 Viga (0) ßhJmpetrantiſcher ſohſtituirter. Her adanlatariustij contradicirte
auch dem heutigen keecels deer gegentheingunenerrn Mandatarii gleich
wie deuen vorhergehenden wer mera generalia, eacendo nichts einge
ſtehend, und inhærirte retrò, hetitis. .it.

Jmpetratiſcher!: Oerr Manütariris ſctzte inhærendo prioribus
IEgeneralia contra.

üllülli E n
E

W Diel,ÊA atFürfil. Wormſiſcher Commiſſions

 ν Actuarius.
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„Das Hochfür'l. Haus HeſſenDarmſtadt.
unrnt Pto. J ador. Monetæ.

2 .iDe —Soooo 53—
Beftcheid.

l Jev Cein annn esiptot olutionis ·Deputati reſidui currentis in
eodem monetæ Valore; de quo Anno 1624. conventum

eſt, ohngeachtet der von Furſtlich-Jmpetratiſchen Herrn
Mandatario gemachter. Einwendungen, daß dieſer Punct durch
den Receß de 1707. auch. nro futuro veralithen ſenye, ind davor

ſechs per Oent mitt jahrlichrn nokftblẽ vteſe Skunde Berautet
wurden, als altioris indaginis und hieher nicht gehörig bey de
uen hierunter ergangenen: Kayſerlichen allerhochſten Erkenntnif—

e  ſen, vom 12. Aug.1755. und 11. Dec. 1761. aucch darauf ge
folgten Reſcriptis ad exequendum vom:ra. Aprill und 20. Aug.
1763. lediglich bewenden:. wornacheort

g2ao) Conſtituto licicho ſtkagh irh ta ann B

—D—Furſiſ: Jmnperrantiſcher ſuhſtituirter Herr dlandatarius, vor die
ſo eben geichehene Puhlication dea hoch reſpectirlichen Comimiſſari
ſchen Beſcheids den verpflichteſten Daut erſtattend, bathe tuh reler-
vatione reſeryandorum uui Copiam.
eSobltituirter Jurftl. Heiirin Darnnfudtiſthet Verr Manüatarins

batheebenfalls ſus teſervatisne: ebmperentum reſetvandoruim.
Pro Copia.

0 9 8DD— 2 —D— D— unFranz D iel u
v2

huin qun dnridnt.grfit: Wormſiſcher egattons
Secretarius, qua Cõrnmiſſ

nujus Actuarius.

5 Extractusuo

Dentur utrinque hetitae Cgpiae.
uunũ:
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Des Hochfurſtl. Hauſes HeſſenHomburg
contra

Das Hochfurſtl. Haus Heſſen-Darmſtadt.
Puncto Deput. &c.

De Dato Sabbathi den s. April 1765.
corſchiene dek Kayſtil. Wotarius Cr nut zweh Gezeugen nah18*

mentlich Auguſtus Martiü Wina eter und Simon Gabler, bey—G
Herrn Mandatarii, uberreichte nicht nur ein auf Jhn geſtellte Origi-

»de dahier von Franckfurt, Namens des Furſti. Impetratiſchen

nal· Requiſition ſub Num. 246. ſondern auch eine ſo genanute hochſt
gemüußigte ſchriftliche Interpoſitionei Apellationis fub: Numi. 247.
mit Bitte: ſolche ad Aẽta zu nehmen, und ihme ſein Original-Requi-
ſition retenta Copia apud Acta zu retradiren.

gubſtituirter Impetrantiſcher Herr Mandatarius: Nachdeme in
Cauſis Executivis wo die allerhochſte Rechts- kraftige Erkanntnüſſe
D. D. Commilſariis zum Grund dieneten, die darauf zu beſchehende
Execution teineswegs durch willtuhrliche Appellationes aufgehoben
werden konnten; als bate derſelbe non attenta Appellatione in ordine
ad exequendum vorzuſchreiten, und ben dem Auſſenbleiben des Hoch
furſtlich- Impetratiſchen Hetrn Nfandfutarit ſeine gnadigſte Principal-
ſchaft ad ulteriora zu adrnittiren, Jpfort Conſtituto liquido der: Exe
cution, als weswegen man ſich das Rahete an ünd vorzubringen
vorbehalte, in Gefolg der allerhochſt Kayſerlichen Commitſoriorum
den ſtraken Lauf zu laſſen. *ghiite uenodeeeg e K 1ß

En

l A
 r Ê

lme) Hat ben der Sachen gang blaren Moriiegtuheit, die in utraque
Canltt Hepurat relidiu  Vanrris Jsnetae per· Notarium de

Teſtes eingelegte Appellation inb Prötcſtacaon nitbt ſtatt, ſon
dern im Gegentheil es

2de) Einwendens ohnqeviudert bey denen unterm oten dieſes eroffne
ten Beſcheidern nochniahlen ſein Bewenden: Solcheninach

zuo) Furſtl. Impetratiſcher Herr Mandatarius das auferlegte cum Ter-

mind ulteriori urthmats auf Moktug den ryten dbieſes, mit dem
Anhang ohne Fehle zu befolgen, daß, wo er deme alſo nicht nach
kommen ſollte, Commiſſio Cæſarea ſubdelegata alsdann nichts
da weniger in contumacianm etn Tituidürm ẽonitituiren, und dem
Kayſerlichen allerhochſſrn Auttrag zu allerunterthanigſter Folge
in Sachku execiitive turſchreiltn werde. Zu welchem Ende dann

n—ate) Furſtl. impetrantiſcher Herr Mandatarius gebettener maſſen ad ul

teriora gelaſſtn, ſefort demſelben

i tt 59) Nach
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zie) Nach Maasgab Relſeripti Caeſarei de 21. Augulſt. 1755. einen

dem Vertrag de 1624. gemaſſen Statum Praetenſionis in Puncto
Valoris Monetae pro praeterito futuro, oder des damahlen

eingeklagten Deputati reſidui currentis baldmoglichſt und
hochſtens auf Dienſtag den a6ten curr. zu ubergeben, hierdurch

rauferlegt wird.
6te) Ponantur inzwiſchen die Schedulae Appellationis ſimpliciter ad

Acta, demtur7mo) die Original- Requifionts dein Notario retent. Copiis ad Acta

Zu ſeiner Nothdurft zuruck.
Requirirter Notarius: wollte ſalva tamen Authoritate Excellen-

tiſſimorum D. D. Judicantium von dieſer: abgeſchlagenen Appellation
ad Auguſtiſſimum Committentem Delegantem in geziemendem Re-
ſpect denuo appelliret, und ſich Extractum Protocolli ausgebeten habeu.

J gobltituirter 5 d Mandhatarius wider
ſprache der ſo  jnſch anifen, awenten Appellation per
mera generalia, mit geziemender rechtlicher Bitte  mit gerechter Ver
werffung derſelben die allerhochſte Kayſerliche Executioas-Auftrage

gerechteſt reſolvirter maſſen zum Vollzug zu bringen.

Detur dem Notario petitus Extractus Protocolli.

E—

J 4
eun Franz. Diel,De— J KFürſtl. Wormiſcher Legations

2. Ai
Betretarius, qu: Commiſſ.
Reijus Actuarius..  4

1 t  64 uueevubadhunct. C.

Pſſ. Commiſ Cieſ. Jrgntkfurt. den 13. April i765.

D 24 ü S Sr A 35J
 d 2 2 .—4Eine Hochanſehnliche Kayſerf. Bebhdekegtions724

cöiiimniſſion

Copia

Hochſtgemußigteſchriftliche lIaterpoſitio Appellationis

14cum petito lega, fteſtatione acmploratione
Jn anmaßlichen Sachem

 Des Zurſtlichvnnhauſes Heſfen Homburg,

14contrà.
Das regietende Hochluſil. haus heſfen Darmſtadt.tu

rii. er pisõ. piaeenſi. valoris Monetæ.
dochfürſil. Heſſen-Darmiſtadtiſcher  beteits ael Athn legiuiturter Mandaatarius:

rMNachdeme das regierende. Hochfurſtl. Haus. Henen·; Darmſtadt ſich durch
J Vertrage  atentlonenit Auguſtitkinf:auf eine

den in liac Cauſa den ðten Ruij. publieirten Biſcheid, woduren ſoar die

 ed4uuuee  2 46475 lUllo17 ν,  ee t.(9 Das Subadjunctunm A. B. betriſt hir andere Sache pto: Depntati.ruſicdui de 1745.

1 u daſc ſt a; welche Subaajuncis demnach,un eqq ne e rrentis, e uperque præ auda: Cautiontn i. alt hieher nicht gehorig, weogelaſſen uirden muſſen.



oh) Ms orEnie erhorte Art anmaßlich umgeſtoſſen und vernichtiget werden ſollen, ſich dermaſſen
beſchwehret befande, daß es ſolchen  nimmernmehr zu einiger RechtsKraft erwachſen
laſſen konne: Als wolle Er mit. Vorbehalt allerſonſtigen geziemenden Achtung, auf
dethalben erhaltenen ſpeeialen gnadigſten Beehl, gegen obbeineldeten Beſcheid hier
mit intra currens adhue decendium, die Appellation ad Auguſtiſſimum tan-
quam ſummum gelegantem commitgntem interponiren, Acta cum: Apo-
ſtolis reverentialibus inſtanter, inſtdnub: mnſtaritiſſime requiriren und zugleich
der rechtlichen Hofnung leben, es werde dieſer hochſt- gemußigten Provocation in
debitum reſpectum ac honorem Auguttiiſimi deferiret, und bis zu Einlangung
allerhochſter Obriſt-Richterlicher Verordnung mit allem weitern Verfahren einge
halten werden, als weßhalben Er hiurmit quam folenniſfime proreſtiret, und
uber dieſes alles omni meliori modo hierduich impioriret haben wolte.

1

Franckfurt, den 13. April

584veÊ

J
e

L. A. Panzerbieter.

Subadjunct. D.
Pſſ. Commilſ. Caeſ. Frauckfurt den rz. April 1765.

HochEdler d.

Hochgeehrteſter Herr Notarie!

24 *4 —u— 9ĩ 2 4  222 k5Vachdeme in Sachen des Furſtl. Hauiſeß Haffen Homburg, contra das reJo— Monettæ: Sex. wie deßhalleu hier
„nn gierende Hochfurſtl- Haus HeſſenDarmſtadt, pto. prærenſi Valoris

fions Qemmiſſior atm/sten. hujus einen Beſcheid ertheilet hat, welcher dem regie

renden Hochfurſtl. Haus in vielen Puncten dermaſſen beſchwehrlich iſt, daß daſſelbe

ſolchen ninimermehr in Rechts-Kraft erwachſen laſſen kann; Als habe ich, als bey
dieſer Sache legitimirter Furſtl. Heſſen Darmſtad iſcher Mancatarius Ew. Hoch
Edlen als Kayſerl. geſchwohrnen offenbahrtn Norarium hierinit geziemend tequiri.
ren wollen; Sie wollen ſich nebſt zweyen Geſeugen anheute noch, als intra cur-
rent acnus deceridium zit vꝑrgedachter Cunſetl. Qonirchiilion verfugen; derſelben
beyhliegende ſchriftliche Amiterputionten v pellarirũs: ubergeben, Actn cum
Apoitolis reverrntialihus nechmals. mitnalich neguiriren. und mir  uber diefes alles

weh Inſtruménta, ſo viel deren  donnothen? ven die Gebuhr zwerthei

Copia

ein oder z
len, in deſſen Erwartung ich allſtets beharret.

J Ew. HochEdlen
J Franckfurt, den 15 dlpul J üh

J.ĩne J u 224 11—
1276j. 7.4 2 7 Vlenſtdereitwilliger

Wg. Paujrtbieter,
Furſtl. HeſfenDarmſtadtiſcher

Je J Fgegierungs-Rath.tCRIP TIO.eαανr:jur Gabler, Notaire Imperial publique

a Francfort.J J 2v
Extra



36 ti (0) cttExtractus Protocolli Commiſſionis
Jn Kayſerlichen ExecutivnsSachen

Des Hochfurſtl. Hau rs Heſſen Homburg,

contra
Das Hochfurſtl. Haus Heſſen-Darmſtadt.

—5

Puncto Deput. valor. Mon.

De Dato Lunæ den 15. April 1765.

Wer anhen te ſomohl denn Fürſtl. ng hen als Impetran-
tiſchen worrn Manucatario gura eſſion durch den
Einſpannigern angejagt, es ſleſe aber erſterer vermelden, daß

Er nicht erſcheinen konne.

Detur hiervon dem Furſtl. Impetrantiſchen Mandatario zu ſei
ner nothigen Abmaßnehmung per Extractum Protocolli

die Nachricht.

 aem·D

Quuuen JJ ĩ m ü—

Folae zu leiten;niert νν Ais wolle Fürſtl. Impetran-Ê

2

gentheil —D—  ν i νro in contumaciam

dasn Weitere in den Weg gRichtenẽ an nunniehriaer· wlirchliehen
Execution anund vorzubriugen  Jehorfuniſt vorbehalten haben.

—Dh.—3. 2 tuigS— J agranz Diel,
Furſtl. Wormſiſcher Commiſſions

 dti  e utuurius.
Vor—
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Vorerinnerung.

x achdeme in Conformitat des letztern Beſcheids das weitere in utraque Cauſa

 x1 in der Ordnung verhandelt und Parti Impetranti in Abſicht auf weitere
c

J4 Forderungen Reſervanda reſerviret worden, auch der Ober-Rheiniſche
CraysCaleulator ſeinen Bericht erſtattet hatte, erfolgte der nachſtehende Haupt
Beſcheid in ordine ad exequendum.

Lunae, den 22. April 1765.

Publicabatur Beſcheid.
Imo) (Aird nach nun erſtatteten Pflicht maßigen Parere des Rech

v nungsVerſtandigen uber die ihme von CommißionsW ge Anno 1745. &oſequentibus, nach Abzug desjenigen, ſo
wegen zugeſtellte Status, das Liquidum pto. Deputati

vigore Concluſi Caeſarei de 20. Jan. 1764. als bezahlt durch Quit
tungen beleget worden, auf 37647. fl. 27. Albus. 6. Hell. Puncto
Valoris Monetae und zwar von dem im Jahr 1755. bey Kayſerk.
ReichsHofsRath eingetlagten Keliduo deAmnnis 1745. 1746. 1751.
1752. 1754. auf 15938. fl. 4a9.4 kr. von dem currenten aber
de Anno 1755. ſequentibus bis incluſive Oſter-Meß 1765. dem
Vertrag de 1624. gemuß, auf 131500. fl. ſalvo Errore Calculi
ſalvis expenſis Commiſſio Caeſarea ex Offcio veſtgeſezt, ſofort

dieſerhalben
2ao) Die von Furſtl. impetrantiſchen Mandatario. gebettene Imtniſſio

des Furſtl. impetrantiſchen Theils in ſamtliche Renthen und Ge—
falle der pro Objetko Executionis vorgeſchlagener Furſtl. Heſſen
Datmſtadtiſchen Aemter Roßbach nebſt der Gemeinſchaft Peter

weeil: Bingenheim und Butzbath, nichts davon ausgenommen,
mit Vorbcehalt der benwohl gebettenen weiteren Extenſion im
Fall der Ertrag der Reyenuen ſothaner Aemter in Anſehung des
ſtarken Capitals und denab alljahrlich gebuhrender Intereſſe nicht
hinlanalicn  ſeyn ſollke, deraeſtalten in r,ventum wurklich erkaunt,

daß turegun entſtehender baarir gathlung oder auch ſonſtiger

n
gütlichen gitwernandni init iinpetrantiſchen Theil wor
zu Fürſtk'impettüſthen  dib intiiniativnis hujus Zeit dreyer Ta
gen pro omni Termino offen gelafſenn nd auberaumet wird, es
alsdann dabey pure verbleiben, ſo mithin die Beamte ſowohl,
als Schultheiſſen und Gerichten mit einem Ausſchuß der Gemein—
den, bey Bermeydung Kahyſerlicher allerhochſter Ungnad und
ſchwehrer Straf auf einen gewiſſen Tag ad Commiſſionem Cae.
laream vorgeladen, jene wfort, wegen des Empfangs, und
richtigen Uberlieferung ſothaner Renthen und Gefallen an den
Furſtl. impetrantiſchen Theil, in Pflichten genommen, und an
ſelbigen überwieſen, dieſe aber, daß in Zukunft alle Herrſchaft—
liche Abgaben ohne Ausnahme, bey ohnausbleiblicher Straffe
doppelter Zahlung nicht mehr an ihren gnadigſten Herrn Jhro
Hochfurſtl. Durchl. zu HeſſenDarmſtadt, oder Dero Beaute,
ſondern an Heſſen-Homburg, oder deſſelben Bevollmachtigte,
ſo lang und viel bezahlen ſollen, bis ſelbiges entweder daraus,

K oder



38  (0) οoder in andere annehmliche Wege, das nunmehro auf 185086. fl.
45, kr. veſtgeſetzten Liquidi, und darab in Zukunft gebuhrender
Reichs-Conſtitutions- maßiger Zinßen auch verurſachter Com—
miſſions-Koſten halber, vollkommen befriediget ſeyn wird, au—
thoritate Commiſſionis Caeſareae angewieſen, in ohnverhoffen—
dem Nichterſcheinungs- Fall aber andere an deren Beamten

J

Platz angenommen, verpflichtet, ſohin wegen des Empfangs
allenfals durch hinlangliche Crays- Mannſchaft auf Koſten des

Furſtl. impetratiſchen Theils unterſtützet, die Unterthanen nicht
weniger in Ungehorſams oder auch etwaiaen praeripirungs-Fall

9 der Gelder und ſonſtigen Revenuen, deſſen allen ohngeachtet,
zur nochmalig und doppelten Zahlung an den Furſtl. impetranti-4 ſchen Theil, ſalvo Regreſſu gegen den, oder diejenige, ſo ſolches

J zu thun befohlen, executive angehalten, und dieſes alles durch
offentliche Patentes verkundet werden ſolle.

uti ztie) Notificentur haec omnia eum nrioribus Furſtl. impetratiſcher Re
gierung zu Jhrer zeitigen Abniannehmung, auch Eutgehung

Im

unf

ſ

weiteren Schadens; und varaus ohnfehlbar entſtehenden koſt—

ſ
J ſpieligen Ungemachs per Litteras mit dem Anhang: daß man

zugleich in Puncto Valoris Monetae zu derſelben tiefern Einſicht
und Erwegung anzufuhren vor dienſam erachte, wie

Vors Erſte, durch den Receß de 1707. worauf Jhr der
Furſtlichen Regieruna Bevollmachtigter in dieſem Betreff ſich
grunde, andernter nichts abgethan jeyn konne, als was damalen,

wie die Worte lauten, wegen des Munz-Palors, und ſon
ſten ex aliis variis cauſis, in einem und anderem de praeterito

und in futurum praetendiret worden: da nun, ſo viel gedach
ten MunzValor betreffe, man an Seiten Heſſen-Homburg
J. ibid. 3. in initio, die jahrliche Deputaten-Gelder Receßmaßig
und nach der im Jahr i703. voranaegangener Urthel Summ
Judicii Imperialis aulici n Actis ſub. Nuin 2. Lit. D. in ſpeciebus

zu zahlen eerlannet in daher. nur de praeterito wegen er
littenen Verluſts Praetennon gemaer., Kürſtl. HeſſenDarm
ſtadtiſcher Seits aber, daß bemeldte Deputaten- weelder,. biß

her in Sorten, wie ſie in des Hail. Reichs-Stadt Franckfurt
am Mayn gemeiner Zahlung jedesmal gang und giebig bezah
let, und daruber vor voll quittiret worden, eingewendet, ſo
wurde wohl mit Beſtand rein anoerer Schluß. zu machen ſeyn,
als daß damalen. ſothaüt. Praetenſion wegen, ves MunzValors

de praeterito einzig und allein verglichen, ans futurum aber,
und daß die Deputaten in kunftigen Zeiten gegen den klaren
Buchſtaben des Receſſes de 1624. nicht mehr in gangbarer
harter Niuůnz in dem dortigen lValor und Werth erlegt,
und bezahlt werden iollen, um ſo weniger gedacht worden
ſeyn, als nach ſ. 5. dieti Receſſus alle ubrige Furſtl. Heßiſche

5 Erb-Statuten und Vereinigung, auch vorherige Vertrage und
rReceſſe darinn beſtattiget und deren keiner in einigem andern
Stuck, auſſer daß die Punctation vom 12. Febr. ceſſiret,
dadurch aufgehoben, oder im geringſten geſchwachet
ſeyn ſolle. Und da auch

Vors
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Vors Andere, das Angeben ad Protocollum des Fürrſtl.

impetratiſchen Mandatarii als ob bro Valore Monetae in futurum
in dicto Receſſu ö. pro Cent mit jahrlichen 72d. fl. bis dieſe

„Sttund vergutet wurden, ſchlecht gegrundet, weilen ſolches
mit keinem jota alldorten erfindlich, bemeldte 720. fl. uber das
auch nach dein Furſtl. impetrantiſchen Schreiben de 1757. ſub
Num. Actor. Commilſſ. 233. ja des Furſtlich-Impetratiſchen
Mandatarii ſelbſtigen Eingeſtandniß und Acceptation ad Proto-
collum de 28. und 29ſten Martiimit denen Contributions-Gel—
dern gleichen Quanti in Receſſu de 1618.* bereits alljahrlich com.* Anſtatt

1618. iſtDPeniiret wurden, verfolglichen in ſpeeie pro Valore Monetae in zu ſetzen
futurum mit einigen Schein um ſo weniger anzugeben ſeyn, als 1681.
ſie ſogar in dicto J. z. ein ganz frehwilliges und blos zu Stiftung
guten Vernehmens auſſer aller Schuldigteit in Abſicht derer

uberhaupt aufhebenden; yngtenſionen verwilligtes Quantum
genennet wurden, melche ʒueiniger Conſequenæ niemals aus
gedeutet, noch im gerintiſten angezogen, und dereinſt ß.
ato wann dvurſtl. impetratiſcher Seits capitaliter abgelegt

D

werden wollten, zu einem ganz andern Endzweck ver
wendet werden ſollen.

Eo lieſt man ght ver Zutil! inpetratiſchen Regierung zu

überlegen. anheint; ob nicht dieſe Grunde ſo beſchaffen, daß die
von derſelben Bevollmachtigten in hoe Puncto gemachte Einwen
dungen wenigſtens als altioris indaginis, und hieher nicht geho—
rig, von. Subdelegations- Coinmiſſionswegen angeſehen, mit
hin es, um ſich allerhochſt-auch hochſter Orten auſſer Verant
wortung zu ſetzen, bey denen hterunter erganaenen Kayſerlichen
Erkanntniſſen belaſſen, dermalen aber auch Einwendens ohnge—
hindert, ohne den inindeſten weiteren Auffenthalt hiernach ſtrack
lich verfahren werden müſſe.

Franz Diel,
 Jolſi. enniſther Comouiſſions

eri vutaen ieri. rt tſe t r  n huruus.
ike.nt ill dnac tenn J

i ari —5

Auf weiteres Ordnungs maßiges Verhandeln
1und Kontumaciren erfolgte folgendes

vom aten Maji 1765.

Ine) Cun vird auf ungehorſames Auſſenbleiben, der auf heute eitirt
v geweſener Furſtl. impetratiſcher Beamten und Unter—weanen die Immiſſio in die Renthen und GEefalle der

Aenmter Butzbach, Bingenheim und Roßbach, ſamt der Ge—
meinſchaft Peterweil, nichts davon ausgenommen, als wurck—

K2 lich
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lich geſchehen, ſo mithin Furſtl. impetrantiſcher Theil vor immi-
tiret von Kayſerlichen Commiſſions- wegen hiermit declariret,

ſofort anjetzo

2do) Der in Vorſchlag gebrachte Hof CammerRath Ofleney als
Empfanger, nach der ſub Num. 262. entworfenen Eydes-For-
mul ad juramentum gelaſſen.

J 4

Et juravit eodem.
gztio) Expediantur mine &e affigantur die erkannte Patentes durch den

Einſpanniger in gedachten drey Aemtern und ſamtlichen dazu
gehorigen Ortſchaften.

ato) Apponatur quoqaue von ſolchein ein Exemplar, dei unterm
22ſten elapſi reſovirten Sghreiben an Furſtl. impetratiſche Re—

gierung ü
gio) In buntto repetitæ dutentbhis inniſonis aber, hat es bey dem

Beſcheid vom 22ſten elapſi, und darinn bereits enthaltener hin
langlichen Reſervation, noch zur Zeit, ſein Verbleiben.

Franz Diel,
S Furrſut. Wormſiſcher Commiſſions

1 Actuarius.

vom sten ejusdem in puntto expenſarum.

ANadantur muns ætianagCarnnru Debiti
a) Die durch gegenwartiges Geſchaft von Furſtl. Impetratiſchem

Theil verurſachte und von Furſtl. Impetrantiſchem vorge—
ſchoſſene Commiſſions-Koſten bis auf den gten dieſes inelu—
ſivd, Einſchluß der Schreib--Gebuhr mit 3796. Rthlr. 16. kr.

b) Das Deſervitum des Furſtl. impetrantiſchen Mandatarii ſtatt

558.22256 372. Flhlr.Cy)D Die Gebüuhr vor den ueſchwornen venſal 8. Rthl.

d) Dem Ober- Rheiniſchen Ereys-Calculator an ſolcher 12.

Rthlr. 72. kr.e) Dem Benbotten an Zehrung und Diæten, cinſchlußlich des

Pferds 12. Rthlr. 40. kr.
Dem Buchdrucker 5. Rthlr. 78. kr.

In Summa Rthlr. 4207. 26. kr. welche insgeſamt, ſalvis ulteri-
oribus, eben ſo, wie das bereits per Reſolutum de 22. elapii veſtae-
ſetzte Liquidum von FJurſtl. linpetratiſchem an Furſtl. impetranti.
ſchen Theil hinwiederum zuruckzuzahlen und zu verguten ſeyud.

Das
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8as nun folgende JmmißionsPatent macht den Beſchluß dermaliger Kayſerli

cher Commißions; Acten in dieſer Sache.

Jhmmißions. Patent.
—u wiſſen ſeye hierdurch Jedermanniglich, inſonderheit

e Stadt-Rath, Burgern, Schultheiſen, Gerichten, Gemeind
m Leuten, Pachtern, und Cenſiten, fort ſamtlichen An-nnd
2

7 Zugehorigen der Furſtlich Darmſtadtiſchen Aemtern, Roß

heim, daß, nachdem die Romiſch-Kayſerl. Maieſtat vermit
telſt der an Allerhochſt-Dero Kayſerl. ReichsHofRath erkannt
und renovirten Reſeriptorum de Exequendo, veyden hochſten des
Loblichen OberRhetiuſchen Creyſes uäſchreibenden Herren Fürſten,
Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Trier, als dermahligen furſten
und Biſchoffen zu Worms, dann Jhro Churfurſtl. Durchl.
zu Pfalz als cherzogen zu Simmern, HochſtDieſe aber die ſtrake
Vollziehung der in Sachen des Furſtl. Hauſes Heſſen Homburg, ent
gegen und wider das Furſtl. Haus Henen-Daruniſtadt puncto Depu-
tati reſidui, Valoris Monetae, ergangener Kayſerl. crkanntnüſſen
Uns aufzutragen allergnadigſt und gnadigſt geruhet, Wir ſolemnach
als hierzu gnadigſt augeorduete Cammiſſarii Subdelegati, dem Furſtl.
Impetratiſchen Theil zu vollſtandiger Gelebung Eingangs berührter
Kayſerl. Reſcriptorum zwarn hintangliche Zeit gelaſſen, nach deren
fruchtloſen Berſtreichung aber, auch entſtandener Befriedigung auf
ein oder die andere Weiſe des Furſtl. impetrantiſchen Theils, die wurk
liche Einſetzung deſſelben in ſamtliche Rhenten ünd Gefalle bemeldter
Aeniter Roßbach ſamt. der Gemeinſchaft Peterweil Zurſtlich Heſſen
Darmſtadtiſchen Antheils, Butzbaeh und Bingenheim, nichts davon
ausgenommen, unterm 27ſten elapſi rechtlichen puré erkannt; fort
ſolche auf ungehorſames Ausbleiben deren zu ſolchem Ende citirt ge—
weſenen Furſtl. lmpetratiſchen Beamten ſowohl, als Unterthanen,
unterm heutigen Dato als geſchehen, ſo mithin den Furſtl. Impetran-
tiſchen Theil vor wurklich immittirt von Kahſerl. Commiſſions-wegen
alſo und dergeſtalten erklaret haben, daß Er ſothane Rhenten und Ge—
falle durch den in Vorſchlag gebrachten und von Kayſerl. Subdelega—-
tions: Commiſſion behorend verpflichreten Empfanger und Rechnern
den Furſtl. Homburgiſchen Cammer-Rathen Offeney, oder. deſſen be
ſtellte und kunftig beſtellt werdende Unter-Einnehmere, ſo lange und
viel zu beziehen, Fug und Macht haben ſolle, bis entweder daraus,
oder durch ſonſt andere etwa inzwiſchen Fuürſtl. Impetratiſcher Seiten
ausfindig machende Zahlungs—Mittel, ſeiner Urtheils maßig liquidir-
ten Forderungen halber à 185086. fl. 45. kr. und davon in Zukunft
gebuhrender Zinſen, Salvis quoque Expenſis Commilſionis Cæſareæ,
ganzlich vergnugt und abgeloſet ſeyn wird.

Jhnen ebenmaßig nicht erſchienenen Stadt-Rath, Burgern.
Schultheißen, Gerichten, Gemeinds-Leuten, Pachtern und Cen—
ſiten, fort ſamtlichen An-und Zugehorigen oftbemeldter Aemtern bey
Entgehung der Straf doppelten Zahlung mittelſt ohnfehlbar erfolgen
der inilitariſchen Execution, und dabey ohnausbleiblicher Kayſerl.

L ul ſchweh—



42 e (0) teſchwehren Ungnad, aus nemlicher Macht und Gewalt ernſtlich be
fehlende, daß in Zukunft, und bis zu des Furſtl. Impetrantiſchen Theils
volliger Befriedigung nichts mehr an Jhro darzu zeithero berechtigt
geweſene Herrſchaft, oder Dero Beamte, noch jemanden, wer der
auch ſeyn mogte, ſondern alle und jede Herrſchaftliche Abgaben, oh
ne Ausnahme, an erſagten Furſtl. Impetrantiſchen Theil, oder wen
derſelbe vors tünftige hierzu bevollmachtigen wird, getreulich, und
ohne alle Gefahrde bezahlen, davon auf keinerley Weiſe ſich behin
dern und ſtohren laſſen, ſondern allem deme alſo gehorſamlich nach
ſetzen ſollen und wollen, als lieb einem jeden ſeyn mag, obangedro—
hete ohnfehlbare Strafe nochmalia und doppelter Zahlung an den
Furſtl. Impetrantiſchen Theil, auch ſonſtige ſchwehre Kahſſerl. Un
gnade zu vermeiden.

Jn Urkund unſerer eigenhandigen Fertigung und beygedruckten
Pettſchaft. So geſchehen zu Frankfurt den aten Maji im 176zſten

2 zahr. uee 5 8 up3 J ülJ

Egidius Linckenkeſ: ttt u ν. Schopen.

v

Muchdem ein vortrefliches bubligum ait denen beinſelben integraliter vor Au

otgro
gen liegenden Commißions Pr llen vom 28. und 29ſten Martii 1765.

worauf der Commiſſariſche Definitiv? eſcheid vom ten April ejusd. Anni erfol
get, erleuchtet erſehen haben wird, wie es um die Merita Cauſæ beſchaffen ſey:
dasjenige aber, was Commilſſio Subdelegata darauf in eontumaciam in utraque
deputati cauſa executive verordnet hat,. ſo weit es hieher gehorig, auch beygefu
get worden: ſo folgen nunmehro unmittelbar die in prætenſo Appellatorio bis
jetzk verhandelten Acla.
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LIBELLUSPRÆTENSORUM GRAVAMINUM.

Widerlegende Anmerkungen.

2

v glauven, daß der Furmn. rnath
A. MNach diglin eingange ſomn man

J

in Darmſtadt, welcher die Sachen unter
Handen gehabt haben ſoll,von, 1755. an
bis 1765. alſo zehen gauzer Jahre nach
einander verreiſet geweſen ſey, und wenn

liche Haus Heſſen--Darmſtadt mit ver
geblichen Vergleichs-Tractaten lactiret
habe, iſt die allerunverſchamteſte die
erdacht werden konnen. Von 1747. an
bis dieſe Stunde, iſt man dieſſeits auf
die unverautwortlichfft; und zugleich be
zeugeube Art, mik man jelſtis inr gi

railgtgemeinſten Wohlſtand aufſerg gen dſe
tze, dergenait herumgefünret wot
daß man endlich ſogar, wie eine Prwat
Parthie, faſt an die Collegia gewieſen
werden wollen.

es ware, thate es doch nichts zur Sache. v
Wolte man vie gegentheiugen.
Rathgeber achchliur mchch::3]7—
wnan hier gin wiles Ziun

4 7

9*
4

Q 1— —ieee
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B. Die angeblich vielfaltige vorherge
gangene Erinnerung iſt abermals eine
grundfalſche Auflage. Dieſſeits ergienge
vor angeſtellter Klage ein dergleichen
Erinnerungsſchreiben an HeſſenDarm
ſtadt, welches der Klag-Schrift ſub Lit.
B. beygefuget worden. Hierauf iſt bis
dieſe Stunde noch keine Antwort erfol
get, und was kurz vor Ausruckung der
Eommißion in terminis vagis gene.
raliſſimis, einmal im Darmſtadter Hof.
in Frankfurt davon privarim geſprochen
werden wollen, wird unanſtandiger Weiſe
hier antidariret, zugeſchweigen derglei—
chen mundliche Geſpräche in ſolchen Fällen

keiner Achtung werth ſind. Man pro
duecire aber nur ein einziges hieher erlaſſe
nes Schreiben: darauf komnſt es an:

denn

5 J

Alerdurchlauchtigſter ?c. c.
Ge ſut beh Euer Kayſerl. Ma

 retat das Furſtl. Haus Heſ
ſen-Homburg wegen der ihme

zu zahlenden Deputaten gegen das

regierende Hochflirſtl. Haus Heſ
ſen-Darmſtadt puncto Valoris

gl n be d'd
Alr ir

etbiarn vnetæ K ggeer onn, un ar—wutteruf e n uerhoch es Kayſerlichesrr c

n. üfnregetum t Rnno ic4. trhalten.milαν itirane folgento Fcundum.

Als dieſes inſinuiret worden, la—
ctirte das Furſtl. Haus Heſſen—
Hoinburg das dieſſeitige mit An
erbietung gutlicher Conferenzien,

u Hebuna ſamtlicher Jrringen,Ind da zſchen. der Zeit der dama
inge Rath zu Daruiſtadt, welcher

den  dutſe Sache unter Handen gehabt,
in anderen Herrſchaftlichen Ange—
legenheiten auſſer Landes verſchickt
geweſen, ſo profitirte das Furſtl.
Haus Heſſen-Homburg davon,
und erhielte nicht nur eine parito-
riam in contumaciam, ſondern auch
deis Mandatum de exequendo auf
die ausſchreibende Herren Furſten
des Ober-Rheiniſchen Crayſes.

Deren Subdelegati haben darauf
auf den 5ten Februarii a. c. ter-
minum ad docendum de paritione

vel videndum fieri Executionem
ſecundum judicata Cæſarea nacher
Frankfurt anberaumet, und ob
man wohl Hochfurſtlich Heſſen
Darmſtadtiſcher Seits das Hoch
furſtl. Haus Heſſen-Homburg zu
vor vielfaltig an die Unbefugniß
ihres Begehrens und die diesfalls
errichtete neuere Receſſe und Dero
ſelben Renunciationes ermnert und
denenſelben mit Ausrückung der
Execution zuruckzuhalten vorge—
ſtellet hat, ſo haben Dieſelbe ſich

dan



t (0) Mgggje 45denn dieſes hatte man dieſſeits beantwor dannoch daran nicht kehren wollen,

ten muſſen. Die Berufung auf einen
andern Receeß, welchen der jetzige Herr
Landgraf zu Heſſen-Homhurg nicht er
richtet, war ohnedas keiner Aufmerkſam
keit wurdig. Die lacherlich angebliche
Edoctio Paritionis pienariæ wird indeſ
ſen ſo weit qquam urikiſſime ucceptiret, als
dadurch der Erb-Vertrag de 1624. und
das darauf. gegrundete Juclicatum Cæœſa
reum. allerdeutlichſt anerkennt wird.
Uebrigens bezicht man, ſich auf dieſſeitige
ſchon bekannte impreſſa.

 664

286 41 t 4 33 22. 4429 4 2 4—4 4 2  rro— 111774 J2 J J 2e12946  2264 »2r744 —Qe uee1ſ47  terrre 14e  ee eiC. Commiſſio Cæſarea mar: in: die
allerengeſten Schranken einer -ihr aufer

legten Execution eingeſchloſſen; konnte
und durfte alſo eigentlich nicht unterſuchen,
ob hochſtpreißlicher ReichsHof Rath den
Rechten gemas, oder zuwider, geſprochen
habe. Kein Reviſoriuim konnte vor i
angeſtellt werden, und auch kein Reſtitu-
torium; die angegebene Paritio war lacher

lich, wie ſchon gedacht worden. Nach
ſolcher Parition mußte man den Ducaten
z. E. zu 5. fl. und ſo hoch, als er jemals
galte, annehmen; nach dem Jucücato Cæ-
ſareo, und dem. auch independenter
von ſolchem beſtehenden ErbVortrag de
1624. hingegen iſt man nicht ſchuldjg
den Ducaten hoher anzunehmen, als zu
2. ſl. 24. kr.ʒ die Münjen! mogen iſteigen
oder fallen. Wovon iſt alfo! appellitet
worden, als a Judicaro Cæſareo ipſo?
Uebrigens gehoret der Schluß a Conceſl
ſione. Protocolli ad Admiſſionem ap
pellationis prætenſæ irexate; ad abſuj
diſſima: iſt aher auch biss herogeden
kens -Art des jeniſcltnnrn cnchtunrets zun
luſchreibeu/ als.  deſfen ihri elhnel eegrt

vn netfernern Originale Anſagen ſubihm ſolche: Schlue eilaubet.  te
Coinmiſſio ſich etwa mit dem  Notario
in einen AppellationsKrieg einlaffen?

ſondern vielmehr auf Ausruckung
der Commißion beſtanden, wes
hglben man daun Hochfurſtlich
HeſſenDarinftadtiſcher Seits in
honorem ac reſpectum des Aller
hochſten Kayſertichen Auftrags
coram Commitſſione Cæſarea er—
ſchienen, und daſelbſt mit dem Ge

geütheil ad Protocollum Comimiſ:
nanis gehandelt und de plenaria
paritiqne dociret.hat, wie ſolches
die. ſtib Nro. 1. hier in extenſo mit

 beyliegende Protocolla Commiſſio-
nis des mehreren ausweiſtu.

i. q  ν  iſtitAuf dieſe VBerhandlungen hat
Commiſſio Subdelegata unter dem
6. April a. c. den ſub Nro. 2. an
liegenden Beſcheid. publiciret, uund
weilen dadurch dus Hochfiuirſtliche

hr Hans HeſſenDaruiſtadt auf das
aüſferſte graviret worden, ſo hat
daſſelbe unter dem ĩ z.ejusdem, mit
hin intra currens adhue decendium
nach ausweis ſub No. z. anliegen
den Inſtrumenti die Appellatioem
rite ſolenniter interponiret und
obwohlen darauf Cornmitlio Sub-
delegata aumußliche Apoſtolos re-
fiutatorios erkannt, ſo hat dennoch
der Motarius nach der mundlich
gehabten Ordre davon wiederum
an Ew. Kayſerl. Majeſtat appel—

liret, und Commiſſio Subdelegata
2. ditſe;ʒwentte Appellation ipſo factta
7

2nlar aigenommnen, und blos Ex-
tctum rrotoeolli pro petito No-
iariadärauiif. decretiret, wie ſolches

177
Nö. 4. des mehteru verificiren:

D. Dieſe Hofnung war nicht recht  Ob man nun wohl der rechtli—
lich: ſondern gehort zu den ubrigen noch
jungen Hofnungen, als vb lzuletzt lles
vor der Chieane biegen oder brechen muß

te: denn kein ander Wort drucket: hien
die Sache uus:: Gegen das uclicatin
Cælareum, hatte ein Remedium, re in-
tegra, ergriffen, und. nicht gegen die

ß 1Vollziehung die es üdieatieije eltſame
Appellation eingewendet wyrbenimuſſen.
Der Valor nioners bktecht ete ſich ubri halten, ſo hat mau doch Hochfurſtl.
gens ja von ſelbſt, dan das Deputat nur HeſſenDarmſtadtiſcher Seite mit

in tc M vieler

den Hofnung gelebet, es wurdr
Corninitſio Subdelegata an Ew.
Kayſerl. Majeſtat wohlbefugt er—
griffenen und rite interponirten
Appellation zu allerunterthanig
ſten Ehren, da ſie zumalen die
letztere Provocation pure angenom
men, mit ferneren Verfahren ein—
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46 a (0o) tzzin Ducaten reduciret, und der Ducaten
zu 2. fl. 24. kr. gerechnet werden darf.
Die Rechnung fugt man ſub Signo O.
hierbey, und wenn das Liquidum. der
ſelben nur angegriffen werden wolte, ware

es noch ertraglich; ſo aber greiffet man
ja die rechtskraftig entſchiedene Haupt
Sache ſelbſt: folglich. das Jjudiganim
Cæœfareum, executioni mandatum,
ſelbſt an, und dieſes nach Perlauf zehn

—D ſarea einem Mindatariteoutũiſiuei
gleichſtun nächlaufen iihenn aberimats
drucket kein ander Wort die Sache us!

Daß ſolcher einer Appellation ſich ange
maſſet gehabt, thut: zur. Sache hühts:
denn will er nach ſeiner Hypotheſi beur
theiletaeyn: ſo muß. Conmitenger
ches Recht widerrahren

22er ja ſalva d
ĩer da vleivevki

tione ſeines h
wahren, wie in Cauſa abducendi mliti
ebenfalls von ihm geſchehen, nachdem ſei
ne erſte Appollation wegen eines gewiſſen

Puncts verworfen wurde.

Wenn die Wibefhglung giut
Appellation es ausinact: id hatte es. der
Gegner recht gut. Konte nün aber zuiſt
liche Regierung zu Darmſtadt, ſalva &e
iterata prætenſa appellatione, ad Coin-
miſſionem Subdeilegatam .ſchreiben, oder
antworten: ſo konte ihr Mandatarius auch
ohne Prajudiz ſub eadem reſeryatiene
da bleiben, und vræſens die Nothdurft
wahren, auch ſo oft iwieder appelliren, als

vieler Befremdung wahrnehmen
müſſen, daß non ohſtante Appel-
latione ad Auguſtiſſimum Com-
milſſio dennoch fortgefahren, und
unter dem 22. Aptil a.'el per mo.
dinn eines Schreibens an die
Fürſtlich Heſſen- Darmſtadtiſche
Regierung ſub No. 5. anliegenden
fernern Liquidations-Beſcheid er
theilet, und darinnen eine ganze
enorme Summe, jedoch blos in
folle und ohne dir gerinjgſte Ber
rechnungen beyzulegen, angeſetzt,
mithin das Hochfurſtl. Haus Heſe
ſenDarmſtadt abermals um mehr
als 10000o. fl. widerrechtlich be
ſchwerete 22  lſticentetre. J
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u Bon Stiten der Zurſii, Heſſen

Darmſtadtiſchen Regierung hat
man hietauf ſofort unter dem 23.
ejusd.“ ſiib Num. 6. anliegendes
Schreiben ad Commiſſionem Sub-
delegatam ergehen laſſen, worin
nen man aberinalen gegen dieſen
vermeintlichen Liquidations- Be
ſcheid an Euer Kayſerl. Majeſtat

ollete.Sv it abe da unh nrig rr neen een
unbeſtandig: ſo contradie ret es ſichſelbft:
Was vo richtig ſtehenſollenden Porina-
ſibus hierigeruhmet wird, zerfällt in ſich,
da man jenſeits das hochſtu: Judiüatum
nicht hatte rechtskraftig werden luſſen
ſollen; Commilſſio Cælaren abgr kein
neues gegeben hat.

nnen gohfffleuennchet
afu 1

welches auch gedachten Subele:
gatis nach Ausweis des ſub No.7.
von derſelben ausgeſtellten Rece—
piſſe den 26. ejusdem und alſo in
tra urretisadkue decendium. richt
tig inſinuiret wordenGs heſtehen demnach forimalia

eh d ar, aß hujus appellationis in ihrer voll
es gegneriſcher Seits jemals abgeſchwohe eoinmenen Richtigkeit, aller Maf—

ren werde.

1  ttee
ſen nicht nur das fatale decendii

 nach vor: allegirten Doceumentis
Jtj jederzeit richtig gewahret, die in-

E te
1

r terpoſitio aopoellationis rite geſche
hen, die lehte auch pure angenom

J 5 üll uuueee
2 J

l—2. t;. F. Von

 men worden, anbeh Summa ap-
 vellabilis uberflußig vorhauden,

b iernachſt Euer Kayſtrl. Majeſtat
als

4
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ue als Judicis immediate ſuperioris

ſupremi delegantis committen-
eis allerhochſte Jurisciction in Caſu

D proyoecationis a Commiſſione C.
aarea Sobdelegata alleinig fundiret

iſt? endlich auch dieſe vorlaufige
Juſtification in tempore a legibus
celinito ordentlich einkoinmet, und

41  dratione juramenti  appellationisderen Furſten und Standen Rathe
im ihrer Herren Rechtfertigungen

a. Pper R. J. N. befreyhet ſind.
F. Von ſogenannten Materialibns  Quoad materialia verhalt ſich die

luhttnn.hutne n Sahenn ngtn
hatte Re aghug, intera vanverancichth. œeuli ebenfals die jahrliche De
Dingen geipiochẽn werden miiſen.? Hat putaten nach dem jedoch dieſſeits
te benn Comnimiſſio den Auftrag gehabt,die Sache zu unterſuchen: oder vielmehr uicht einmal agnoſtirten Patto de
eine rechtskraftig entſchiedene Sache zu 1624. in ſpeciebus zu bezahlen ver—
exequiren? Jſt der Erb-Vertragde 1624. lälget, auch detzhalben bey dania
nicht von den nemlichen hohen Herrn er- Jiaein Katlletl. Reiche. Hof Rath
richtet, unterſchrieben und beſiegelt wor- Klage erhoben worden, mau dem
den, von welchen das ſotzenannte Erb nach zwiſchen beyden Furſtlichen

Shih atuhett; canndecn Oauſern unter Nledintion des da—
und beſiegelt worden? Warum ſoll nun malen regierenden Herrn Land
jenes ErbStatut (de 16o2.) zu ewi- Krafen zu HeſſenCaſſel Hochfurſtl.
gen Zeiten (nach jenſeitiger Hypotheſi) Durchl. Ao. 1707. in der Gute zu
gelten, und nicht der Erb-Vertrag de ſämituen getretten, und darauf den
1624? Ratio eſt in aprico, weil nach ſub. No.8. hiebey gehenden Receß
jenem ErbStatut man dieſſeits die Half errichtet, aus deſſen h. 3. dann ſo
te der Darmſtadtiſchen Lande entbehrt, gleich Sonuen klar erhellet, daß die
welches Heſſen Darmſtadt ſich wohl gee Furſtlich Heſſen Homburgiſcher
ſn en Bienn and ee.t. Suits puncto Valoris Monetæge—
gelten HeſſenDarmſtadt alſo mehr, machte und bey Kayſerlicher Ma—
als bisher, nach dem Valore numerario ſtut hereits rinc eklagte Praäten
zahlen ſoll, und dieſes iſt frehlich nicht ſo vrnn das vorzug ichſte Objectum
vortheilhafty ·wie erſteresDa der da dieſes Vergleichs mit geweſen, uund

a

malen:klagende Herr. Landgraf. et mit eir gin, dann deshalben darinnen
v

nem Agn roporenüore. zu thun hattet  orein gekoinnien, daß Heſſen
auch auſordem aher gie Sſbſthunein den Darmiſtadt noch einſtens vor

k n A ſenic inh ſieis cutt alles was weten des Lnunn
Un wodurch aber der ErbVertrag ae Vglors auch ſonſten in einem

55
e1624. vernünftiger Weiſe ticht liügios und andern de præterito und in

gemacht wurde, wie denn auch das Ao. futurum prætendiret worden,
270o0. erfolgte Urtheil Heſſen· Darmſtadt uber etliche und soooo. fl. an Heſ
ſub hac conditione reiolutiva condem- ſen Homburg nicht nur baar be—
niret, wenn kein neuerer ein anders beſa zahlet, ſondern demſelben auch blos
aender Receß beygebracht wurde. Die in Abſicht derer uberhaupt auf
ſer wurde nicht beygebracht, und erfolgte Zebenden Pratenſionen zu den

duhn daee liner un da de ſabrlihen t200o. fl. Deputaen—.
conmalige dieſſeitige Herr Landgraf, als ein Geldern noch.720. fl. welche grad
bloſer Vſufructuarius des Valoris quæſt. ein Agio von 6. pro Cent aur das

ſich Mie  vor—ü
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ſich nur ſelbſt, vel litigando, vel tran- vorgemeldte Quantum ausmachen,
ſigendo, reſtrictive ad tempus vita jahtlich zugelegt, ſolches alles auch
allenfals prajudiciren konnen: alſo gehet nach der gegentheiligen eigenen Ge
auch das gance damalige Litigium ſo we ſtandnis bisanhero richtig erfullet

Knig, als der eteß de 1707. den jetigen zagegen aber Heſſen-Homburg J

Herrn Landgrafen zu HeſſenHomburgetwas an, es ſey denn, daß Hoch Der dieſe Bedingungen nicht nur ins—
ſelbe eine Nachforderung von jener Zeit geſamt angenommen, ſondern auch
machen wolte, welches aber ganz und gar J. 6. deshalben auf alle und jede
der Fall nicht iſt. Die aus dem Zuſam dergleichen Pratenſiones, ſie
menhange herausgeriſſene Stelle· neeel· ſeyen in lite befangen oder nicht,
ſus de 1707. ſagt nicht mehr, ug daß quch jezo ſchon gemacht oder
das damalige Præteritum, und iwaäs auch
ſonſt in einem und andern in futürunr die noch kunftig bevorſtehen
prätendiret worden, abgethan; nicht aber oder erdacht werden konten,
daß rin agio von 6. pro Centdem nicht dergeſtalten feyerlich renuncii
jnr futuſum, velincertuni eventum ret habeda eſfen omburg
pratendirten; ſondern Ao. 1brij. klar zu ewigen Tagen aus einiger

verglichne de d J d h lb en weiter
Aä

*—6 2 4 lti2.

S

uberhaup

verön ja

war auch der Erhe Vertrag cenn eν J J.mals in lite geweſen; ſondern nlr! die at
Krage davon, ob er durch einen neuern
Vrtrag nicht geandert worden ſeh; dus
iſt,ob der idamalige dieſfeitige klagende
Herr Landgraf ſich nicht ſelbſt ex nopo ul
facko obligiret habe?

E.. Man hat ſchon gelagt/ dab. ver  Dieſen ganz klaren Vertrag hat
geue Rexelt ene· ννν  göram Connniſſione Cæ-fen nicht enbinde; lin man protea proaun, unb alfe dieſe, ganzxis monetæ den jetzigen werrn rar Aipgtitiqnis in extenſo

ra r —S deutliche und ausdruckliche Stel—
ganſen Receſſe wegen: Aufhebung vder len daraus allegiret, die gegen
Abanderung  des ErbVertrags de töan. theiligen. Mandatarii haben auch
nicht ein Wort vorkomme, da die jahrt teltante Copia ſuih No::x: ſich dare
lichen 729. fl. auf alle domalige Prakene auf  ſo ſchleeht verantwortet, daß
ſionen/ und alſo nicht auf den Vainrem imnun an eiilem guten Ausgang bey
monete beſonders gehen, und tbann auf einem einſichtigen und nupartheyr.
12000. fl. Capital ein Agio oder Inter. ſchen Richter gar, nicht zweifeln

nuhe felece dinnn linc biſ konuen. Je
dieſe 720. fl. ein verglichnes Agio ſehen. Ait

Wie konten fie ſonſt auf  alle Vratenuo

nem gugleich gerechnet werden? Es nnd
n

1707. ein PartieularDebutat nlches et
aber vieſe 720. flegteſte. 4. Receu. de it

4 55

ich der Scctrjution. die. Stadt ulſh
4

 —4

A

et Hombura zahrlich mit eben ſs viclin hat, abgeineſſen wotden, da. eI IDDD

mit, J Da



ge (0o.).
mit Heſfen Homburrg dieſe Eontribution

in perpetpum gitziehan kunne. Da dem
naches klar, pie die Sonnr .iſt, daß dieſe

720. fl. kein vem Valori Ab. i ævn
vento ſubſfituittes Abio ſehen: folglich
die abſonderliche Vergleichung deren man
ſich jenfeits thinet, ermanglet: ſo iſt es jt
naturlich, daß, wann alle: Verttüge ohin
ne Autnahme Lauſſer: einet Punctarion
vom 12. Febr. 1707.) Vejusd. Re-
ceſſus in allem dem, wo nichts abſonder
lich verglichen, aufs neue beſtatiget wer-
den, der Erbi Vertrag de iGeanοthe
wendig aufs neue mitbeſtatiget. worpen
ſehe. u, 22 uticit
H Winn det Ric geee
inter liberas Getnes geſchtoc wötdenach
ware: ſo ivurde eridvch, ſeines Jnhalts
wegen, kein Pactum publicum iſeyn da
er'a potiori ein bloſſer Liquidations: Re
ceß iſt. ReichsFurſten.habn: ihn erüch

tcety. awelche, Augnitiſſimunm fut ihbren

oberſten Richter erkennen: tfennangtelung Obriſtrichterlicher Be  gung br
raubet alſo dieſen Reteß uit t minder de
geruhmten Publicitat. Ein, Reichs
Furſt, auf dieſer Skite, hat ihn endlich

errichtet, welchem die Pacta primi Ac-
quirentis iam Deputati, qquam Valo-
ris ei annexi, ſchon die Hunde gebunden

hatten. Dert:hochſte Judex executio-
nem. decernens, wuſte uherdieſes dir
Exiſtenz dieſes Reteſſes: wlectiete aber
nicht darauf. Und. jn ais dirhee Exg
quendi ſöſte Toinnuiſio imites Com
miſſorii uberſchteiten?

1341 giu
J. Hier wird abermals aersnrnnet ĩ daß

jbracht. werden können/ ihniiz der teceß haben

de 1707. inpuncto Valorianus vatlq. licgen
me Pprrætoriec;: nicht abet ulcra
vitæ des diſſeitigen Hnaeilcentiz

S a441 areta 2)injt ·dtmn jahrlichen.

tion. gleitn, ſtenenden 72o.
bieſem Jlecen den  rmeini
veralichenen  Vnwren aus

entgegen ſtehenwde;
adverſo man ſich i
ſem Receß pep hichſivri

trags. de·  2 wjũli-ierrercuun
und dier wolichtejt. ven Vau

von dleſenr fure  ter parteg dleener &e
ſo deutlich anerrenner. cine ahanahme

J

atT

udlcialirer cdnte ſſo;:hat n dbehgt
onn ni

zas ingz 4 J Jetl tt. t e J ue

—Qnn4 J metiieoee 78 le uueauu: uut  B.“uuaeee t einteJ  —2 ueee ĩ II—ue J Ail. ..1 e

uν:ν Ju 5.utgu 7.. ii 5uaaber dem ohnaeachtet Com

mitlio. Cæſarea: ſubdelegata in ih
rem vermeintlichen Beſcheid ſub

Nltim! 2. viih beſſen fernern Erlau
ia th Vim. g. cuus xccht la

 Werlichen hriintlaren Wort Ver
ternin.

7n

halben hochſt verdachtigen rationi.
naud wizerſhrecheuden, und des

bus decidendi uber dieſes alles hin
aus gegangen, ſo entſtehet hieraus
zuforderſt das eſte Eravamen:

nte Dap ininilſio Pactuln pu-
JJ bieüm ſo vhijbrfugt;, als wi
uivritrchtlictier Weiſe zu ver

werfen unjd dadurch cinen
K.a. ver. anſehülichſten. Heßiſchen
aan HausPertrage wurklich zu
Aus» vereitelen.n ſich ermachtiget

9 habe. lksck Kinng

nuü
3241RAAο:itνν

nernpus Eluſunds dieſr
Ablign wrdin nicht

ontribur chen konijen.
ſche nich jtffat geſtatten
noerweit py hrerkwurdiglten
nurr Lieber und nachalk

vgbet! guch ugch
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o ig (o)) tHof Rath zum Vorſchein zu kommen; nentiliquide Art dociret daß ſo
9 Die Contumacia ſo viele Jahre ohne dann ſolches allezeit angekommen
Maſſe und Ziel geweſen: 5) eben deswe werden muß und der condemnir

1z gg nnſnn te Theil: hey ſolchen Umſtanden
worden; 6) es dahero wider alle Begrif. dasjentge, was Er pro tenore ju—
fe lauffet, dieſen Receß, welcher kein re. dicati  vereits wurklich erfullet,
cens repertum iſt, nach zehen ganzer nicht noch einmal indebite zu pru
Jahre Verlauf erſt in Executorio pro- ſtiren augehalten werden kan.
duciren, und dann 7) appelliren zu

wollen. nJK. Es hat niemand etwas darwider “Alle Citationes in Executions:
vda d

einzuwenden, daß einem Exequendo Sathen' gehen ſowohl: nach denen
frey ſtehe, zu pariren, und de paritione Geſetzen, als der Obſervanz des
facta zu dociren; nicht aber ſtehet ihn Romiſchen Reichs, jederzeit alter—
frey, den R. A. de 1624. und der ganzen Prichs Juſtitz Perlaſlung zuwider hative dahin, daß mäin in termino

dftt bui ipfo. Executiquis qftn, ſplche uniij; eder e. a a paritione glau

ernttr. enhenn gatiren, oder aber, wann
niut geſchehen kan, alsdann

2 53—

gens. die RedArt, es ſeye ohnehin Com· gewartigen ſolle, und Commilſſio
nicht getrauet hat. unhoflich iſt ubri erſt der wurklichen Execution ſich

milliotis Schuldigkeit gerefen 6ð boel ht diſs i Jhun egata a teenn trererlaſſenen Ladung ebenfalls, wie
J J

ohnehin thre Schuldigkeit gewe—

giitaii *l ü ſen, Alſh gewahret.
L. Interminti? keineawegee Denn Hochflurſtlich HeſſenDarmſtad

ſonſt ware Commiſſio nicht ausgerucket: tiſcher Seits hat  man darauf in

Joeoeo termino durch: Beybringung des
O

tr mp rani de'iq hütte Receſſus de Anno 1707. welchenmuniciret.  Der
bey hochſtpreißlicheth ReichsHoteRath der Gegentheil auch agnoſeiret,

ꝑroduciret werden inſſon, und b man unid alſo per Inſtrumentum ac Do.
rhondelſer. Eaiſtrez nicht galanguet.hat, cumoènñtumi publ cum. judicialiter
noch jetzo laugnet, fo hat. mannda: doch agnitum vollkoir men dargethan,
nicht agnoſciret, da ja eben die aiage daß durch dieſen neuern Receß das
darauf gegtündet tnerden, dan dereniſ. Pactuum de: Anno.a Gaq. puntto
nmus ouine ageinrnicht.  nohen. Pe. Valoris Monetsæ voölltg aufgehoben
cileenu de! xe ſondetn hent htinni

v“
Aeeuibztiti Henuitatt antsris. gber und das Furſtliche Haus Heſſen

mn donen Paritkenti ge roz. liecetli Hvinhuta argen Empfaua benun? Der Meteß denvnchye; iſther: rrucncircher Sumrüen, ſodann noch

wie! obin ſchan geneidtt werdenzeit eineruanriicheni und his dieſe Stun
i A

Ea4

aauÊñÊ
auchi.kein  Inſteuncgtuan jndiciaſeat Prateuſion wegen deaviunz: Va-
laſttmennm:: pubnin iſt).. iſt;duſd ge. econtinuirenden Zulage auf ſeine

zanitum, unp iſt. uprigens as lors tampro prævaric quam inAie niveruüiumie inſamm
ruturum nioiennunno irenunecnretals gotn in ſoltdemn ſind. Die
hnbe! Dnß inun  hiedurch eint

ge
u/ als or das tactumbin.

eeh nuſgrhoben eworden ſeye vgehet in allerbochften Conrelnlli vollkommnen
vich peisde:b.ls einen n plenaria:Paritio des Kanſerlichen

fchrleibſtda beude. Berttage tiverſts docirer warden, wird.kein Unpar
reiſcamen haben: der lertragrua a6r thehiſcher laugnen, und daß dur

J eb ſeauch Ep o. ds Rqceſſnatja.i qo7t in. praductio Inſtrumenti: publiei ju-
ausdrucklich auſgiooben weroen. wuſſen, gieialitepagniti einel Probationem
wie die

24—Jo—trium e kan



agen (o
tium geweſen ware. Die betrachtliche
Summen, die uman erhalten haben ſoll,
haben das præteritum getilget; mit den
jahrlichen 720. fl. aber, womit das futu—
rum getilget ſeyn ſoll, hat es die obenge

t 51
kan kein RechtsVerſtandiger mit

gfinigem Schein in Abrede ſtellen.

—n- 2 1 J 1j it  et  2meldte Bewandniß, daß ſie auf alle dama
lige Prætenſionen gehen; aber keine 6..
pro Cento Agio ſind, ſonſt ſie alleinauf n
den Valorem Monetæ gehen mußten,“
welches aber dem klaren WortVerſtand
erſagten Receſſes entgegyn iſt. —J

iν

M. Spectatiſſimi Subdelegari Cæt
rei haben durch Vollziehung des All
pochſten ganz geineſſenen Auftrags/ kein
Fehler begehen konnen: alſe auch kein
zuzudecken gehabt. Gsrſt.tine Vetläu
dung; als ware. dinenſelben von Hom
burgenſihus etwas ſuggeriret worde
und wohlgedachte Herren Subdeleg
haben im ganzen Receß vona7op. (w
ches alles man jedoch tib irerara pro
ſtarione deiſt nullhtenus iuttirutrend
ungefuhret haben will) nichts; als e
Dorgleichung vatione: prageritj.. nnnd
konnen, weswegen mangueh keine Na
forderung macht; aber die ängebliche B
gleichung ratione futuri, in Anſehu
welcher loco Valoris jahrlich 720. ſl.
zahlet wurden, als 6. pro Dent. Atz
haben ſolche nicht finden konnen, in
renrabſonderkchen Vergleichung Erm
gelung demnoch es. hey deriwi V. teſt
aetztein egel perbſeihet, guarh welcher
Hausrertrag de aas. exiſqperabu—S
danti von neüem beſtattiget worden, u

dieſes zwar um ſo mehr, gls dieto g
einer ganzlichen Aufheböng der bunct
tion de a2. Febr. 1707. Erwahnunij
ſchiehotenn aber: nicht destWertrags
2624.5undigltich  Daccuuf. ſelger;
ſonſt kein  Vewereo Auals: die:. beme
Punctation au ehoben eſryn ſolle,v
bis: „deren keinerley in einigen aideren

„Stüuicken hiedurch auigehoben... D
Unverſchamtheit. des Gegſters thut hier

alts auch ſich ſügleich: der Gegner dad
wieder einen Ausfalf, det w ſrafbar

ſelbſt lacherlich macht. Cominiſis
den Vertragde 1624. für aufgehoben
LZlorenund aiſo ein Kayferl. Judiea

r
eformiren, da ſie dieſeg, nicht gethan,

wird ſie verlaumdet, als hatte ie Hom-buroenkbun durchheifettwbllen Wie
abgeſchmackt? mogte min u Darmita-
dienſitus ſagen. Wir hatten ja! inen
klaren HausVertraa p, aſ624 unh ejn

s ra igr —De

11

æ derr nichts bedeutende Behelf,
er Wo nit Subdelegati in der Anlage
en lijt No. 4. ihren Fehler bedecken
en walln, daß nehmlich g. 5. Recef-
m ſus ae Anno i707. alle vorherge

hende Hehiſche HausVertrage;
9 folglich auch das Pactum de Anno
el- üs24. nochnials hekraftiget und be
re- ſtafkiget worden; iſt vor Liupaurr
o theyiſche und Rechtsgelehrke hochſt

ine Jtniſtandia und verdactitig; aller
en mzgſſen dieſelben beh dieſer Allega
ch tion das beſte, wodurch derſelben
erng ganzer ab hlomburgenſibus extra

Acta privatim ſuggerirter irriaer
9 helis ſoqleitthnberu Haufen fallt,
de- votſttzlich auslaſffen, indeme die
ane borbergehende Jertrage nicht lim-
ger Pliciter ſouderit hlos NB. jn dem
der uhrigen was in dem Recen de
neuh Auno 1707. nicht abionderlich
v. verglichen oder verai dert
a. worden, beſtattiget werden, folg

ge Atehe darn Sonnen rtar vor Augen
de tiegt datz duncto Valoris Monetæ
baß bierrin  nd jungerer Ver—
lder glhith nh, der altere de An.-
r noö clje, dlp liae Abanderung

N o

e— Q

erhalten, und He enpuiburg
k guf alle daraus gehabit vra? ja

iſt, ſogar auch judicata pro præterito
urth in futurum rkenuncunrret, gemacht
ſolte ſcije, ſo bezeuget dieſes ungultige
er Argument, weiter nichts, als dah

turn zjngn jur  daraus vffenbar rinſehen

gtnunaen Lubdelegati ſich verlet
nl, Ju wenan unerlaubten Ver

ten laffen, unm aiur Horübergenii-
dhus in ihrer widerrechtlichen Ju
teutidn durrhzuhelfen.

21
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Das



52
tra Jus in theſi anſtoſſe, einem Uſufru-
qtuario die Macht einzuräumen, ulträ
tempus t ub den uiurnfructum gzu

vyne erdiſponiren; folglich Commitſio Cæla-

age (0)  ct

rea contra Jus in theſi gehandelt haben
wurde, wenn dieſelbe auf die jenſeitige
Exception reflectiren wollen. Confer.Anmerk. J. Hombergenſes brauchten
alſo keines Durchhelfers; wohl aber
Darmitadienies.

N. Der Receß de 1707. iſt dieſſeits,
wie aus der Klagſchrift und deren Bey
lage B. Commilſioni in continenti er
ſichtlich war, quoad exiſtentiam fideli-
ter angefuhret: quoad Suceeſſores aber
vro non obligatorio erklaret, und vom
h
jiur
rechteſt retlectiret, mithin demhon

Sn
gentheil die unbedingte Klagtenauferleget: darwider ex S

eingewendet: die Execution darauf er
ranüt, erneuert, transſeribiret und wurk
lich zu Stande gebracht worden, ohne
daß ex adverſo darwider nur ein Wort,
als allererſt in ipls execurionis actu;
eingewendet worden ware. Commillivo
Cæœſarea ſubdelegata konte uber dieſes

alles nicht einmal aus dem ganzen Zuſam
menhange Receſſus ſæpe dicti de 1707.
erſehen, wie denn die Deputat-Gelder
kunftighin gezahiet werden ſollen? Alles
was Sie daraus erſahe. war, daß wegen
des præteriti intuiru Valbris liquidiret/
auch ſonſt in einimund hndern in futurum

etwas avaethan ſer  vg aher wennlar
ereMon profapro Cento jährlih aboeaneg 5

ſeh, mußte Commillio, wie jederman
ver nur leſen. Jan, den klaren Wort
Veiſtande entaegen finden. Ob es nu
ſwon g. V. heißt: Was nicht abſonder
uch perglichenec. ec. ſo tonkte dvch Eom
muiſſio Subdelegata, in Betrachtdie in
gegebene. abſonderliche? Vergleichung
oder  Abanderung: des Valoris in 6. oro
Cento Agio:dem klaren Wort Verſ an
de entgegen iſt, jene Clauſul nicht  züm
gegenwartigen Ohiecto litis ziehen: ſon

VB
dern injßte den eftrag de 16247 m
iinter die ſ. V. Ret. de to7: igurdlnelie
vſtattigte Veteruge uhleni. In Ketzirl
gewwrt er ja doch vffenonr daruntetndie
Aushahme iſt aber:nicht erwieſen.! Es

Reß

verglichen worden, und ſelbſt in dieſem t
Elek drucket er die Sache nicht dytrllich

us;

ochſten Richter auf dieſes Princivium
s gleich in prnio Ebneluls allerge:

iſt ubrigene grundfalfeh, dafi der ere
de 1707. klar eh is nur jn dem, was
in vim liquidationis erea præternurh ſo

23 —2

Das zweyte Gravamen beſtehet
darinnen:Daß Commilſarii Subdeĩega-

„Jti in. ihrem unterm 6. April
„NA. c. erofneten Beſcheid, die

„Production des Receſſus de
5 2197607. unter die Exceptiones

5 Wttsris andaginis rechnen,
g;rtfiot p̃rætexelr erroneo an

„mahßlich verwerfen wollen.
Der Vertrag de Anno 1707.

iſt, wie aus dem vorhergehenden
ſowohl, als auch aus deſſen dem
abſchriftlichen Protöcollo Com-
minionis ·in extenſo: beyliegenden

dtueuergerunin antecendentihus ſchon genugſam
iſt gezeugt worden, daß dieſer Re
ceß ein Inſtrumentum. Publicum
ſehe, welches der Geguer niema
ſen diffitiret ſondern vielmehr co—
rtam Coſini ſſione agrioſciret, ia

m du  Soin ſarii Su.h— a præten  erü putati reſidui extra Aktin ünd blos

wiewohl irrig, vor HeſſenDarm
ſtadt prætjudieirlich geachtet, ſelb
en arhen ditſes Hochfurſtliche

Haue aliegiren zu konnen, vermei
net hat. Da nun ausgeniachten

Rechtens iſt, auod illa exceptio

retnaà ſtatim liquidari poteſt,
Nenoeh. qe. arbitr. Jud. quæſt.

Li au qui- 17Nevr. D. Ili. deciſ 225. n. 6. ü

mutß ſolehes noch vielinebr:von
inem awiſchen xweyen; Hoeßfurſt

Uthen Puufern kolenniter kkrichter

ten
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a (0) 53aus: es iſt grundfalſch, daß dieſer von ten und von dem Hochfurſtlichen
keinem Richter in der Welt beſtättigte Haus Heſſen-Caſſel aufs feher—

bloſe Liquidations Receß, worinn nur ſichſte guarantirten lnſtrumento
ſonſt ein und anderes hieher nicht gehori puhlico gelten, und es lauft gegen

bleag Qut allt kundbare rechtliche Beariffe,grundfalſch, und wird wider dieſes recht ſolches pro re altioris indaginis
rabuliſtiſche Vorgeben quam ſolennillſi- auszugeben.

me, abermals proteſtiret, daß dieſes
Pactum de 1707. dieſſeits eoram Com-
millione agnoſciret worden ſey, da es ja J
ein in die Augen fallender Unterſchied iſt,
den auch ein Kind faſt begreifen kan, ein
Pactum quoad ſolam exiſtentiam, ne-
garaâ obligatione, und ein ſolches quoad
exiſtentiam obligationem ſimul ag-
noſciren. Um aber ein kactum zu erlauuu
tern, oder hypothetice zu argumentiren,
kan dieſer Receß noch hundertmal ohne
Prajudiz angefuhret werden, und wo
dieſer Receß HeſſenDarmſtadt prajudi
ciret, muß Hoch-Daſſelbe ex propria
hypotheſi ihn naturlich wider ſich gelten
laſſen. Der Gewahrleiſtung eines hohen
Agnaten die Kraft einer Kanſerl. Obriſt- uul
ReichsRichterlichen Beſtattigung bey
legen wollen, heißt die allerhochſten Kay
ſerl. Reſervaten antaſten. Uberdas waren
dieſſeitiger Paciſeens de i70o7. allenfals be
fugt, fur Jhro hohe Perſon den ErbVer  n
trag de 1624. ad dies vitæ einzuſchiankeni
aber aufheben konten Sie ihn niht, ba cGie
ihn nicht errichtet, und Jhre buecellores
von Jhnen nee eauſam, neẽ!titlliun ha-
ben: ſondern vomwrimo. haciltente;:: der iot.ec ül

Seine Nachkoninien Jhrerkand und Leute
entbloſet, und dagegen in infinitum Jhe
nen das Deputat und den Valorem

ſt cck iſſfht bquæ. zuru gea en a, woru er je ttt at2 gennt:Herr Landgrar alſo nur ad te— l.aije“
diſpqniren ran. ·ent denennen. et rn

Ati ur
7744

1707. wnre hu emeitigem Voriheil kiari an e
nimmermene vrnnenanden „der eneceßide uul Ind:iæs

—a—

ſo konte ſolcher doch nur contra perſo-  rrt ii.  eis
nam baeiſcentis de i707. als eine EeR-  i enDE

qeptio liquidæ gelten; aber nicht einmal,
da es Alimenta betrift, zu deren Bege
bung, auffer der richterlichen Cögnition 2*
und Beſtattigung, gewiß mehr gehoret,
als ein dunkeler Aufſatz.O. Dieſſeits hat man vor angeſteller udem hat man in Protocollo

Klage in einem nach Darmſtadt erlaſſe- Cotnnilſionis dieſſeits ſelbſten
nen ausfuhrlichen Schreiben, ſo weit es ſcho angefthret, die Furſtliche
damals nothig und dienlich ſchiene, ge Heſſei VPomburgiſche Diener
nug gezeiget, daß der Receß de 1707dem jetzigen Hertu Landgrafen zu Heſſen. ſchuft, welchen der Receß de An
H mburg in hoc poncto nicht im Wege no 1707. eben. ſowohl als der: dief
0flehe und ſolches Echreiben der Klag. ſeitigen bekannt iſt, in dieſem Punct
Ggqyrift ſub Lit. B. bebpeleget, alſo den ratiönne prætenſi Valoris Monetæ

hoche O eetnn mitei
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l —de e 224 4  1  —4jügeſchwetgen gets wetchee aler uicht hu. hahin zu vernidgen geſucht ihuen
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des ſchuldig bliebe. Umgewendet ift der 1 7AνFall, da die jenſeitigen Federfuhrer ihre gelingen wird, ſoudern vielmehr
Schande und Bloſe mit Ditkamarionen denenjenigen, welche ſich zu ſol—

de I A.44 444 44

jun n raü zuinalen
ſerl. Majeſtat Welt?

hiu u
tDit

muß der Mißbrauch, welcher in dieſer al
acrungetechteſten permennun, ſauwella- nhn pe ue,
tionsSache. van Allerhachſten. cuwieri. Ja. rßAl

gemacht werden wiu alleft Edt.
qht: iebenden Gemuthernr juin
en werden. ſ ieoram Cominiſſione iſt vber Das dritte Gravanien beſtehet

peratlietwa unentſchiedenes Liqui. endlich darinnen:
1241 MAnm Aniguet; gondern der Valor Mqnetæ ex aqvetlain notun negitt wor- Daß Commiſſarii Subdelega-

den. Ex adherſo konte man alſy nach n ti ſuich! in ditfer Sache, du

feiuer »je



t co) tla 55ſeiner eignen Hypotheſi ſich nichtkeinmal jedoch ihr, ſub, No. 5. ſchon
in eine Liquidation einſaſffen; Commiſſo pgelegtes Schreiben, wurk—
mußte demnach das Liquidum in contuu  lnaqo einen bloſſen Liquida—

ſill da.maciam nothwendig feſtſetzen, wobey tionsBeſcheid vor te et, a
aber allenfalls ſub quacunque Reſerva- noch keiner Appellation in ho.

Jtione, der gegentheilige Herr Mandata- rius allemal zugegen bleiben konnen, und norem Auguſtuſſimi deferi-
daß er es nicht gethan, iſt ſeine Schuld. 5 ren, wollen.
Hat alſo der Appellation deferiret werden Es iſt eine in Rechten ausge—

deeeoDDDdie rechtskräftig entſchiedene Frage: an rior Cauſam ita delegat, ut ea
valor debeatur? mit dem Quanto nune cognita. recutio demum fiat,

DSDolvendo confitliten ſouen. Cont. tanc appenans rejici non polſit.
 lſupra Anmerk. Broc  ii Anm. QQMenoch. L. 2. de ßræſumt.

J rs hatte ubrigens CoVniiſio kein Ur- Num. J.
Areil zu ſprechen; tondern (da d Valorcn vhnedas von ſelbſt berkchnete)! ſich odann auch daß derſelbe ohn

J ur gegen Pattes ichrift- odermündlich gernnet der ſich angemaßten Er
zu erklaren, ob ſollhe das hochite Judica. theiltina apoſtolorum refutatorio.-

2 E

rum reformiren, oder es dabey belaſſen rum dannoch nicht in Cauſa pro-
wolle? Die ſchriftliche Erklärung iſt ge. grelixen konne, waun zumalen a
wohnlich, und wird ein Beſcheid ge—icht Judiciali eoque' definito Grava-
nannt, der aber mit andern-unterr eruchen Beſcheiden nicht zu vermengen iſt. mine appelliret worden.

S Nun erklaret ſich Commillio es beym Eynker 'de Grav. extra jud.
 höchſgen aicato ewklches zu reformiren  Eap. J. PoIl. g. 13. n. 9.2

in ihrer Macht nicht ſtunde) belaſſen, uouw Caxrpzov. p. lIl. decit. 241. No.

zi

ſolches exequiren zu wollen. Konnte da 4. ſeqq.von appelliret werden? Aber wie uberſeltſam fuhret man. jenſeits die RechtsStel- Da derſelbe zumal wie diefſeits

len an? Man allegtret ſie wieder ſich durch die Beylage ſub No. 4. er
ſeoſt, da lmo. actenwidrig iſt, daß das wieſen worden, die letzte Provo-

J  orrimiſiorium dahin verlaute, ut cor

A 1 —cee n  eengeF  nntdhalſo vermorfen das Gravamen nach der Anlage
S  cgeroein, da eine Cauſa jam cognia ſub No. 5. puntto Valoris Mone-

checim exqguiret werden ſollen. War tæ pro præterito allein beynahe

denn go: nmiſſio ad totam Canſim wegn! musmacht, ſolches auch

 gegeben War Qi Mre bis De fortwahren,H chf ſtl Licuianianæ. ii Ela, dazman jenſeits und dem rr uden o ur.
aroet, auf den. orenten Haus Heſſen armſtadt einen

v nene xrema bzuhlet

Ducatenünur 2. fl. 24. kr. vi Pacti Ju- tum ſich belaufenden Schaden zun E
v detn niicht die Rede n dabon, daß der jahrlichen über. das alterum tan.

2

dicari genen ſoule War nicht Res Ju- ziehen wurde „ſo ergiebt es ſichnon
J

S

eata votſfndencehatte ber hohe Im. ſelbſten wie nothwendig es ieye,
baratu munt zehen Jahraifuſt;geit de. denen widerrechtlichen Androhun

J hut ecich. vernehimen zu lafen?. Auidenn ei.r der SubdelegetivnsCommiſe
xruſion in contumaciam er durch. Erkennung ſchleuniger

244

Saene agee Mrgerechteſten Amioitorialium
guſſen ſollen, war keine Er. den vehorigen Einhalt zu thugen.

 falintnis.—teine Appellation oramle

J Comwiſiaagheſalaſis. Es iſt un —lſt dt wel e n.aertragliih He en Darma  e—gret J untan .4 u JWoghnegget uull 1J J. enaSEWewen wirngt.  D Waln



56 a (o) tiDaſſelbe das Deputat in Valore Anno
1624. convento jahlen ſoll. JEs iſt
nunmehr ſpottiſch, die Sache ſo preſſant

au machen, da man ex adverſo das un
term zten jun. a. p. i565. extrahirte al
lerhochſte Reſcript in hac Cauſa Com-
miſſioni Cæſareæ erſt neuerlich, nach
zweyen deßfalls vorhergegangenen aller
hochſten ernſtlichen Monitoriis, wovon
das letztere ſich vom 26. Nov. a. p. 1765.

datiret, inſinuiret hat.
Q. Dieſes iſt eine abgedroichene Re

densArt, daß man nemlich noch meht
zu ſagen hatte. Auf alle diejenige paſſek
ſie, die mit einem botentiore zu thun
haben; aber auf HeſſenDarmſtadt, in
terminis, in quibus hic verſamur, ge
wiß uicht. Von angeſtellter Klggkan
hat man ja jenſeits zehen Jahre laull Zeit

klenn ian frdtn.ſgnn
Die lacherliche Paritiq verdienet zwar keine
Anmerkung mehr: doch will man ſo viel
noch davon ſagen, daß, wenn man Ex-
ceptiones, welche, wenn ſie Statt fan
den, ein Judicatum ubern Hauffen werf
fen, Paritionis eo anjzubringẽn ver

.meinet, man dadurch quemeunque: ju-
dicem quaſi injurire, indem kein ernſt
hafter Mann, geſchweige denn der aller
ernſthafteſte Richter dergleichen Spaß
vertragen kan. Der etwaige Einwurf,
daß es nur eine advocatiſche Wendung
ſey, um den Richter in Stand zu ſetzen,
einen Exequendo cuicunque, der gzehn“
Jahre lang ſtille geſchwiegen, welchen aber
iein Plan, ſeinen Gegentheilzum Beſten
zu: haben, endlich mißlungen, am. Ende
durchzuhelfen, iſt hier um ſo vergeblicher,
als dergleichen Wendungen voñ hochſt
preißlichem ReichsHofRathe nicht ge
dultet werden, und zwar teſte Coneluſd
Cæſareo Aulico, welches in dem nem
lichen Jahre, da dieſſeitige Executions
Sache vorgekommen, und wenige Tage
nagh dem Conciuſo vom zten Juq. a. p.
176 5. nemlich unter dem witen ejusd. in
Sachen contra Otto von Gr. emaniret

iſt, wo es Membro Imo heiſſet: „Mit
Verwerfung des von Otto Crot. n
dem unter dem unſchicklichen Ln
 men: Paritions-Anzeige, ſob
E el. den aten hujus ubergebenen Ea
»vuvito Jeſtellten Petitorum rc.
So wiäſt muß man den Spaß nicht trei
ben, und ſo grob muß man es nicht ma

vhen. Der gegentheilige Schrift. Stel
ler pat dieſes vor ſeiner hochſten Princi
ceft ſchwehr zu verantwotten. Das

 Uübrige

5 2—
Man konte noch viele Cravami.

n h ier autuhren vilen nian aber
per produilonrceſſus de An

cluſunt bereits factam plenarianm
no 1707. aurnes allerhochſte Conæü

paritionem docirt, folglich da

ſſenHomburgiſche ganze Prin.
ckkium dadurqh entkraftet hat, ſo
will mau lediglich  nur noch. als
eine offenbare illegalitæt und nul-
litæt der Commilſſionis Cæſareæ
dubdelegatæ hiermit anfuhren, daß
dieſelbe in ihrem Schreiben ſub
Num. 5. die Rechnunge prcto

SValoris Monetæ beyntuh auf
150000. f. blos in folle au etzen,
und doch dem Furſtlichen Haus
Heſſen-Darmſtadt auf eine wider

2

ſprechende Art errorem caiuli ge
ierviren, welches aber MWheiller
inWeruunft nach uicht anderſt
durch Ueberſchlagung de Pai
lar- Ausrechnung gefur
kan, welche aber bey u
Anblick glelch um ſo v
in die Augen fallt, als m

und alſo von 9. und einem halßen
Jahr, da dem Furſtlichrin Daus
Heſſen-Homburg in toto vor ihre

Deputaten 14000. ngghiuenaeweſen, das Agiöun Valoris
Monetæ auf 131500. und aiſo
weit uber das alterum tafftüm ant
ſetzen, und demnach alle visanhen

bezahlte ſo groſſe Sunien gt
gar nichts aurechnen.

9 ne 3
S

e S

8
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Egee (0) i. 57
ubrige, welches das Liquidum angeht,
iſt ganz widerſinnig. Man hat unver
gleichſam weit mehr zu fordern, als
Commilſio nur interim, ſalvo jure
Partis hujatis, vel Impetramis, pro
Objecto  exeeutionis, NB. tantum
præſentis feſtgeſetzet hat. Aber. um
den hier nicht ſubtil gravamimlenden
Gegner nur nachzugehen, will man
nur von 1755. bis 1756. rechnen. Mit
Vorbehalt der am Deputat fehlenden
3000. fl. jahrlich rechnet man hier nur die
eingeſtandenen 12000. fl. jahrlich, dieſe
thun, ex neceſſitate arithmetica, jahr
lich funf tauſend Ducaten, den Du
caten zu 2. fl. 24. kr. nach dem ErbVer

trag de 1624. gerechnet.  Von 1755.
bis 1765. OſterMeſſe ſind 9i. Jahr;:

folglich zu zahlen z250o. Ducaten. Kan
man nun ſagen, daß das Deputat um ei
nen Kreutzer nur vermehret werde wenn
die Zahlung dergeſtallt Receßmaßig er
folget? Jſt es nicht ein Damnum emer-
ggens fur HeſſfenHomburg/ wenin daſ
ielbe den Ducaten von 1755. an zu 5. ſfl.
annehmen ſoll, da er nach dem Erbe Ver
trag de 1624. nur 2. ſl. 24. kr. in per-
vetuum gilt? Daß mit xurechnung der
Ruckſtande eine groſe Summe heraus-
kommt, geſchiehet ex necelſitate arith-metica, und nur Unverſtandige werden

ſich dadurch getroffen finden. Ein Herr
Landgraf zu HeffenDarmſtadt kan ge
gen die dafur zuruckbleibende dieſ
jeitige Lande die Hoch Derſelbe von
1602. und reſp. 1624. an jnne hat, ei
ne jolche Summe allemal eher zanlen
als ein, Seiner Lande, die jetzo die Half
te des Darmſtadtiſchen ausmachen, beer Jo
raubter Herr Landgraf zu Heſſen Hom
burg ſolche enthehren:

J. 28KR Wenn dia wahre Seſtutt der Sa  Maan reſervirt ſich aber noch
che Jhro, des regierenden Herrn Land deßfals auf dieſe blos vorlaufige

grafen zu Darmſtadt Hochfujrſi. Durchl. Juſtification noch weitere Erava
wie ſichs gebuhtet, vorgeſtellet worden vamina beyzubringen, auch die be
wäre, würden Hoch-Dieſelbe, aus al- reits vorgeſtellte noch weiter recht
lertiefſtem Kelpect vor Jhro Kayſerliche ſich auszufuhren, und bittet des
Majeſtat, nimmermehr geſtattet haben,daß mit abermaliger Mißbrauchung des hliben allerunterthanigſt die Fa-—

Alerhochſten Kayſerl. Namens ein ſol taria auf 2. bis 3. Monnat aller
chet betitum aufgeſtellet wordon wäre, gnadigſt zu erſtrecken. Jndeſſen
als welches unverſchamter Weiſe (man ergehet an Euer Kayſerl. Majeſtat
redet alleinal nur von jenſeitigen Sach Hochfurſtl. HeſſenNarmſtadti
Kühtern) dahin aehet, daß Allerhochſt- ſchen Anwalds allerunterthanig

dpo ageeetn rct aes Buten, allergerechteſt zu ge—
Plan einzugehen, von einer unerhorten, ruhen, gegenwartige in formali-
mit der Reichs- JuſtitzVerfaſſung in biis materialibus gechts beſtan
Ewigkeit nicht zu vereinbarenden Appel dige Appellation allergnadigſt zu

lation P recipiJ
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58 tg (0) Mtgglation von einer Erklarung einer, in
die engeſten Schranken einer vorzuneh
menden Execution eingeſchloſſen gewe
ſenen Commiſſion, daß ſelbige das
hochſte Zudicatum nicht reformiren:
ſondern exequiren wolle, den Anlaß
zu nehmen, dem hohen Exequen
durchzuhelfen, und propriam rem]
dicatam unerhorter Dingen in neue Co-
Znition zu ziehen, und endlich gar zu re
rormiren; des Endes aber ein recht ſpot
tiſches Rubrum Paritionis prætenſæ
zum Vorwand zu nehmen. Denn  da
man ex adyerſo das hetitum ausdruck
lich auf die Loszahlung auch pro futuro
ſtellet, kan ja naturlich eine vorgangige
Liquidation nicht mehr zum Vorwand
genommen werden, die ſich angemaßte
Appellation damit zu beſchonigen. Sb
viel Verſtand wird man doch dem ge
ſamten publiro zutrauen, daß daſfelbe
den Punctum Liquidationis (der aber
an ſich klar iſt) mit der Frage: an Valor
quæſt. debeatur? nicht vermengen wer
de. Die Appellation kan unmoglich in
puncto Liquidationis ergriffen.werden,
ohne daß der Appellant geſtehe, quod
Valor quæſt. debeatur, und ſub præ-
textu Liquidationis kan die Appellation
unmoglich zu dem Ende angenommen
werden, daß die rechtskraftig entſchiede
ne Frage: an Valor debeatur? in neue
Cognition komme, zumal independen-
ter a quocunque Judicato es ewig rich
tig und gewiß bleibet, quod Valor
quæſt. debeatur, oder die Lande quæſt.
wieder abzutreten ſehen.
Homburg vor der Hohe, den 10. Marr.

1766.
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recipiren, und plenarios Appella-
tionis Proceſſus darauf zu erken—
nen, vornemlich, ob Summum
in mora periculum, wie auch wegen

der Groſſe und Wichtigkeit derer
do durchaus beurkundeten Eravami-
u- muniſſchleunige geſcharfte Inhibito.

riales zu ertheilen, auch alle pen—
dente appellationis zur Verkleine
rung Allerhochſt-Dero Obriſt—
Richterlichen Amts etwa vorge—
nommen oder noch vorzunehmen
de Attentata per Mandatum S. C.
zu revociren und zu caßiren, ſo—
dann aber auch die annoch erfor—
derliche weitere Ausfuhrung die
ſer und noch mehrerer Be—

oernzu geſtatten, und zu
dem onode me Fatalia auf zwey bis9 w 2
drey Monate allermildeſt zu er
ſtrecken, demnachſt aber in der
Haupt--Sache reformando allerge
rechteſt zu erkennen, und auszu—
ſprechen, daß das Hochfurſtliche
Haus Hefſen-Darinſtadt in hac
Cauſa punto Valoris Monetæ
hinlangliche Parition auf das al
lerhochſte Kayſerliche Concluſum
dociret habe, mithin von allem
weitern Anſpruch puncto Valoris
Monetæ pro præterito in futu-
rum ganzlich zu entbinden und
loszuzuhlen, das Furſtl. Haus

mburg aber wegen ſeiner j Nitr Sache gebrauchten
offenbaren Gefahrde in alle ver—
urſachte Schaden und Koſten zu
condemnireu ſeye. Deſuper &c.

Euer Kayſerl Majeſtat c.

—Q—t

—5
12allerunterthanigſter treu- gehorſam

ſter Appellantiſcher Hochfürſtl.
 HenenDarmidtiſcher ad

Actk legitimirter
Anwald,Gottlieb Lynker.

J..
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Ag  (0) Mn 59Beylagen.
Num. 1. A.

La

Lxtractus Protocolli Commiſſionis
JnKapyſerlichen ExecutionsSachen des Huchfurſtlichen Hauſes HeſſenHomburg

contradas Hochfurſtliche Haus HeſſenDarmtadt.

2 I punicto Valor. Monetæ.A De Dato Jovis den 28 Mart. 1565.

S e aua-FJ Num. x,5B.eh

v Añactus Protocet Commiſſionio
Kapyſerlichen ExetutionsSachen des Hochfurſtlichen Hauſes Heſſen Hombuth,

S ĩ esn ile n ĩü contra Jdas Hochfurſtlche Haus Heſſen Darinſtadt.

I ü t,re. bPuncto Valoris Monetæ.
Dę Dato Veneris den. ao. Mart. 1765.

l J 2  1—J  —4 2*J J 1J Nurmm. 26. Ptttactus brotocdlli Commiſſionis
AnKayſetlichen ExecutionsSachen des Fochfurftlichen Hauſes Heſſen. Homburg,

condtra vdas Hychfutſtliche Huus Heſſtn. Durmſtadt. 3.

5 taitnic  it puncto Valoris Monetæ.
De Datb Sabbathi deis. April 1765.

S Su J Veſſheid ?c c.5 5 Num. 3.

Aaeit E A a.a 55*.l. ieuin iuper äũigrponis appeatione
ü A Cauſum5 akn ν oe ſurſuli SoffenHornburgiſchen Hauſes,

2

——4 vontra
J e—

das Hodhfurſil. Haln. Darmſtadtilcha Huus, mumo viee verla.

422 11 I n 1.— 4z S E ul la huucto prtciiu vaioris monera.
ĩ vz Et J

D—

fkenne Nuim. 4.
g. S— vXtractus Protocolſi  Commiſſionis

Jn— Mn.

Iä

 Kahſetlühen Executions: Sachen des wochfufflichen Hauſes Heſſen Hotmburg,

btiJ ĩ t u J ll 2„D das Hochfuuſtliche Haus!. Heſſen: Darmſtadt T—
auncto Deputati &c,

r  Vito dabbatlũ den rz April r7oz. zu/ n

en Num. Je uüuu uluuoDo CEodpia Schtelbens von der Kayſerlichen EübdelegationsCommißion an die
S Hochnurnliche Heſſen Dareſtadtiſche Regierung de Dato Frantfurt den. 22ſten

dpoprill St

P Num. 6.
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Num 6gr J

untwortSchreiben von der Hochfurſtlich Heſſen-Darmſtadtiſchen Regierung
an die Kayſerliche SubdelegationsCommißion, de Dato Darmſtadt, den 2aſten

Aprill 1765.

Num. 7.
DM.vecipiſſe von F. Diel, Furſt. Wormfſiſchen CommißionsActuarium, daß der

Furſtl. HeſſenDarmſtadtiſche RegierungsSeeretarius, Herr Gotz, das Schrei
ben von Hochfurſtl. HeſſenDarmſtadtiſchen Regierung ad Commilſionem Sub-
aelegatam Celarelm wohl uberliefert habe. De Deto Frankfurt, den 26ſten

Aprill 1763.  2 eeeet SNum. 8. J ArnS
e Copia ü

ewupiſchen Heſſen Darmſtt und HeſſenHomburg vor der Hohe, wegen ZJ obſchwebenoer Dineremnen, aten Mad aufgerichteten Receſſus.

u

Trauar

Dieſe ſamllicht

us Unſerer H 4

haben Wir m
qeCaulis eſfenreſidui puncto prætenſi Valoris Monetæ &c. ohnerachtet der von Unss S

tario in inſtanti wieder eingeieate Anpellation wurklich iplo factd angenommen, „D
ünd vblos die Geſtattung des Eetrackus Protocolli darauf decretiret haben, den

tito obſervirtin Formalibus in honorem ae  reſpun Superiurie
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g (0o) i 61ſonders wann dieſes Kayſerl. Majeſtat ſelbſter ſind, zu deferiren, und bey nur dem
geringſten zweifelhaften Umſtand mit. allem weiteren Vertahren.einzuhalten, ſchuldig
ſey, wann ſich derſelbe nicht offenbaten ſtrafwurgigech Kufflitlebrum ſchuldig ma

 e— 4 Euee 2te  eÊ r 24 Qaee—

ſo ſtattliche unv in  q ννchen getrauet, ſondern ſolche blos vor Exceptiones altioris indaginis, wie ſie doch
wegen ihrer offenbahren Liquiditat wurklich nicht ſind, geclariret haben, indeſſen

 α fuooο narſindot. daß in linquida-

zuhalten.

Wir ubergehen dermalen noch andere Sachen, beſonders auch, daß in Dero
Schreiben, wo ſie das Liquidum puncto Valoris- Monętæ conttituiren wollen,
der Unterſcheid von dem Jahr 1755. bis 1565. weit hoher. ats die Haupt-Summe
ſelbſt anmaßlich feſtgeſetzet, folglich das inzwiſchen gezahlte Geld vor gar nichts ge
rechnet worden, immaſſen Wir dieſes alles, wie auch Dero vorgebliche Rationes
decidendi beyh Kanyſerl. Maieſtat bey der Juſticatione Appellationis in ſeiner wah

ren Geſtalt vorzuſtellen ohnermanglen werden.
Ie—

Bey dieſen Umſtanden ſehen Wir uns demnach abermals gemußiget, gegen
vden in beybem Sacwen punſto prætenſi Deputati reſidui puncto prætenſi Va-

loris Monetæ ver modum eines Schreibens Uns den asſten hujus zugeſendeten
Liquidations-Beſcheid ſalvo honore Cominiſnonis Cæſareæ wiederum intra
currens adhuc. Decendium die Appellation an Jhro Rorn; Kaylerl Majtſtat in
beyden Cauſis hiermit zu interponiren, Acta cum Apoſtolis reverentialibus in-
ſtanter, inſtantius, inſtantiſſime zu requiriren, und uber dieſes alles omni meliori
modo zu imploriren, leben anbey der zuverſichtlichen Hofnung, Umere Hochge
ehrteſte Herren werden in debitum honorem ac reſpectum Augulſtitlimi derſelben
zu deferien, um ſo weniger Anſtand nehmen, aus offenbahr dieſelben in dieſem
Schreiben felbſten einlgeſtanden haben, daß Sie dermalen blos in formando liqui-
do verſirten, in ſolchem Fall aber nach dem vorhin angefuhrten die Appellation
nicht verſagt werden kan. Jn welchem rechtlichen Verlaß Denenſelben zu Erwei
ſung angenehmer Gefalligkeiten bereit bleiben 2c.

pro Copiæ Concordantia atteſtor

F. Diehl,
Furſtl. Wormſiſcher Legations:Secretarius,

alt Commiſſiont:Actuarius.

Q. Sign.
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Berechnung des Valoris Monetæ
Nach den hohen Reſolutis Commiſſionis Cæſareæ

was das Furſtl. Haus HeſſenDarmſtadt an das Furſil.
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Anmerkung.

J

Alls der dieſſeitige Agent die gegentheiligen Bewegungen wahr nahme, und vor
her ſchon von Homburg aus Nachricht von der anmaßlichen Appellation nebſt
einigmaßigem vorlauffigen Unterricht von der Sache Bewandniß erhalten

hatte, exhibirte er folgendes:

Præſ. R. H. R. den zten Junii 1765.
ad Cauſam Puncto Solutionis Deputati reſidui

currentis in eodgem Monetæ Valore de quo
1624. conventum eſt &c.

Allerdurchlauchtigſter ec. c.

uer Kayſerlichen Majeſtat erſtattet Furſtl. mpetrantiſcher Anwald zuvor
derſt fur die in auſſen rubricirter Sache getrof ene allergerechteſte Verfügun

Dovti e  ſÊrrrerrrjjneeeinterponirte Appellation zu eiudiren geſuchet habe.

Es iſt in dieſer ſowohl als der andern Sache puncio Deputati reſidui cur-

rentis deiuperque præſtandæ Caurtionis bereits res judicata vorhanden, und kein
remedium juris mehr ubrig: Anwalds Frau Principalin konnen daher ſich unmog
lich etwas anders, als der Verwerfung dieſer frivolen Appellation, wann ſolche
coram excelſiſſimo hoc Judicio lmperii introduciret werden ſolte, verſehen, deme
ungeachtet aber ſoll Euer Kayſerlichen Majeſtat Anwald allerunterthanigſt
vorſtellen, wie Furſtl. Jmpetratiſchen Theils verweg enes Beginnen blos dahin ab
ziele, Euer Kayſerlichen Majeſtat allergerechteſ e JudicataAch welchen der
ielbe Anwalds Frauen Principalin durch die Erfullung des Afffes von 1624.
klaglos zu ſtellen hat, gänzlich pro ludibrio zu halten.

Dann man ſuchet ex adverſo durch einen Senſum perverſum ſ. 3. Receſ-
ſus de 1707. welchen Receß man dem Furſtl. Jmpetrantiſchen Theile obtorto collo

aufdringen will, ſich eine Exceptionzu verſchaffen, welche man, duramte litis curſu
einzuwenden unterlaſſen hatte, die nunmehr aher ſogar in reſtitutorio nicht abmit
tiret werden konnte, weilen. dieſer Receß kein Inſtrumentum noviter repertum iſt.

gðenn  abrr uüch wurklich dieſe Exoeption admittiret werden ſolte, ſo kan
doch nimmermehr ex dicto Recelſſu gezeiget werden, daß durch ſolchen derjenige
von 1624. aufgehoben ſey, da vielmehr in h. ꝓto alle vorherige Vertrage und Re
ceſſe feyerlichſt beſtattiget werden. Es iſt auch ſchlechterdings unmoglich hieraus
eine von Seiten HeſſenHomburgs gegen die verglichene Summen geſchehen ſeyn
ſollende Renunciation auf den Vertragsmaßigen Werth des Geldes zu erzwin
gen, indeme der Receß blos dieſes beſaget, daß eins fur alles, was wegen des
Munz Valors auch ſonſten in einem und anderem de proæterito und in rutu-
rum pratendiret worden, abgethan ſeynifolte. Gleichwie es nun klar iſt, daß hier
durch was man dieſſeits nicht des MunzValors wegen allein, ſondern wegen gar
vielerley Anund Zuſpruche gefordert, und in küturum (1. E. wegen der Romer
Gelder) vorbehalten hatte, auch dasienige, was man in futurum wegen des ver
glichenen Præreriti, z. E. ex capite læſionis nachfordern könte, abgethan werde;
eben ſo gewiß iſt es, daß HeſſenDarmſtadt, welches ſich bey allen Puncten ſo
ſorgfaltig verwahrte, gewiß nicht auſſer Acht gelafſen haben wurde, in dieſem Re

Nuet

ceß, welcher ohnehin ſtrictiſſimæ interpretationis iſt, und ad non cognata
non expreiſa nimmermehr eytendiret werden kan, deutlich zu beſtimmen, daß die
Zahlung der Deputaten kunftig nicht mehr auf die 1624. verglichene Art geſchehen

1 ſsh tabe nolchpecſ d ko 1 ſ ſt d' Deolle. Diee a rumgi aaictet wer en nnen, wenen on en ienputaten an ihren Wehrte gekurzet und verringert worden waren und Heſſen· Hom

Q 2 Jue burg
J

4.
ſi

J

i

J
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S Sae (0) Htigburg fur die von ihm abgetretene Land und Leute nicht einmal die wahre jedoch
ſehr geringe Summe hinfort hatte erhalten ſollen.

Da bey einer jeden Erhohung des MunzWehrtes die pretia rerum auch
in gleichen Verhaltniſſe ſteigen, ſo iſt richtig, daß die Einkunfte der HeſſenDarm
ſtadtiſchen Lande ebenmaßig jedesmalen erhohet werden, es certiret mithin Heſſen
Homburg allein de damno vitando, Heſſen-Darmſtadt aber nunmehr de luero
novo eadtando, und es iſt alſo uberzeugend richtig, daß letzteres Haus durch den
HauptReceß von 1622. ſchon verbunden ware, die Deputaten nach ihrem wah
ren Werthe zu entrichten, wann gleich das Pactum von 1624. nicht in medio lage.

Hochfurſtl. Jmpetratiſcher Seits hat man dieſes alles auch coram Commilſ-
ſione judicialiter anerkannt, und wider den Receß von 1624. nichts eingewendet
ſolchen vielmehr einge kanden, und ſich nur mit der Exceptione ſolutionis (teſte
Protocollo Commil ionis de 28. Mart. a. c.) gu helfen geſucht, namlich: daß

der Receß von 1707. melde, wie puncto Valoris Monetæ Pro præterito &c
in futurum, nicht nur uber 6oooo. fi. bezahlet worden, ſondern auch man des
halben und vor das Agio von 12000. fl. noch 6. pro Cento mit 720. fl. jahr

lich zugeleget habe.
Es iſt aber im ganzen Receß kein Wort von Agio und 6. pro Cent zu finden,

und die Worte, daß durch  die verslichene «ummen. alles was wegen des
 MunzValors, auch NVB. NB. ſonſten in einem und andern de præterito

Und en futurum pratendiret worden/
abgethan ſeyn ſoll, ergeben klar, daß man damit obgedachtermaſſen in allem, was
man NA. bis 1707. zu pratendiren gehabt, dergeſtalten befriediget ſey, daß kei
ne vom Præterito (wovon man ein anſehnliches nachgelaſſen) herrurende weitere
Nachforderung in futurum Platz greife. Wann man aber auch die gegentheilige
HNypotheſin adoptiren wolte, wie doch ſalvo ſenſu communi nimme, mehr geſche

hen kan, ſo iſt dennoch gewiß, daß Heſſen Homburg mit 600oo. fl. und jahrli
chen 720. fl. noch lange nicht bezahlet ware; denn das laufende Deputat betragt den
Dueaten zu 2. fl. 24. kr. gerechnet, in einẽm Zeit-Raum von zwanzig Jahren, wo
der Ducaten gegen das Silber-Geld bald zu 4. fl. 15. kr. bald zu 4. fl. 24., dann

—SSeeCapital aber thate es nur zooo. fl. Intereſſe, und wann man noch die jahrlichen
720. fl. dazu rechnete, ſo verlohre man gleichwohl jahrlich 8280. fl. und daruber.

orn Anſehung der jahrlichen 720. fl. woraus der hohe impetratiſche Theil 6.
pro Tento fingiren will, weit Sote fortuna ein ſolcher caleulus utrift, iſt aber
aus dem Receß erſichtlich, daß ſolche einzig und alein in Ablicht derer uber

haupt auf hebenden Pratenſionen verwilliget worden; es iſtrfolglich vom præ-
terito, und nicht vom valore monetæ, ſondern von gar vielerley Pratenſionen die
Rede, unter denen aber der wahre Munz-Werth um ſo weniger begriffen ſeyn kan,
weilen ſonſten das Denutat ſelbſten aufgehoben ſeyn muſte, da nun HeſſenDarmſtadt
dieſes Deputat eingeſ ehen mun, ſo muß es auch den wahren Valorem eingeſtehen
oder eine namentliche ausgedruckte ſeparationem mutationem valoris zeigen,
welches aber in Receſſu nicht anders gefaſſet werden konnen, als wenn nunmehr,

nach gegentheiliger hypotheſi, non eonceſſa tamen, das Deputat, mit nament
licher Einſchlieſſunn des Naloris Monetæ mutati auf 12720. fl. ausdrucklich
determiniret worden ware. Dieſes iſt nicht, ergo nec prius.

Es ſind und bleiben demnach dieſe 720. fl. ein Particular-Deputat, womit
der an dem HauptDeputat durch den erhoheten Werth des Gzeldes erleidende Ver
luſt gar keinen Zuſammenhang hat. Die wahre Beſchaffenheit dieſes Quanti wird
aber anderwarts und zu einer andern Zeit deduciret werden, welches um ſo nothi
ger iſt, weilen man ſolches, mithin eben dasjenige, womit nach jenſeitigen Ange
ben der MunzVerluſt eompenliret werden ſoll, nicht nur von dem Haupt De
putate, wie in der puncto Deputati reſidui currentis deſuperque præſtandæ
cautionis, ſub præſentato hodierno uùbergebenen allerunterthanigſten Vorſtel
lung gezeiget wird, abkurzen, ſondern unum idemque quantum, unter ſeltſamer
Vervielfaltigung des Namens, argerlicher Weiſe, noch uber dieſes drey oder
viermal berechnen will.. An



ia (0) ta 65An Euer Kayſerlichen Maieſtat gelanget.alſo Furſtl. Jmpetrantiſchen An
walds, Naiens ſeiner gnadigſten Frauen Principalin allerunterthanigſt- flehentli-
ches Bitten: dieſe hochſt freventliche Appellation, wann ſolche proſequiret werden
ſolte, allergerechteſt zu verwerfen, und der hohen Exeeutions-Commißon allerana

digſt aufzugeben, iin der Vollziehung Euer Kayſerlichen Majeſtat allerhochſten Be
feble fortzufähren, mithin dem hohen Jmpetrantiſchen Theil zu der Entſchadigung
pro præterito und Sicherſtellung pro futuro zu verhelfen. Deſuper &c.

Ewr. Kayſerlicheu Majeſtat etc. c.
nieeHierauf ergienge nachſtehendes Concluſum:

Lunæ 3. Juni 1765.
eſſenHomburg contra Heſſen Darmſtadt/ puncto Solutionis Deputati re.

1ſidui ac currentis in eodgem Monetæ Valore de quo 1624. conventumerabude
eſt, nune viee verta. HefſenDarmſtadt. gontra Heſſen Homburg und die.

ſubdelegirte Rathe Lynkenheld und von Schoppen, appehlationis Mandati: ſive
appellantiſcher Hochfurſtl. HeſfenDarmſtadtiſcher Anwald Lynker ſub præſentato.

14. Maji novit imi introducendo præliminariter juſtificando Appellationem
ſupplicat humillime pro Clementiſſime deręrnrgis plenarlis appellarionis pro-
cſſibus cum prorogatione fatalium ad duog ꝓaires Meniſes nec non Mandato:
attentatorum reygentorio vaſſatario ulteriorum inhibitorio S. C. ac tandem-
ferenda ſententia xgformatoria. Appon. Num.: 1- usque 8. incluſ. in triplo.

In eadem impetrantiſcher Anwald von Gullmann fub præſentato hodierno
ſtellet allerunterthanigſt vor, und. bittet: vro Clementiſſime appellationem fri-
vole interpoſitam eventualiter introductam rejiciendo humillimis petitis
benigniſſime deferendo. Appon. Concluſ.Cum lIoeluſione Exhibiti de præſeitato 14. Maji ao. curr. reſeri-

batur Commiſſioni Cæſareæ hieruber, und beſonders uber den Um
ſtand, in welchem valore Monetæ die DeputatenGelder von An-

no 1707., bis 1727. bezahlet worden in termino duorum Menſium
allerunterthanigſt zu berichten. ZJeohann Georg Reizer.

Dleſes hochſte Concluſum iſt, wie nun jedem Leſer klar iehyn muß durhdir gn
ſeits vorgegebene Liquidations-Diffeten veränlaſfet worden.
Datum an bis in Monut Seytember eur tr nan dieſſeits nach der Inſinuarion.

u: Dfer nne voegencheit. zuuerre din t, unh SeſſenHoinburg mußte uner
horter wingen anrufftn. Deſes geſchahe aber nicht, oyne zugleich die Unzu

 4

dlahigkeit der Appeliation zu zeigen. Nachfolgendes Exhibitum de præſ.
R. H. R.ben 23. Sept. 1765:eüthalt dgs weiteret..

Præl. R. He R. den 23. Sept. 1765.
4229  45Allerdurchlauchtigſter c. t.

a Cs hat Ewr Kayſerl. Majeſtat hoöchſtpreißlicher Reichs Hof Rath in auſſen ru
briceirter Sache puncto Vnioris Manetæ unterm 3. Jun. a. c. 1765. ein anE

der Anlage wieder hierbey folgt.

hoörhſtvenerirliches Conchuſum gegeben, welches als das ultimum, in

dDas ſuts Lit. A. A B. hierbey gehende Atteltatum Vſormatienſe beſcheiniget
nothdurftig, daß daß Summunn Reicriptuin Steſareum noch nicht inſinuiret worden.

J Dieſes iſt nun ein.in:die Augen fallender Beweiß, daß man ex. auverſo die
Sathe nut zu verſchleiffen ſuche. Commilſſio Cæſarea iſt indeſſen/ dadurch auſſer

Gtand geſeht worden den in dicto Coneluſo. bemerkten Beyicht zu erſtatten z da

R— hingegen



66  C0) HQiſhingegen jedoch Hochſt-Selbe den in Commilſſorio Clemeniiſſimo  Jhr uber die
veſchehene Vollſtreckung der Execution zu erſtatten allergnadigſt  aufgegebenen Be
richt wurklich erſtattet, und ſchon Menſe Julio a. decum integris Actis eingeſen
det hat. Die Sache iſt dadurch. in eine andere Lagẽ gekommen;, indem es nun
mehro auf alles das nicht mehr ankommet, was: der hohe Gegentheil in Libello
ꝑrætenſorurr Gravaminum angebracht haben mag;:fondern auf. den Jnhalt des
pro tenore Commiſſorii Clementiſſimi de dato den. i2ten Aprilis 1763. zu eta
ſtatten geweſenen und wurklich erſtatteten Berichts ls welcher blos den Punctum
des Vollzugs der Execution, nach vem Jnhalt des Cömmiſſorii; zum Object ha
ben darf, und woraus demnach, wie aus den beygelegten integris Actis, in con-
tinenti erſichtlich ſeyn  muß, daß der ullerthochſten Kayſerlichen Vorſchrift buch
ſtablich gelebet worden.

ll5 zDieſe allerhochſte Vorſchrift beſaget nicht ein Wort von einem Receß de

1707. in Actis Aulicis iſt auch keine gegentheilige, dahin gehorige,  Exceptio ar
findlich, da vielmehr in contutnaciam definitive erkannt worden. Auf dieſen,
dieſſeits ohnehin niemals anders, als hiſtorice hypothetice nur allegirten von
Anwalds anadigſten Principalin aber nicht als derbindlich änerkannten Receß konte
Commiſſio Cæſarea unmoglich reflectiren, onne ihr: Comrmiſſoriumnweit zu uber

ür2

Lxeeptio ſolurionis preeferiſee darulifegrunch
ichreiten,  da wenn?auch, iedoch uberieltignur unn rẽtcht lacheblither? Weiſe, eine—D—

nicht prorſus non Intormato gleich in die Auget innhten muß- datz diefe Exceptioroenwolte; doöch jedein nur

von der naturlichen Beſchaffenheit ſey, daß ſie nicht anders, als in einem Judicis
vel Reviſorio vel Reſtitutorio erörtert werden konte. Commiſſio Cæſarea fonnte
aber unmoglich ſich eigenmachtig zu einem Jucicio vel Reviſorios vel Reſtitutoris
cꝑnſtituiren, unð davon/

Allergnadigſter Kayſer und Herr, Herr 1.
baß Commiiſio Cælarea den Kapferlichen allerhochſten Autträg buchſtablich befol

get, und Sich, ungeachtet der Anlaß dazu Ihr ex adverlo gegeben worden, zu
keinem Juclicio vel Reviſorio, vei Reſtitutorio ReichsSatzungswidrig, und
in  Alllerhochſt- Ders Jura Majeſtatica reſervata eingteiflicher Weiſe, eigenmachtig
erigiret hat: ſondern recht pattiotiſch in ihren Schranken geblieben iſt: davon
nimmt der hohe Gegentheil den unbegreiflichen Anlaß zu gravaminiren, zu appel
liren, und einen Schritt zu thun, der von unuberſeyligen Folgen iſt, und die im
mer mehrere Untergrabung der MeichsJuſtiz Verfaſſung mit begunſtigen hilft.

„Was nun inſanderheit wr in wolchen Sotten die Deputaten
vdn 1707. bis 1727. gezahier worder

Sraae anlanat.
gehung der nunmehrigen eollunn SJ finden/ daß gar nichts davon—noher. Herr Referens bey Durch

vorgekommen; vom hohen Gegentheile nichts hoc intuitu contra HeſſenHom
burg allegiret?. vpn Heſſen Homburg aber auch nichts zu ſeinem Nachtheil angefuh
ret oder nachgegeben worden: Conmiſſio Cæſarea demnach auch uber etwas, wo
von Sie gar nichts weiß/ nicht berichten kan:. in. einer. ſchon rechtskraftig abgeur
theilten Sache aber kein Officiuin Jtidikis ſuppletorium mehrtolcipiret werden kan.

pt. ſchuldig nrdelupar quar ſakenniiſime
ſolutioneimn: Valoris monetæ as Xnñno 1707
vel non factam. nec neoando. nec con-

und wann (wie doch davon gar nichts conſtiret) zwiſchen. dem. Durehlauchtigſten

Zomburg, hochſecligen Andeuken?n vaij welchen dar ſetige Herr Landgraf nicht eine
Mauſe Heſſen Darmſtadt uno dent. Herrn. Landgrafen. Friederich Jacob zu heſſen
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Sti (0) v7uber die Frage, in welchen Sorken die Gilbir von r705. bis r727. gejahlet wor

den, ein Verhandeln inter Partes veranlaßt, noch auf einen CoinmirionsBicht
daruber beſtanden werden kan, ohne die Sache offenbar in neue Cognttien
zu ziehen. Wann nun aber

Allergnadigſter Kayſer und Herr, Herr,
J 44

AllerhochſtDero Authoritat nothwendig darunter leiden mußte, wenn ein Rechku

hl! C— d ſflſt“ i d m dadurch bie Zi

J 5S4 1

 114  dndtre et,—
J J

raftiges Urt ei in neue o ognitton gezogen wer en oe,en e
verlaßigkeit der Judicatorum wegfallen, und niemand, welcher Kem judicatam,
executioni mandatam, immo execurionem peractam fur  ſich hat, mehr dabey
geſichert ſeyn, noch den mindeſten Credit. darauf finden wurde; dieſes aber nicht

—eanders;, als von den betrubteſten Folgen ſeyn konnte, und viele Stohrungen und

W
idrigkeiten in vita communi veranlaſſen wurde: beſonders aber das Band des

Friedens, welches die, JeichsStande im Ernnern des Reichs:tuſammen hält, beh
aufkommender Unzuveriäßigkeit. hochſter Judicatorum gerriſſfen: die Conditio ſine
qus non nemini licet, qjus ſinim vi. anmis perſequi, illa nempe, ut, quæ
Judicis ſententia definita fuerè, ſine diſeiimitnie Statuum execautioni mandentur,
wie der Weſtphalifche Frieden mit ausgedruckten Worten enthalt, wegfallen wurde.

Wann demnach; 44

Alergnadigſter gayfet· und Hert, Hert, l 121 nis  2.Sich die Sache alſo verhält, daß wenn aüf ben KommißionsBericht uber die

bemerkte Frage beſtanden, odegr ein. Verhandeln inter Partes daruber veranlaßt,
und die Sache alſo in neue Cognition gẽezogen werden wolte, ſolches Res peſſimi
exempli ſeyn, und Ew. Kayfetl. Majeftät allerhochſten Authoritat ſowohl, als
ſamtlichen Standen des Reichs auſſerſt prazudiciren wurde: ſo werden auch Aller—
hochſtDieſelbe. Anwalds Hochfurſtln Printipulſchaft nicht in Ungnaden vermerken,
wenn dieſelbe Jhrem Juri. quæſitio unbeweglichſt inhariren „und lieber alles verloh
ren geben, als zu Untergrabung der unter AllerhochſtDerd allerverehrlichſten und
machtigſten Schutze.bis der allwaltende und grundgutige GOtt gebe! in die ſpateſte
Zeiten ffortdairenden ReichsJuſtiz Verfaſfung auch nur puſlſive das Jhrige bey
tragen wollen.

Es liegt einmal klar vor Augen, daß entweder das Hochfurſtl. Jmpetratiſche
Haus HeſſenDarmſtadt dem hochſten Urtheil.in dieſer Sache pariren; oder, ehe
ſolches hie RechtsKraft erreichet, ein Reichs Satzungs maßiges RechtsMittel
ergreiffen ſöllen. Das Reinédium ſupplicationis vel Revifionis iſt in Inſtrumen-
to Pacis Weſtphalicæ und der Wahl: Capitulation des Endes ausdrucklich vorge
ſchrieben, und ſoll ſchlechterdings, wennæein Urtheil vorhanden in, die Sache nicht
mehr in neue Cognition geögenimerdem,ies ſeh. derit ii ſuppliatorio vel Revi-
ſorio, Capit. Oæetat Art. XVI. . 16.Dieſes Remedium hat der hohe Gegen-
rheilnicht inbeinonirete iſpndern zehzn gauzer: Jahre verſtrẽjchen laſſen, vhne an
enterpoſitioneines Rẽtmnodu zudenten/ und dadurch ſeine: Verachtung gegen die
Reichs -Geſetze, und Vilipendirung des Obriſt-Reichs-Pichterlichen Anfevens ge

Dnugfam an Tag gelegt. Mit einex Reſtitutione in iütẽgrün kan odibe e el
ben auch, nicht nur wegen Veilauts fo vieler Zeit: ſondern auch um deswillen nicht
geholfen werden, weil nicht, contra minorem,  vel alias agere non vaientem
geſprochen worden; 2) ex capite Novorũnm ſolthe nicht verlanget werden kan, da
der Receß d. 107. kein  Documéntum recens repertum iſta:3) aber eine Reſti-
tutio contra omiſſam intetpoſitionem: vet Reſtitutionis ipſius ein Monſtrum
juridicum ſehn wuürde*Die Exceptio ſolutiönis ptætenſte, welche ſich auf ben dieſſeits nicht ein7

mal anerkannten Receß de 1707. grunden ſollgehoret offenhar ad proceſſum
ſum. quo duranie jolche vorgebracht werdenimuſſen; odet tür ein Judiciure vel
Reviſoriumivglb. Ret nutorium. womites gben qj ſpat iſt

J—Keine Wlutionem, poſtirem. judicataa.factam hat det hohe Gegenthit alls

giret, geſchweige denn dochret.  Es bleibt alſonauch Hoch Demſelben nichts ubrig,
aats bey der geſchohenen; Ceecutionj.zu acquieſcirenu. zumal Hoch aedacht derſelbe:ti
ne ſofort in die Augen fallende allerungerechteſte Sache vdn der: Welt hat.

S— Ra Denn



68 ae (o) tggDenn (nur ein Wort davon zu ſagen) ſo enthalt entweder der Receß de
1767. eine dieſſeitige Renuntiation auf. den Valorem Monetæ; oder nicht. Er

ſtern Falls iſt es eine unerhorte Ungerechtigkeit, den jetzigen Herrn Landgrafen, wel
vher jenen Receß nicht errichtet, nöch anerkannt hat, noch als in dieſer Stunde
noch minderjahrig anerkennen konnen, und welcher ex Pacto ſoleũuni de 1624. ein
angebohrnes Jus quæſlitum hat, und die Halfte des ganzen Darmſtadtiſchen dafur

zurucke laßt, unter einem ſolchen Vorwande um das Seinige bringen zu wollen;
letztern Falls aber hat das Hochfurſtl. Haus HeſſenDarmſtadt ex propria hypo-
theñ Unrecht.

Diieſe allereſpectuoſeſte, und allerdemuthigſte, nur um deswillen aber frey—J

muthige Vorſtellung, weil in Ew. Kanſerl. Majeſtät ganz beſonders eignen Juſtiz
Liebe Anwalds gnadigſte Principalin ein auch beſonders lebhaftes Vertrauen ſetzen,
geruhen AllerhochſtDieſelbe allermildeſt anzunehmen, und ergehet an Allerhochſt
gedacht Dieſelbe nunmehr gehorten Anwalds nomine queglipra allerunterthanig
ſtes Bitten, ohne Geſtattung des mindeſten weitern direrten oder indirecten Um
triebs der Sache als Ew. Kayſerl. Majeſtat angebohrnen Neigung zur promten Ju
ſtizPfleae ſchnurſtraks entgegen, und ohne Erwartung des aanz uberflußigen aber
maligen CommißionsBerichts (der auſſer dem, was ex ipnis Actis in continen-
ti erſehen werden kan, weiter nichts entnalten konnte, als daß Commilſio nichts
zu berichten wußte) die unerhorte, jnd Reiios argerliche Appellation ab ipſa execu-
tione allergerechteſt ein fur allemal abzuſchlagen.

RUBRUMPræſ. R. H· R. den a3. September 1765.

Aui die RomiſchKahſerliche Majjeſtat et.
Allerunterthanigſte Vorſtellung und Bitté

proClenientiſſime appellationem frivolam ac inauditam rejiciendo denegando.

Furſtl. appellatiſchen Anwalds,
in SachenHeſſenHomburg eontra Heſſen Darmſtadt,

Puncto ſolutionis Deputati reſidui ac curren.
ttis in eodem monetæ valore de quo 1624.
wonventuÊâ  ee rr 24 au S—0211

nune dice veraHeſſen Darmſtadt cContra Heſſen Homburg r:iDeens

undDie ausſchreibende Herren Furſten des. Oher -Rheiniſchen Crayſes, in ſpecie

Appon. ult. Conel. adjunct: rca  prætenſe appellationis.
uh Lit. A. B. In duple.:

Hierauf ergienge das hochſtverehrliche Corteluſum  voin 11. Octohris ·dicti Auiniĩ.

den 2. deptembr. 17653.  2 64

 en. vune viee verſa HeffenDarmſtadt contra Heſſen .Homburg, dann
die Kayſerl. Commißion Conl. appellationis:ſive. die ausſchreibende Herren
Jurſten des OberRheiniſchen Erayſeb kih datis 34. Maji præſ.: gu ug.  nup.
ærſtatten ver a Vtallaq. unterthanigſten. omminionsBericht euipe Eroroeollo
Commiſionis acjin Noca. uſque æ270. inelativeii.i. dr i-

ino.) Po-



eat (0) tta 69mv.) Ponatur der à Commiſſione Cæſaren allergehorſamſt erſtattete Haupt
Bericht de præſ. 3. Aug. interim ad Acta.

2udo.) Detur ex otficio dem Herrn Landgrafen zu HeſſenDarmſtadt terminus
duorum menſium ad docendum de facta Inſinuatione Keſcripti Cæſa-

yrei de 3. Junii a. e. ſub ceomminatione denegandorum alias Proceſſuium
abppellationis. Jaohann Georg Reizer“

Da die Appellation uber das deſert geworden, war eine Vorſtellung nothig: es er
folgte aber das Concluſum vom 26. Nov. 1765. darzwiſchen.

Martis 26. Novembris 1765.
DeſſenHomburg eontra HeſſenDarmſtadt, puncto ſolutionis Depinati re-

idui ac cutrentis in eodem monetæ valore,: de qué 1624. conventumJ— OberRheiniſchen Crayſes,eſt, nunc vice vesſa eſſenDarmſtadt contra HeſſenHomburg  und die

ſubdelegirte Räthe Lynkenheld und von Schoppen, Appellationis d Mandati,
ſive appellantiſcher Hochfurſtl. HeſſenDarmſtadtiſcher Anwald Lynker, ſub pre.
ſentato 19. hujus ubergiebt allerunterthanigſte Anzeige ad Concluſa Cœlſarea de 3.
Junii 11. Octobris nuperi, mit Bitte, pro Clenieniſſime decernenda reno-
vatione Reſcripti Cæſarei Reexpeditiorie ſuh noviori Dato: Appon. Num.
9. 10. 11. 12. 4ape) Prævia ex oſfieio æenovatione Coönirniſſionis Cæſarew, fiat petita re-I—

novatio Expeditio Reſeripti Oæſarei de 3. Junii a. c. Jedochauo.) mit der Auflage, daß Herr Landgraf zu HeſſenDarmſtadt vor die ſchleu

nige Ausloſung und ohngeſaumte Inſinuation deſſelben Sorge zu tragen,
und bey Kayſerl. Majeſtat beſcheinigte Anzeige in Termino duövrum Men-
ſium um ſo gewiſſer zu thun habe, als anſonſt die gebettene Procelkus
Appellationis denegitet werden ſollen.

Johann Georg Reizer.
Auf dieſe Concluſa voin 11. Octobr. und as. Nov. 1765. erfolgte dieſſeitige nach.

ſtehende grundliche Vorſtellung und reſp. Deſertions-Anzeige ſub præl. R.
P. R. den 24. Decembr. a765.

 Preeſ. R. H. R. den 24: Decembr. 1765.

Auerdurchlauchtigſter
4uer Kayſ ngjſtt hat Anwalds hohe Principalin, in auſfen rubrieirterE koigeſtellet,

nnote vaioris monereæ, ſüb. præt: den 231 Sept. a. c. 1765: al

ve geſprochen, wie nach abgeſchaften Banno contumaciali die ReichsGeſätze aus
drucktich verordnen: I1) kein Kemedium: interponiret:. norch ſonſt irgend etwas
poſt ſententiam vorgeſtellt:. III) die Sentenz /als eine wahre. Res juaieatas nach
vrutlicher Verordnung der Verüunft ſelbſt, aller Rechte aller Bolker, und.des
Weſtphaliſchen eriedens, verbis: Que autein iudicis ſententia definita fuere,
ſine diſcrimine ifatuum executiori mandentur. ſörters der WahlCapitulationen,
der Execution ubergeben; darauf, als dieſes geſchehen, nemlich die Execution er
kannt worden/ von 1763. hiſ. 7a5, alſo; fan. a. Jahre vom hohen Gegentheil IV)
dus mindeſte nicht vor Allefhochſt/Dero ReichsHof Rath vorgebracht; V) die
Execution ſelbſt, recht wie cherz? und Spottsweiſe erwartet, und V) nicht
einmal in dem von den hvhen Execuiteren vörgungig angeſetzten. termino bimeſtri
das mindeſte beygebracht: ſondern VIh alſererſt coram. Commilſione ad. exe-
quendum in loeo præſente, Anf Jntetinis Koſten des unfchuldigen und leiden
den Theils, welcher rolche, aulf eine auner dem. Reiche, ungewohnliche Art vor
ſchieſſen, und dadurch den Umtrieb der Sacht mit eignen Gelde befordern muß, ein
Reteß produciret worden, der ſich de Anno 1707. datiret, und wider alle Ver—
nunft beweiſſen ſoll, daß dasjenige- was man NB. vom jahrlichen, in: infinitum
fortlauffenden Geldern, lalyo Reſiduode 1727 und ſ lement D

vo upp, no eputati,dermalen nur von 1745. angefordert, uijb zuerkannit erhalten hat, ſchon Anno

S i7o7.
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70 ta (0) gg1707. wo man das, was Anno 1745. (ſalvis ſalvandis) erſt erſchienen jſt, un
moglich bezahlt erhalten konnen, gleichwohl bezahlt worden ſey, und dieſes VIII)
aus der alleinigen Urſache, weil man gegentheils wohl eingeſehen, daß man mit ei
ner executione litis anno 1707. prætenſe transactæ in ipſo executionis actu
nicht auslangen konne; folglich eine Exceptionem ſolutionis, auf eine mehr als
rabuliſtiſche Weiſe erdichten muſſe, welche Exceptio aber, da ſie ſich auf einen Re
ceß de 1707. grunden ſoll, alſo von keiner ſolutione poſt rem judicatam facta die
Rede iſt, naturlich und vernunftig zu den Exceptionibus gehoret, die Re adhuc
integra, nach dem R. A. de 1654. J. 37. 38. und 76- 78. in primo termino,
allerwenigſtens aber allemal ante ſententiam opponiret werden muſſen: auch IX)
etwas unerhortes ſeyn wurde, wenn ein Execütor lediglich dem Judicato Com-
miſſorio inhariret, ſolches pro exceſſu in exequendo auszugeben; X) aber, da
bey ſolchen Umſtanden dem hohen Gegentheile kein via legalis ad excipiendum
mehr ubrig iſt, es ſo moraliſch unmoglich, als dem klaren Buchſtaben der Reichs
Geſatze, beſonders obangefuhrten R. A. de 1654. und den WahlCapitulationen
Art. XVI. XVII. entgegen ſeyn wurde, die Sache in neue Cognition ziehen zu
wollen, da zumal XI) wenn ſogar noch nicht einmal geſprochens folglich vollkom
men noch Res integra ware, der hohe Gegentheil mit dem Receß de 1707. doch
nicht auslangen konnte, als welcher weder von einem. allerhochſten Kayſer allein;
noch zugleich von Kayſer und Neich jemals beſtattigt  worden, auch in præjudicium
der alten HauptHausVertrage nicht einmal beſtattigt werden konnen, da es die
Vernunft ſelber dictiret, daß ein jedesmaliger Landgraf zu Heſſen-Homburg ent-
weder zur Succeſſion ins Darmſtadtiſche pro Rata admittiret, oder mit ihm jedes
mal ad tempus vits, und alſo ſeinen polteris ohne Nachtheil, wegen eines ſoge
nannten Deputats vel potius ſurrogati, de novo paciſciret; oder beh den Pactis
primorum paciſeentium wenn dergleichen vohanden ſind, und nicht ex capite
augeridiĩ Deputati conventi auctis Reditibus principatus, agiret wird, wie man
dieſſeits wohl konnte, ſich auch relervanda reſervirt, es belaſſen werden muſſe,
welches letztere hier der Fall iſt, und folglich XII) ſich dieſſeits nicht etwa nur nude
erude auf ein Principium generaliſſimum ſuceeſſionis ex Pacto providentia Ma-
jorum veruffen; ſondern darauf ſich geſtutzet wird, daß der Paciſcens de 1707.
nicht der primus Paciſcens geweſen, und aulſo die RechtsMacht nicht gehabt habe,
contra Legem a primo Paciſcente Rei ſuæ latam zu paciſeiren, und woruber Er
nur ad tempus vitæ als ein Uſufructuarius diſponiten konne, daruber als ein
unumſchrankter Proprietarius in præjudieium Succeſſorum primi Acqui-
rentis, welcher das Deputat anriexo Valore allen ſeinen poſteris tam
Natis, quam Naſeituris in anſinjumn. gworben gehabt, zumal ſo nachtheilig,
wie geſchehen ſeyn ſoll, zu diſponiren: aur welchẽs vrincipium dann XIIl) dieſ
ſeits geklagt, ein Urtheil, eine Res judicata, und, darauf eine Execution ob
tiniret: der Receß de 1707. und was er nach gegentheiliger Hypoiheſi enthalten
ioll; auch nicht verſchwiegen; auf deffen Production aber XIV) von einem hochſten
Richter nicht præloquiret: folglich, daß ſelbiger ohnehin den jetzigen Herrn Land
grafen, Hoch welcher als ein Tertius zu betrachten, nicht verbinden konne, dadurch
zugleich auſſer Zweifel geſetzt: ex adverſo auch XV) darwider weder vor noch nach
her das mindeſte nicht errinnert worden noch errinnert werden kan noch wird, daß
vielleicht kein Stand im ganzen Reiche iſt, welchet das Principium Succeſſionis
ex Pacto providentia Majorum ſo hoch triebe, wie das Hochfurſtl. Haus Heſ
ſenDarmſtadt: aus welchem brincipio auch ehemals in Sachen HeſſenDarm
ſtadts entgegen HeſſenCaſſel puncto Succeſſionis Marpurgenus geſprochen:;
nicht weniger XVI) von HeſſenDDarmſtadt ſelbſt in eodem Receſſn de 1707. 9.
4. das nemliche Principium feſtgeſetzt, und ſolches XVII) von alleu Standen des
Reiches angenommen, vielfaltig von hochſten Reichs. Gerichten darauf geſprochen,
und wo ja in klaren SchuldenSachen eine Ausnahme gemacht: doch ein ſolcher
Fall niemalen, wider die Natur ſelbſt, mißkennet worden, wo ein Anteceſſor et

was weggegeben, das er poſt mortem poſteris zu reſtituiren gehabt, und woru
ber er alſo gar nicht, oder nur ad tempus viræ paciſciren konnen: alſo ſich dieſſeits
lediglich auf ein Principium Juris gegrundet worden, und zwar ſelbſt Juris naturæ.

Wolf Jus Nat. P. VI. C. VII. J. 8a7wozu denn XVIII) noch kommet, daß (welches doch nur im Vorbeygehen hier
nochmals beruhret wird) der Receſſus de 1707. des ErbVertrags ide 1624. nicht
einmal namentlich erwahnet: noch ausdrucklich beſäget, daß der Valor monetæ

abge



ge (0) tz 71abgeandert worden ſey, wie doch in re. tam ardui momenti, ad evitandam om-
nem fraudis ſuſpicionem, nothwendig geweſen ware: vielmehr aber das Erb
Statut und darauf gegrundete Reteſſe ohne Ausnahme beſtattigt, von welchen aber
der Receß de 1624. als von Valore Monetæ alleinig handelnd, auch als nunmehr
ganzlich aufgehoben ausdrucklich hatte ausgenommen werden muſſen, gleichwie mit
der Punctation de 1707. auch ausdrucklich geſchehen, wann nemlich mens in—
tentio Paciſcemtiüm geweſen ware, dieſen ErbVertrag aufzuheben, und da
XIX) ein klares Debitum eingeklagt: ium keine Mamitenenz in polſſeſſorio abet
nachgeſucht worden, der Mocdus ſolvendj poſt dictum Receſſum auch auf keine
einige Weiſe in Conſideration kommen kan: als liegt auch klar am Tage, daß
Hochgedacht Anwalds gnadigſte Principalin die gegentheilige Appellation ab ipſa
executione moraliſch unmoglich anders, als eine, wider aller VolkerRechte einge
wandte, in den Reichs-Satzungen und WahlCapitulationen aber ſchon ipſo jure

ß't und annullirte Appellation betrachten konnen.
ca ir Bey einer Appellation von ſolcher notoriſch unzulaßiger Beſchaffenheit aber

wird es nirgendwo, vor nothig erachtet werden; daß der vermeintliche Appellat ſich
um die Formalia, ob ſie richtig geſtellet ſeyn, oder nicht, bekummere. Nachdem
aber der hohe Gegentheil oder deſſen Rathgeber ſich daran nicht erſattigt, blos
um die Sache aufzuhalten, zehn ganzer Jahre lang ſtill zu ſchtbeigen, nicht
einmal in termino a Commiſſione præfixo die vermeintliche Lxceptiones vorzu
bringen; ſondern ſchlechterdings erſt den ipſum æxeturtionis actum abgewartet,
und alsdann auf eine, animum litem int innnitum protrahendi, klar darlegende
Art appelliret hat; ſondern auch noch gar ſo weit in Vilipendirung der
Juſtiz gegangen worden, daß das extrahirte Reſtript vom 3. Jun. a. c. vor
ſatzlich zuruckbehalten, und Commilſio dadurch auſſer Stand geſetzet worden, den
allergnadigſt erforderten Bericht zu erſtatten; auf Anwaldsegnädigſten Principalin
allerdemuthigſte Vorſtellung de præſ. den 23. Sept. a. c. 1765. aber, daß Com-
millio nichts berichten konne, was nicht ſchon in den eingeſandten Actis enthalten
ware, und wann ſolche extra Acta etwas hinzuthun wolte, darauf doch rechtlich
nicht reflectiret werden konnte, unterm 11. Octobris a.'c. 1765. das an nch dank
nehmiaſt verehrlichſte Conclulum dahin erfolget iſt, daß der CommißionsHaupt
Bericht de præſ. den 3. Aug. a. e. interim ad Acta geleget, dem Herrn Landgra
fen zu HeſſenDarmſtadt aber ex offücio ein terminus bimeſtris ad docendum
de facta Inſinuatione ſub ceomininatione denegandorum alias proceſſuum appel.
lationis geſtattet ſeyn ſolle: ſo ſehen Anwalds gnadigſte Prinripalin ſich nunmehr
in der Situation, mit- unter in allertiefſtem. Reſpect ſich erbittender allergnädige
ſten Erlaubnis rechtlichen Vorbehaltes aller Comnpetentium, und ſub iterata pro
teſtatione, de ſe non intromittendo, nec prætenſam. appellationem, in  ſe
nullam., absque nova legislatione nunquam tatnen timenda, prorſus inad.
miſſibilem, n truin jugiciariam Imperii Conſtitutionem intervertentem,

nullo ſenſu agnoſcendo., ſed Rei judicatæ Executioni ſecutæ firmiſſime in.-
α. a Antoino in thun, daß dieſe unerhorte Appellation

8 Reproduction und dem Appeuuren zu uvrhivenvrant. v¶ſeiner Gegen: Nothdurft ubrig verbieiben, welche batalia hinfuhro dicht ſo leicht
auch nicht andera, als aus erheblichen Urſachen in erehgenden Nothfallen, zumg

2444 mοrονο ſallon
„len in venſeiven nur erivan niAn Euer Kayſerl. Mazjeſtat ergehet demnach gehorten Anwalds nomnins
quo ſupra allerunterthanigſte rechtlliche Bitte, dieſer deſert gewordenen, aber
auch auſſerdem an ſich null und nichtigen Appellation ein baldiges Ende allergerech

teſt geben zu laſſen. Deſuper &c.

Sa Dieſſfeiti
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Præſ. R. H. R. den 24. Decemhris 176.

Ad Auguſtiſſimum.

Allerunterthanigſte Vorſtellung und Verwahrung ad Concluſa Clemen-
tiſſima de dato den 11. Octobris 26. Novembris a. c. 1765. nebſt aller
unterthanigſter Anjeige deſertæ inſuper appellationis prætenſæ, in ſe nullæ

Gc Legibus Imperii e diametro contrariæ, juncto petito humillimo inhæ-
ſivo pro Clementiſſime juſtiſſime nunc tandem removendo impedi-
mento executioni jam factæ ex adverſo audaciſſime hucusque objecto,

aceoque rejiciendo appellationem ferè incredibilem nec ulteriorem mö:.
rearm tolerando,

Jn SachenHeſſenHombung, entgegen HeſſenDargſtadt.

Puncto Valoris Monetæ de quo Ao. 1624.
conventum eſt, Reſcripti paritoriæ,

immo. Rei judicatæ extdcutionis usque
acdl.Renitentiam Partis adverſæ peractæ.

Nachdem dber in das hochſtvetehrliche Eoncintinn in Cauſa, das Deputetum cur

rens in ſpecie betreffend, de 8. Octobris 1765. eingeftoſfen: „MNachdem
der Punct des Valoris Monetæ allhier in appellatorio annoch hanget 2c.

ſeoo veranlaßte dieſes eine dieſſeitige abermalige allerunterthanigſte Vorſtellung
den Valorem quoad Deputatum currens ſpecialiſſime betreffend, de præl.
R. H. R. den 4. Decembr. 1765.

Præl. R. H. R. den 24. Decembr. 1765.

Allerdurchlauchtigſter ?c. 2c.

1 4r J iu e  —ô Queee—neeoeee 4212O vas in auſſen rubricirter Sache auf Anwalds gnadigſter Prineipalin ſub preeſ.

eo digſt ertheilte Concluſum vom 8. Octobr. a: c. worinn Commiſſio Cæ-DJ o den 25. jun. a. c. 1765. beſchehene allerſubmiſſeſte Vorſtellung allergna

ſarea in puncto Exécutionis quoad: Deputarum currens auf die Concluſa vom
2r Aartii undar Auga  wielen wird  verehret Hochgedacht Anwalds
Furitliche Principalin mit allerreſpectuoieiten Vnunen in der Erwartung deſſen, was
Commiſſio Cæſarea in deſſelben Conformitat in ordine ad exequendum. weiter
vornehmen durfte, in welcher Ruckſicht ſich demnach dieſſeits, wie auch ratione
Reſidui puncti Cautionis præſtandæ quævis Competentia vorbehalten wer
den. Nachdem aber in nur erwahntes hochverehrliches Coneluſum vom 8. Oct.
ai. mit eingefloſſen, daß der Punctus Valoris Monetæ annoch in Appeliatorio
hüngig ſey: ſo wollen Ew. Kayſerl. Majeſtat eine allerunterthanigſte Remonſtru
tion, ſub proteſtatione de ſe non intromittendo, allergnadigſt zu aeſtutten ge
kuhen. Es ſind bekannte, und hier allerdings anſchlagende Rechts-Wahrheiten,

qu
audd contra Judicata nihil valeat appellatio, La-i. C quæ Sentenr ſin prov

id porro, regulariter ſalrem· tanta:ſit rerum judicatarum aucboritas, ut
ne quidem obtentu poſtea repertorum, novorum ſciſer: inſtrumentorum
Marum effectus vel execurio remorari debeat I. C. de re jud. wozu alle Rechts
Gelehrte fugen, und es auch wahrhaftig naturlichn Rechtens iſt; quöd jus alieui
ner ſententiam quæſitum ei auferri nequeat. Daß:ubrigens/ nach dem irr Receſſu

np. novilſſ. ſ. z6. und der WahlCapitulation Art. AX. abgeſchaften Banno oonn
tumaxjali die Contumacia eines Rei uſque.ad finem:ndn agentis mit dem Verluſt
der HauptSache beſtraft werde, iſt. ſo hekannt, als naturlich billig, und finden
ſich davon vaufige Prarjudicia, wie vom Reicha Chimi ierGericht hezeuget Sylm.
in oymph. La. o. 3. vot. i7. aujas. ſqq. in Azciſ. L. 2 ger. 2ht fernet
Myn. cent. 4. öbl. 67.

Jſt nun in untergeſtelltem Falle delinitive iĩl cöntunmaciarif gefptochen wor
den, und heißt es bey allen RechtsGelehrten quod contumax non appellet: ſo

nt.  1 8 J muß



ta (0) ν 73muß es auch, und um ſo mehr dabey verbleiben, als die Rede von einem Reſcripro

iſt/ wo der Richter a. ræeapto angefangen, folglich die Jntention deg Klagers
gegrundet gefunden, und worwider keine Exceptiones, als ſub- obreptionis,
Platz greiffen, die nicht auf Rechts-Satze, ſondern das Factum gerichtet ſeyn
muſſen. Ob nun gleich in Ruckſicht auf ſolche Exceptiones dergleichen Reſcripte
oder Mandate die ſtillſchweigende Clauſul bey ſich fuhren, ſi preces veritate ni-
tantur: ſo.iſt es doch noch keinem Rechts aGelehrten eingefallen, einem Judicato
ſelbſt, als welches naturlich feſt ſetzet, quod nune certo preces veritate nitantur,
vel ob eontumaciam. Rei non Excipientis pro veris habendæ ſfint, ex rarioni-
bus boni publici, ut litium demum ſit finis, eine ſolche Clauſul beyzugeſellen,
dergeſtait, daß nach zehniahrigem Stillſchweigen eines Beklagten, der endlich
durch die Execution herbeygeholet wird, und zu reden unfaugt, ein ſolches, durch
ein Rechtskraſtiges Paritori-Urtheil beſtattigte Reſcript oder Mandat wider aufget
hoben werden konne.

Da nun dem hohen Beklagten nichts anders mehr ubrig geblieken, als ſeine

vermeinte. Excepriones ſub· obreptionis in primo termino, nach dem h. 37.
und 78, Rec. Imp. noviſſ. vorzubringen: nachdem er aber ſolches nicht gethan, das
Urtheil ergangen jſt; wie kan er nun in ipſa execurione damit noch zugelaſſen wer
dent Wir kan eine Exetutions? Commißion als ein beſonderes Judicium concipi-
xret werden, vor welchem in Mandats- oder Reſcripts-Fuallen Exceptiones ſub-

ohreptignis, die bey hochpreißlichem ReichsHofr Rathe ſchon in primo ter-
gzins norgehtacht werden ſollen, noch vorgebracht werden. konnten? Wie kan
hernach, iigzao eAjqpatore non attentis, appelliret, und der Proceß von neuem
angefangen werden? Es kommt aber dieſes hinzu, daß Anwalds gnadigſte Prin—
cipalin in Jhro Klag-Schrift alles auf die Frage ausgeſtellt hatten, ob der Receß
de 1707. den jetzigen Herrn Landgrafen auf allen Fall, daß er etwas nachtheiliges
enthielte, verbinden konne? Anwalds gnadigſte Principalin legten zum Grunde,
daß es bey dein Erb-Vertrag de 1624. verbleiben muſſe, weil Sereniſſimus Cu-
andus dem primo acquirenti ſuecedirten, und weil. Hoch-Dieſelbe wußten, daß
vas Furſtl. Haus HeſſenDarmſtadt von dem Receß do.1707. einen Mißbrauch zu
machen gedenke, legten Sie zur Jnformation eines hochpreißlichen Reichs-Hof—
Raths das dieſerwegen an Serenifſlimum Darmitadinum erlaſſene Schreiben ſub
Lit. B. bey  .worinn die Exceptio ax dicto Receſſu petita widerleget worden.

Ein hochpreißlicher Ruchs-Hof Rath mußte alfo nothwendig das Princi.

Jiüm. annenymen, daß der Receß de 1707. HeſſenHomburg nicht verbande; ſonſt

hatte nicht a præcepto angefangen werden konnen; ſondern gleich Anfanas, oder
wenigſtens ante ſententiam definitivam auf Production des Nereſffes da 1707.
præloquiret werden munent Da dieſes nicht geſchehen, und alſo auf den Umſtand

einen
wecaſfes gar nicht reſleetirer worden.a  ſo iſt alfo auch

puncto wenigſtens nicht perhaände. Soll dieſes nicht: ſeyni ſo. bleibt nichts ubrig,
Rern daß der Receß.de  1707.. Hrſfene Homburg in hoe
gla. daß der hahe. Beklagte gb couturnaciam.: mit dem. Verluſte der Sache beſtrafet
worden ſeh. Iſt dieſes, ſo kan Hoch-Derſelhe auch nicht weiter. gehoret noch,
wie in criiniuaſibus, ex ſolo gratiæ capite demſelben ſuccurriret werden.

itr 7 4urnt J 5Rechtens, „daß nur ſolche Kuceptiones in ĩpſa executionen zugelaſſen. werden.,
welche ex iuſa Paririone vera qudieato adæquata originiten:  So wenig aber
die Rechts Gelehrten die Exceptionem. ſolutionis: ſo nude:. erude admittirens
ſoindern unuerwerfliche Quittungen, und dann eine, ſolutionem: poft rem judiea.
tnin, factatij deſideriren: auch lub ipſa. enerntione die Zit perſtehen. welche ã de-
creig ekecntone bis gzur wurklichen: Ausrůckung derſeroen vverlauffet, und daun
erfordern, das. benm Judiee decernente, und nichticoram Evecutore, wann der
Exequengna qtit. genug vor ſich gehabt, ſalche xceptio. vpponiret werde: ſo we
nig iſt es auch noch jemals grhoret worden, daß jeine Enceptio. prætenſæ tranſa-
Chionis ante lremneæotamutirta, wit einer. Exeeprinne. ſolurionis, ditinãpſa exe-
curione. noch Statt finden ſall, vermengat, oher:auf eine nom Ianteetrante  an
gtfochteine, in continenti nicht tinmal liauide Tranſaction.  ja gar guf eine Tranſa

T ction,
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74 Aga (0) atgction, die nicht poſt rem judicatam erſt erfolget: ſondern (wie in ſübſtrato det
Receß de 1707. ein halbes Sæculum in der Ordnunng alter, als das Judicatum
iſt, in ipſa executione, ja, was das allerſeltſamſte iſt, in ipſo actu, in ipſo
complemento executionis reflectiret worden ware.

In dem untergeſtellten Falle hat der hohe Gegentheil weder mit Quittungen

noch mit andern Documenten dargethan, daß Hoch Derſelbe den Judicatmaßigen
Valorem Monetæ von 1745. an ſqq. (ſalvis annis antecedentibus) berichtiget
habe: ſondern Er hat einen von 1707. ſich datirenden Receß produciret, und damit
vermeintlich erweiſen wollen, daß gegen 6oooo. fl. und jahrliche 720. fl. dem Va-
lori Monetæ pro futuro renuntiiret worden ſey. Der hohe Gegentheil hat alſo
ſelbſt eingeſtanden, daß HochDerielbe keine Judieatmaßige Zahlung jemals ge
leiſtet habe: folglich auch keine darthun konne, und worauf lauft es alſo hinaus,
als darauf, daß das Judicatum, ob ſolches gleich der hohe Gegentheil teſtibus

actis Commiſſionis Cæſareæ, aber contradictoriſcher Weiſe, Selbſt agnoſciret,
ex Capite hujus Inſtrumenti de 1707. non recens reperti, ſed pro ſua Conve-
nientia nune demum producti, aufgehoben und annulliret werden inüſſe?“ Ale
lein, redet hier nicht die Sache von ſelbſt, daß Commilſio weder mn Reviſorio
noch Reſtitutario ſprechen, noch ein allerhochſtes Judicatum annulliren konnte?
Sie konnte auch eigenmachtig die crecution nient ſuſpendiren, und es war ihr micht
anſtandig, fur den. hohen cegencheil den Arvorateny· und zwur den  Erzhöſen
Advocaten zu machen, und ſolche Exceptiones zu Begunſtigung der gthentheiligen
intendirten Aufzuglichkeiten und Vermehrung der Koſten an allerhochſtt Drte zu br
fordern, wohin ſich der hohe Gegentheil Ke adhue integra ſelbſt wenden ſollen.

Der Receß de 1707. war ja von Anwalds gnadigſten Principalin in der Bey
lage B. der Klag-Schrift ſchon ſelbſt angefuhrt, widerlegt und vom hochſten
Richter dergeſtalt auf die Klage rellectiret worden, daß Hochſt-Derſelbe 1) a
præcepto angefangen; 2) den hohen Gegentheil, ſervato juris ordine, per ſen-
tentiam condemniret; 3) eine Executions-Commißion erkannt: 4) ſolche renovirt
hat. Daß der Receß nicht beygelegen, iſt naturlicher Weiſe wegen des Principii
ſueceſſionis ex pacto providentia majorum geſchehen, als welches alle Pacta
ſubſequentia contraria unverbindlich macht; nichts aber hat den hohen Gegentheil
gehindert, ſolchen Receß zu vroduciren. Wo ſteht nun aber geſchrieben, daß ein
Beklagter, wider welchen ein Mandat oder Reſcript erkannt wird, mit ſeinen NB.
aogar augenblicklicher Bereitſchaft habenden Luceptionibus Zeit habe, bis eine
EyeeutionsCommißion wurklich ausrucke? Müuiſſen denn nicht der Facultati ext
eipiendi Schranken  geſent werdenẽ Muf nicht tinis litium ſeyn?

Der ganze gegentheilige Plan hat fich ja nun hoffentich deütlich genug ent
wickelt, dieſer nemlich, alles vorſätzlich ulque ad ultimum executionis eomplemen-
tutn zu verſparen, und dann HeſſenHomburg durch Koffen zu entkraften zu ſuchen.
Kan ein klarerer Beweiß von jenſeitiger eignen Ueberzeügung einerungerechten Sacht
gefunden werden, als dieſer, daß mun das hochſte Reſeript bom z. un. arc. i76.
vorſatzlich Commilſſioni. nicht inſinuiren laſſen, damit ſolche nicht berichten konne?
So gewiß es aber iſt, daß, und fogur nachdem die Commiſſio ad exequenduin
wegen des darzwiſchen gekommenen hohen SterbFalls des hochſtleligen Churfur
ſtens zu Maynz renvviret worden,:dem ſogar bis dahin omni lenſ contumas ge
bliebenen hohen Gegentheile kein via legalis ad exenplendum mehr ubrig geweſen:
das dem Weſtphaliſchen Frieden und der Wahl VTapitulation ullein gem̃aſſe Re
mmedium ſupplicationis tam ·ſua natura, in Ruckſicht auf die Contumaciam,
quatm negleetis fatalibus, nicht mehr Statt gefunden: keine Keſtitutio in inte-
gruin aber auch und um ſo weniger Platz gteiflich gewefen, als nicht etwa cotitrn
agere non valentem, ſed contra ex diſfidentia Cauiæ agere nolentem li-
tem doloſe protralientem geſprochen wordenz der Receß de r7o7. auch kein
Documentum reecens repertum aſt: ſo gewiß ferner die WahlCapitulation Ari.
XVI. XVII. die Execution nicht gehemmet: noch die Sache in mneue Cognition
gezogen wiſſen will: 10 gewiß iſt es auch, daß eine Commilſio Qẽeſarea ad exe-
quendum keine neue Jnſtanz abgebe, und wann ſie es dem Exequends nicht recht
macht, kein Apprllararium jn der HauptGache darauf gegrundet/ und der De

fectus



Menſchlichkeit reget ſich hier,

Saa (o) ij 75fectus nicht mehr Statt findender Remediorum Juris auf ſolche auſſerordentliche
Weiſe dadurch ſuppliret werden konne. tn der That und Wahrheit lauft es alſo
auf eine Appellation ab ipſo. Judicato Cæſareo hinaus, welche aber ein juriſti
ſches Ungeheuer iſt. Das einzige, dem hohen Gegentheile oder deſſen Sachfuhrer
Uebrige ware, einen Exceſſum in Exequendo zu fingiren; allein wenn man auch
ſolchen nachgeben wolte: ſo funde die Appellation doch nur quoad Exceſſum Statt,
und konnte alſo unmoglich auf den Exceſlum prætenſum eine Appellation in der
HauptSache begrundet werden.·  Daß aber nicht einmal die Rede von einem Ex
ceſſe ſey, iſt ex ipſo Concluſo vom 3. Jun. a. c. deutlich abzunehmen. Geſetzt
aber, nimmermehr jedoch eingeſtanden, es ware ein, Exceſlus vorhanden, worauf
ein Appellatorium gegrundet werden konnte: ſo gienge doch ſolcher naturlich das
Deputatum. currens nichts an. Betrachtet mau nun ferner die Sache nur nach
der naturlichen Billigkeit: ſo ſtrahlet ofort in; die Augen, daß dem Furſtlichen
Hauſe Heſſen Homburg nicht zuzumut yen ſey, das fur die nunmehrig ganze Halfte
des Darmſtadtiſchen verglichne GeldNAequivalent in. geringhaltigen Sorten anzu
nehmen, und von dem Fuß abzugehen, welchen Heſſen-Darmſtadt Anno 1624.
ſelbſt fur ſo beſchaffen angeſehen, daß er bleiben konne, die Munzen mogten

ſteigen oder fallen.
Es iſt wider die naturliche Billigkeit, daß ein Herr Landgraf zu Heſſen Hom

burg, welcher nicht primus Acquirens, vel primus Paciſcens, ſondern nur Uſu-
fructuarius des Deputati Valoris, ei annexi, iſt; den Machkommen des pri-
mi acquirentis ſolte durch einen einzigen Federzug haben entziehen konnen, was ihr
Anherr, der primnus Pae ſcens, der primus Acquirens, ihnen in ſolatium der in
ſeiner Minderjahrigkeit verlohren gegangenen Land und Leute zuruckgelaſſen.

Es iſt nicht die Rede von einem Principio propter abuſum odioſo, wo
aus bloſſer Chicane Pacta eints Anteceſſoris, die keine Haupt-Dinge betreffen,
und an ſich gemeinnutzig ſind, umgeſtofſen; oder klare Schulden, wo verſio in
Rem da iſt, aus ſolchem Grunde angefochten werden wollen; ſondern es iſt die
Rede nur davon, daß in Præjudieium ex Pacto providentia Majorum ſucce-
dentium nicht Land und Leute, oder ſolchen ſurrogirten, Reditus auf ſolche Weiſe
verſchleudert werden konnen; daß ein Uſufructuarius nicht ultra tempus vitæ uber
den Vſumfructum diſponiren konne; es iſt die Rede nur davon, quod afflickis
non ſit addęnqs afflictio, detrahendo aliquid ab illorum alimentis. Es iſt fer
ner die Rede davon, quod quiſque juris imaſium ſtatuit, eodem ipſe utatur.
So wenig nun Heſſen-Darmſtadt geſtatten wurde, wenn HeſſenHomburg ſein

Deputat.an das hohe Haus HeſſenCaſſel; oder ſelbſt an einen Prinzen aus dem
Jurſtl. Hauſe HeſſenDarmugdt dergeſtalt veraffern wottr duß nueh Erloſchung
des HeſſenHomburaiſchencchranns Starumes. Heſſen Darniſtaädt daran gebun
den vαννν Sffin- Darmſtadbt feibſt Heſfen Homburg ſein Deputat
abraurem wurde /thne ſich gu proſpieiren, Daß das Capital auf beſtundig angelegt
werde: ſo wenig kan HeſſenHombürg ſolches einem ſeiner Antecellorum geſtat
ten, und ſo:wenig kan atfo auch HeſſenDarmſtadrt ſwibenſein etgnes ſ. 4. Receſ
ſus de 1707. feſtgeſetztes Principium. jetzt conſira HeſſenHomburg agiren.n Die

27 22 uüi lylllergnadigſter Kayſer und Herr, Herr
und  Ew. Kayſerl. Majeſiat find viel zu gerecht und grosmuthig, als Anwalds4

gnadigſten Principalm zu verdenken, die bitterſten Klagen uber ihren Gegentheilzu
führen: ja HochDieſelbe waren entſchuldigt/ wenn Gie Auch die Schranken der
Gelaſſenheit zu uberfchreitetn vermogend wuren. Es redetmenilich gedachter gphius

l  p4. Receſſ. de r77: von ciner Capital Ablage eines gewiſſen pul rten articnlur
Deputats oder augmenti Deputati jjhrlicher:720. fl. wobey es heiſfet, daß Jh
„ro Hochfurſtliche Durchlaucht  zu Heſſen Homburg, odẽt Dero Nachkommen

nicht berugtiſtyn ſoilen/dje vor obige Geldet arquiriende Land und Gurer ohne
Heſfen Darmſtudtiſchen und anderer Agnulenſ onſens) zu yerpfanden verſe

zen, vetaufern vder in andere: Hande purmaen: ſondern beh dem Stamm des
Hauſes Helſen, in Anſehung es: alſo:. denen Furſtlichen iErbuloctis gemuß iſt
und St. Hochfurſtl. Durchl. zu HeſſenHomburg NB. NB. Suärſtliche Ali-
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76 tge. (o)nenta darauf mitbeſtehen, conſerviret und beybehalten, auch zu deſto meh
.rerer Gewißheit und Sicherung, ſo etwas darwider vorgienge, alsdann ſolches
 iplo jure null und nichtig, als jetzt alsdann, und dann als jetzt, darmit vor

„tcaßiret und annulliret erklaret ſeyn ſoll.

Wie lacherlich ware es nun, den Valorem Monets hier auszunehmen, gleich
üls ob darauf. nicht potiori jure die Furſtlichen Alimenta mit beſtunden? oder ent

gehet einem Herrn Landgrafen zu Haſſen HSomburg vielleicht weniger anfeinen Alimen-
tis, wenn er ſolche an das Haus HeſſenDarmſtadt verauſert, als wenn er ſie ei
nem Fremden ſchenkte, oder verkaufte?

So verhalt ſich die Sache auf dieſer Seite, und ſieht man den Receß von

.an7on, ſelbſt an, ſo ſieht, er in nichts einem HausVergleiche ahnlich: ſondern
ſchmecket nach lauter AdvocatenTouren. Es iſt xin bloſſer Privat und. Liquida
vinan Darnlat,

rreeer rerrerry rrejganitiritaiijzbe zrrrjfephu., ſ. w. etwas einaefloſſen, die wahren HausVertrage aber, woraus das Funda:
mentum Succeſſionis und die lura utr' c

ſ  chen Taſtamente und Wertrage ſtandhafteſt zu urgiren etc.
whgn der Bthlase it aedocheit. Klag Schrift  claren ſich: Anwalds gnadigftet

Principälin gäni dantlich gegen. Heſfen  Darmſtadt, daßt, ob ſie ſchon/ wie in der

KlagSchrift angeruhret worden, auf Theilung der Heßiſchen: Lande dringen
IIE

uditrato 1634.uu ottullen folglieh:an ſubſtrate (ſulvis. raliquis)  den  ni
em Monetæ zu praſtiten: odjr Land und Leute: zu theilen frenilieffen;!. dvn vtt

ſtern aher.( zii. öffendutemn ubergroſen Vottheile Heflenn Darmſtadts) inhariret hg
hen woueñ. veuer cahce e inoJ. Cwolchyrd diuerſisPaeiſcentibus errithtet wor

T

d

Vhlgtridid alſo. dein Cte- Ventrugde. i6aq. melchen alit: Paciſeenren. ipro ·ſs oe
nonexis. in ann«au ghtichter, niehts deragiren dan) wird zum Urbernuß in Nur
gedachtem Schrewqn oetgeſtolt: anglyſirtt, daßrer eines Theils: dur Drerritum
vetreffen andern ur im Falle etwaiger weiterer Verabnedung doch nicht acon

—ö————

dvaqgre

i.  R.
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4. ee— ichiuc ittin. und
hjghaig geiogein wervrn onnenhg ſich der .ſtatus greruin gänglich  lochideir habe
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a (0o) Eiz 77And man den auſſerſten Verluſt leiden wurde, wenn man es auch ſonſt beh dleſem
Pacto belaſſen wolte, welcher Verluſt doch (nemlich vel extra Pactum de i624.)
in billige Conſideration kommen mußte: mithin,: wenn auch vom letztern Pacto die
Rede nicht waren dennoch HeſſenHomhurg die gerechteſte Urſache zu klagen hat
te, welche Argumenta ad huminein weiters ausgefuhret, und endlich dahin an
gewendet wurden, daß der Jmpetrantiſchen Frau. Landgrafin: Hoehfurſt). Durchi.
das aufferſte thaten, wenn Hoch Dieſelbe fo Kange gegenwartige HausVerfaf
ſung (nemlich in Ruckſicht auf die Succeßivn) daurete, und dauren konnte, ſich
lediglich an die Pacta primi:aequirentis: Deputati hielten, Verbis: „Als werden
„dieſelbe (Heſſen-Darmſtadt) in dieſen wichtigem Betrachtungen. um ſo weniger

in Ungutem zu vermerken geruhen, wenn Wir Uns nomine Sereniſſimi Curan-
„di, ſo lange die dermalige HausVerfaſſung dauret, und dauren kan, und zu
„Abwendung groſſern Schadens lediglich.an diejenige Receſſe halten, welche der

Sttifter Unſers Furſtlichen Hauſes als primus Acquirens des jeihrlichen Depu
„tats mit dem Stifter Dero Furſtl. Hauſes Ao.: iSoe. und reſp. r624. des Des
 putats und Munz Valoris wegen (der. Receß de 1624. handelt vom Munz

Valor) mit WPerluſt Land und Leute, und mithin zur Deroſeitigen groſen Vore

„theil errichtet hat. 1vt
Heißt nun dieſes den Receß de non. anerkennen? Auf dieſes:; Schreiben hat

vondiren muſſen? Sagen Sie. die Sache deutlich heraus; wie ſie iſt: ſo ſollen gleich
Regimenter marſchieren; verwahren: Sie ſich glimpflich): und vermriden Sie/ wor

werdietr toblenden, Rexesriqtutransaerionis dey villerhochſtJhro Kayſerl. Ma
jeſtat zu hegegnen  Sowenig konne man fich poſt. rom judicatam dermal
 auf den  van dem  Hothfürſtle Jmpetratiſchen Herrn Mandatario: producirten
Receß ã 1707. einlaſſen au S

veißt vner bin greceh s ein Iaſtrumeutnm Publieuim anerkennen, undul .7iit

hat man etwa Commiſſioni eine Novam Cauſæ Cognitionem eingeſtehen ſollen?
Wenm kan egz auch nur einfallen, den Receß rle 1767:. pro ĩuſtrumento piblico

 ο

re—menta publica nur heiffeny: Juſe iudicis auctoritate muniuntur, aut actis pubi-n/ vn
æis inſinuantur l. G. C. dg Rt. judic. Dit geſunde Vernunftegiebt es daß dieſer

u letztere



78 teae (0)letztere Receß de 1707. nach ſeiner jetzigen Ausleaung: ganz vorzuglich einer Kath
ſerlichen allerhochſten Confirmation bedurftig gewweſen ſeh. So unbermeidlich eb
nuu aber iſt, ſolchen gleichwohl in der Welt ſeyenden Receß, data oceaſione, hi-
ſtorice zu allegiren, und ex hypotheſi ipſa Partis adverſæ. zu argumentiren: ſo
lacherlich iſt das gegentheilige Argument, daß in Abſicht auf die RomerGelder
dieſſeits, und à Commilſione ipſa, ein Gebrauch. davon gemacht worden. Wie
ganz unbedingter Weiſe aber der hohe Gegentheilnicht allein ad Protocoll. Com-
miſſ. vom 28. Martii a. c. 1765. eben:ungefuhrter maſſen; ſondern auch ad Pror
tocollum ſequens vom 29. ejusd. die Exiſtenz und Verbindlichkeit des ErbVer
trags de 1624. eingeſtanden und nur factam ſolutionem opponirt, erhellet aus
folgenden: „Nun habe zwar, das allerhochſte Kayſerliche Concluſum., welches
 durch eine damals zu Darmſtadt vorgewaltete Faralitæt (ſeltſame Fatklitæt, die
bey noch lebenden und geſunden. hohen und. andern Perſonen von 1755. bis 1765.
angedauret haben ſoll!)  in contumaciam:ergangen, die gegentheilige (i. e.
HeſſenHomburgiſche) »Pratenſion aus denen altern Receſſen ewnd alſs
Receſſus de 1624. als von dem das Concluſiun redet, agnoſcirẽt)  puncto Va-
e loris Monetæ anerkannt; dadurch aber dieſſeitigen hohen: Thoil, die Exceptio-
„nem præœſtitæ Satigfactionis Solutionis in continenti liquidum,; ſo wenig

benommen: oder benehmen konnen, als allen Rechten nach ſolche annoch quo—
neeo dedeui Eunque tempors abmittiret.werden muffen.

2it: bun.2 1Bier wird klat eingeftanben van mir Ven ErbrWerirag e i624. ſeine

gute Richtigkeit habe, und das darauf gegrundete allethochſte Conckilum ·ganz ge

recht ſey, nur aber wird vorgegeben, es ſey Satisfactio Solutio erfolgt. Die—
ſes iſt nun ſo contradictoriſch, als moglich, da das præteritum bis 1707. weswe
gen aliqualis ſatisfactio erfolgt: ſeyn:mag, (denn keine Quittungen hat man geſe
nen) dieſſeits nicht gefordert wirdr die jahrlichen 720. fl. aber, welche, ausweis
lich der Quittungen, niemals pro Valore Monetæ empfangen und angenommen
worden, den Valorem Ao. 1624. conventum nimmermehr bezahlen; ſolcher auch
weunn man die angebliche 60oo0. fſ. hinzurechnete, doch damit nicht bezahlet wurde;
welche Hinzurechnung aber unverfchamter Weiſe intendiret wird, da: ja, a) dad
Præteritum; b) das Quantum, vor dig ubrigen Prærenſiones abgezogen, undén
was pro Valore ratione futuri ubrig bliebe (von welchen allen: aber nichts cbnl
nüiret noch eben ſo vorhanden ſeyn mußte, wie die vermeintlich hieher gerechneten
jahrlichen 720. fl. welches alles ſo klar, wie die Sonne iſt. Ein ſeltſamer Einfall
iſt es auch, daß ein Beklagter mit einer ſchon ante inſtitutam actionem in Bereit:
ſchaft gehabten Exceptione ſolutionis ſo lange zuruckhalten konne, als er wolle,
der Richter moge reden  und thun, was ihm bellebte: er ſey nicht ſchuldig, ſich
darum zu bekummiern: denn darauf lauft· es hinaus. Wo hat denn der hohe Ge
aentheil ſeine Contumaciam auch nur pro forma bey hucſipreißlichem ReichsHof
Rathe purgiret? Hat HochDerſelbe denn vor Ausruckung der Executions Com
mißion nur ein Wort von ſich kommen laſſen? So viele Rathe in Darmſtadt
womit, quoad ſubjecta cæteris parihus, ein Konigreich veriehen werden konnte
waren magis miti.quam. piſces. Hort aber etiwa die Contuiacin auf, wenn
der Condemnatus gezwungen vor einer ExecutionsEonimißion  erſcheinet?  Die
ſes alles iſt klar, wie die Sonne, und läßt den mindeſten Zweifel von gegentheili-
ger offenbar ungerechten Sache micht mehr  züruck.

.4 Es beruhet demnach 1) auf den Etb Vertrag ae624. als dein letten Pacto.

morte confirmato  der. ntimarum Raciſgentium, :aund welches unmittelbar vor
dem Weſtphaliſchen Frieden vorhetgegungen, das fandameütum torius Succeſ.
ſionis in Principatu varmſtadino; es iſt H.) der Reteß de 1707. sdir einem Herrn
ezrichtet worden, welcher auf den Valorem Moneie keinen Anſprüch, als ad tem
pus. vitæ gehabt: es iſt Ul.) die Conſirmatio Cæſarea eines Pacti, welches zu
ewigen Nachtheile die Alimenta eines. Furſtlichen Hauſes ſo anſehnlich verminderi
ſoll, zum allerwenigſten nothwendig: aber nicht erfolgt: es iſt IV.) der Receß de
1707. kein laſtrumentum nec publicum nec garentigiatum, da daraus niemanb
erſehen kan, was inan dieſſeits de præterito :gefordert, dafur erhalten, und pro
futuro erhalten haben ſoll; ſondern es iſt alles untereinander geworfen: es hütte
V.) doch nothwendion. nd nach dem rignin g. 4vdleti Reooiſus befindlichen hegen?

l thejli—



g (0 i 79theiligen Geſtandniſſe, die eigentliche Summe pro Valore Monetæ prætenſe
alienato angelegt, und von HeſſenDarmſtadt, daß dieſes geſchehen moge, eben
ſo, wie bey dem Puncte der 720. fl. geſchehen, proſpiciret werden ſollen; es hat
VI.) der hohe Gegentheil dieſes ſelbſt eingeſehen, und daher aus dieſen 720. fl. ein
Agio machen wollen, welches aber dem klaren Buchſtaben des Receſſes, 9. 3.
verbis: „einzig und allein in Abſicht derer uberhaupt auf hebenden Pra

tenſtonen.. (und alſo nicht in Abſicht auf den Valorem pro futuro, als ein
Agio) ſchnurſtraks entgegen iſt; welche Pratenſionen aber VII.) ſehr mancherley
geweſen, wie ex ipſo Recellu zu erſehen, und mit dem die ganze Poſteritat in
tereßirenden Valore ratione futuri unmoglich vermenget werden konnen, da dieſer
wegen das Quantum, welches der Poſteritat verbleiben ſolle, beh Heller und
Pfennig hatte beſtimmt, und daß es von wegen des Valoris ratione futuri' gege
ben werde, ausaedrucket werden muſſen: VIII.) nicht einmal dieſe jahrlichen 720. fl.
in ſenſu Receſſus de 1707. fuùr bezahlt geachtet  werden konnen, da der hohe Ge
gentheil ſolche anderwarts wieder abzieht, wie in dieſſeitigem Impreſſo ſub Rubro:
Actenmaßiger Bericht 2c. deutlich gezeigt worden; hier aber, wo man ſich ohne das
nicht einlaſſen kan, noch will, weiter auszufuhren nicht nothig iſt; 1R.) uberhaupt
noch nicht conſtiret, daß man dieſſeits wegen der ſtipulirten ubrigen Gelder befrie
digt ſey, ob man ſich gleich dermalen hierbey nicht aufhalt; X.) der ganze Receß
de 1707. auch in anderm Betrachte gar nicht zu ſeiner Rechts-Vollkommenheit
gediehen, welches aber auch aus nur angefuhrter Urſache hier nicht weiter ausgefuh
ret wird; Xl.) die einzige Stelle g. 3. ſepe dicti. Receſſus, woraus die Renun
tiation auf den Valorem Monetæ auch pro furürd erzwungen werden will, und
welche: dahin. lautet, Ddaß die: nuchfolgenden Summen verwilligt wurden, als:
noch einſten vor alles was wegen des MunzPulors. auch ſonſten in
einem und andern de præterito und in futurum pratendiret worden
um ſo weniger wider HeſſenHomburg entſcheiden kan, je dunkeler ſie, auſſer dem
Zuſammenhange genommen iſt/je deutlicher ſie aber wird, wenn  man antecedens

conſequens, Vernunft und Rechte zuſammen nimmt. Denn gleich Anfangs
Fhphi ztu heißt es, es ſey dieſſeits  wegen'angeblich erlittenen Verluſts Pra
tenſion gemacht HeſſenDarmſtadtiſchen Theils aber ſothane Praten
 ſion nicht ringeſtanden; ſondern ſich  darunter der bisherigen Obſer
„vanz gehalten:; imgleichen verſchiedene N. mehrere Heſſenchomburo
giſche Prætenſiones Darmſtaudtiſcher Seits nicht eingeraumet worden/ a
wovey denn pro ratione decidendi angegeben wird, daß gedachte Deputat
Gelderihishero in Sorten wie ſie in des heiligen ReichsStudt Lrankt
furt am Mayn gemeiner Zahlung jedesmalen gang und giebig bee
zahlt/ und VHB. darunttr vor voll quittirot worden ſeyn..

Warumm wird nun hier blos vom Preæterito gerebet, und eine Ratio ange
fuhret, die auf das wenrutn nicht:quadrirt,/ duderjenige, der einmal vor voll quit
tiret har,ν nicht ſchuldig iſt, in irfinitrini vor voll zu quittiren? Es iſt
alſo vorerſt e antecedeme klat, daß in deriStelle: n. noch einſten vor alles
was wegen drs Munz Ealors, auch ſoiiſten in einem und andern de
aupræteruo und in futurum praätendiret/ worden/ das: in futurum.  nicht
anf:den dalerem Monetæ: fondern auf das ein nnd :andere oder welches eben
das iſt, die ubrigen mehreren! Prærenſiones gehe. Dieſes wird durch die bekannte

Rechts-Regul ausnehmend beſtarket, quod in dubio omnis Renuũtiatio ita iti-
terpretanda, ut facta ſit circa propria; non circa aliena. Nun dber iſt der
MunzVerluſt, oder das Præteritum., ein proprium Serenũſſimni Paciſcentis
de 1707. geweſen:. der fortdautende ValorMoneræ:poſt mortem aber war ein
Aienum, und wolte demnach das: in: furtdrui, rauch auf den Valorei Monetæ
gezdgen werden:. ſo verſtunde es ſich doch nur ad tempus vitæ  Paciſcentis. Ein
jeder vernunftiger Menſch, und ſelbſt ein Darmſtudtiſcher nunr nicht ganz verblen
deter Rathe wmußt einſehen, utid eingeſtehen, daß nicht: nur der Ausdruck: in lu
turum, als eine Clauſula ſuſpenſiva, auf den langſt regülirten Valorein Mone-
tæ nicht quadrire: ſondern, um ſo unpartheyiſch  als moglich von der Auüslegung
dieſer Stelle zu urtheilen, ſo viel allemal gewiß ſey,  haß dasn in teruim ent
weder auf den Valorem Ntonetæ allein:; oder auf das eingeſchaltete: ein und
andere allein: oder auf beydes zugleich gehe. Daß es auf das ein und andere

Una oder



sgo a (0o) rgg.
oder, welches eben.das iſt, auf die ubrigen Prætenſiones allein gehen muſſe, iſt
ſchon gezeigt worden, und wenigſtens keine vernunftige Urſache vorhanden, ſolches

auf den Valorem Monets allein zu ziehen, da das eingeſchaltete: auch ſonſt ein
und anderm eine ſolche Auslegung nimmermehr erlauhte. Soolte alſo etwas er
zwungen werden wollen: ſo mußte der gegentheilige Sachfuhrer ſelbſt geſtehen, daß

ſeiner Sache nicht anders gerathen werden konne, als wenn man das: in futurum,
auf beydes zugleich zoge. Nun iſt aber das: was wegen des Naloris Monetæ,
und das lnſertum: auch ſonſt in einem und andern eine bloſſe Propoſitio
indefinita, quæ nentiquam æquipoller generali; und eine generalis wurde auch
nichts helfen, da guf das allerdeutlichſte und nahmentlichſte dem Valori auch pro
futuro renunctiiret worden ſeyn mußte. Neque enim indefinita propoſitio tunc
æquipollet univerſali, ubi de. re magni momenti. transferenda quæritur, quæ
non ſolet tacite transferri. Stryk. ui. m. tit. de jurisdict. J. 13. circa finem. Die
g. 6. &.7. vorkommende Renunciationesgehen blos auf illiquida, und gehen den jetzi
gen Herrn Landgrafen uber das nichts an, excipiren auch die Materias non tranſi-
gibiles, verbis: was de Materia non tranſigibili angefuhret, anhero, wo die
„GHeſſenHomburgiſchen Prætenſiones widerſprochen, und illiquid., nicht ſchick-
220 lich iſt. uuee

Nun aber iſt der Valor, Manetæ, ais ein wichtiger Kond. worauf die Furſt,
lichen Alimenta mit,heruhen, felliſt nach: dem: opho q4. xjusd. Receſſus eine Mareria
non tranſigibilis und aus dem guhkio præceec. ʒrio tſto kinr daß es nur der ver
gangene MunzVerluſt geweſen ſey, welcher widerſprochen, und als illiquid an
gegeben; aber nicht angefuhret worden, daß man der dieſſeitigen Pratenſion auch

ratione futuri widerſprochen habe. Es wird ubrigens weder gpho 6. noch 7. bey
den Renunciationen, des Receſſus de 1624. und des Munz--Valors namentlich
gedacht, wohl aber der Legitimæ, Falcidiæ, Trebellianicæ u. d. g. warum
nicht auch expreſſe des Valoris Monetæ? Da dieſes nicht iſt; ſo iſt es auch klar,
wie der Tag, daß demſelben pro futuro, und in vim obligandi Sueceſſores nicht
renuntüret worden,und iſt lacherlich, daß die Succeſſores gebunden ſeyn ſollen,
ohne einmal eine ausdruckliche Renuntiation des antecelloris vor ſich zu finden,
und vielmehr jelbſt in die Sinne fallt, daß das: de præterito, und in futurum,
in ſenſu divilo, nicht compoſito genommen, und. das: in futurum, auf das
letzte,emlich ein und andere reltrictive gezogen wrrden muſſe.

Wa nun nitgendwo. im gangen Receſſe von einer abſonderlichen Verglei
chung wegen des valoris Monetæ.rations faturt etwas erfindlich iſtt. ſo muß der.

ſenHomburg entſcheiden.
ð.5. wenn nemlicn hjrhaurt der; Receß de xo7. ntſchiede, auch vollig fur Heſ

 Die anarführten Orts zu einer Ausnahme erforderliche ablonderliche Ver

gleichung mußte ntweder ausdrucklich den Erb 2 Vertraug de 1624. zum Gegen
ſtanbe haben; oder auſſer demſelben den Valorom Monetæ. ſonſt beruhren. Der
erſtere Fall exiſtiret nicht, da dieſes Reeeſſus. de: 1624. mit keinem Worte nament
lich Erwahnung geſchiehet, und. he g. Roeeſſus de e7o7. auch nicht  eines gewiſſen
conpenirten. benandigen Aerthẽ/ ribie g. E. der Duraten zu 2. ffi an.ikrgerechnet:.
ſondern nur einer ve: augten Zaylung in ſpeciebus ſchlechtweg gedacht wird, wel
che. Zahlung aber den. convenirten, Valorem noch. nicht involvirt.

Wann pamals z. En der dpecies Ducaten 4.. fl. gegolten, nach dem Erbi

Vertrag de 1624..aber. nicht. hher. alß zu 2. fl. a4. kr. gezahlet werben. konnen: ſo

kornmt ja alleinal. ein ;aanz anderer Fall heraus, als die  allgemeine: ZahlungsArt
in ſpeciebus, dis independenter von allen. moglichen Pactis ſintrulorum vel Pri-
vdacqruin inter ae beſteoet Et iſt alſo dirocte ichts wider deüt ErbVertrag de
io2a. tingefiyſſen und folglich:keine abſonderliche Vergleichung deswegen vorhan
den. Der andere Fall, da man auſſet  dem ErbVertrag de 1624. ſich ſonſt circa.
Valorem verglichen habe, iſt auch nicht. vorhanden,. wenn man nicht die Verglei
chung uber das ergangene dapin,rechnet, als melche ſalvo Pacto de. 1624. ge
geſchehen können zjq es vat auch uber das fururum, aber nur ad tempus vitæ,
ſich vetglichen werden fonner· uel Da



gg (0) ah JDa nun in dem ganzen Receß kein verſtandiger Buchſtabe von einer abſon
derlichen Vergleichung wegen des ErbVertrags de 1624. zu finden iſt, und wenn
man auch die Stelle: noch einſten vor alles ec. quf den Valorem pro. futuro
ziehen wolte, doch ſolches nur ad tempus vitæ Paciſcentis, und um ſo. gewiſſer
nur dahin zu reſtringiren ware, als das Capital, welches dafur gezahlet worden
ſeyn ſoll, dem hohen Paeiſcenti zu freher Diſpoſition. uberlaſſen, und nicht zur
Sicherheit der Nachkommen angelegt worden; der Erb-Vertrag de 1624. folg-
lich nach wie vor beſtehen geblieben: ſo iſt auch  kein vernunftiger Zweifel mehr ubrig,

daß ſothaner ErbVertrag nicht vorzuglich unter diejenigen gehoren ſolte, die ſ. 5.
aufs neue beſtattiget worden. Es lautet aber dieſer ſphus alſo:

„Was nun hierinnen abſonderlich nicht verglichen, in ſolchen allen ubrigen
Mes habe Namen, wie es wolle, bleibt es allerdings bey denen Heßiſchen
 ErbStatuten und Vereinigungen, auch vorherigen Vertragen und Re
„ceſſen, auſſer daß nachſtberuhrte Punctation vom 12. hebr. nachſt

hin caßiret und aufgehoben deren keinerley. in einigen andern
Stucken hierdurch aufgehoben oder im geringſten geſchwacher
ſeyn ſolle.
Es iſt alſo blos und allein die Punctation vom 12. Febr. aufgehoben, und

ſonſt deren Receſſe keinerley in einigen anden Stucken; folglich, wo auch etwas
abſonderlich verglichen worden: ſo joll ohne Aufhebung itgend eines Recenes
als allein der Punctation quæſf. mir ogs abſonderlich verglichne gelten. Ware
alſo wegen hes Valoris Monetæ etwas ahronderlich verglichen: ſo mußte es nach
dieſem hpho. alſo gelten, daß der Erb Vertrag de. 1634. in reliquis non muta-
tis beſtehen konnte; mithin mußte nut etwäs circa Pactum de 1624. geandert,
nicht aber die ganze Sache aufgehoben worden ſeyn. Dieſe abſonderliche Verglei—
chung beſtunde alſo, wenn, wie re vera an dem iſt, fur das Præeteritum weniger,
als der ErbVertrag beſagt, genommen; allenfalls auch ad tempus vitæ rantum
dem Valori pro futuro renuntiiret worden ware.  Wo aber ſothaner, vom Va.
lore Monetsæ alleinig handelnder, Erbz Vertrag ganz und gar abgethan ſeyn ſolte,
mußte ſolcher e numero Pactorum priorum, in non mutatis juxta hune gphum
adhuc, valentium, eben ſowohl, und noch vorzuglicher, ausgenommen worden
ſeyn, als die Punctation vom 12. Febr. t7o7. Das ErbStatut, und darauf
gegrundete Receſſe, wohin ja der ErbVertrag de 1624. unſtrittig gehoret, und
das ultimum primorum Paeciſcentium pactum. morte confirmatum, geweſen
iſt, werden g. 6. ohne alle Ausnahme beſtattigt.

Was nun den Modum Solvendi poſt Receſſum de a707. unfangt; ſõ gehetvorerſt das ganze damalige Lirigium denjetzigen Herrn Landgrafen zu HeſſenHom

bura, als weichem ine xceptiones, die dem damaligen Herrn Landgrafen (doch
auch nichr mit enecht) gemacht werden.wollen, unmoglich gemacht werden konnen,
nichts an, auffer daß es HochDerſelbe in den Puncten, wo ihm kein Jus ex Pacto

Provideniu Majorum quæſitum eintzogen worden, und wo die Succelſio nicht
ipſa rei natura prorſus ſiugularis iſt Cein Satz, wornach das Principium Suc-
ceſſionis ex pacto providentia Majorum zu beurtheilen) bey dem Vergliche—
nen belaſſen an, ohne ſich in Reliquis zu prajudiriren:. ſodann aber beruhet alles
auf folgender einzigen Frage: ob. HeſſenHarnuſtadt den Valorem poſt dictum
Receſſum diſputiret, oder eingeſtanden, und ob man dieſſeits in poſſeſſorio, odet.
petitoro geklaget habe? letzterm Fallg des Eingeſtandniſſes ware freylich die Sache
durch gegentheiliges eignes Geſtandniß ſehr kurz gegriffen; aber pennoch dem jetzi
gen Herrn Landgrafen zu Heſſen- Homburg gar nicht damit gerathen, mittelſt
Aufopferung des erſtern Principii, worauf Ao. 2755. geklagt. und obtiniret worden,
nehmlich des Principii Succeſſionis ex Pacto Providentia Majorum, vel Uſus-

fructus poſt mortem neceſſario ſucceſſoribus relinquendi, ex. hoc. ſolo gapite
zu obtiniren, und es muß in deſſen treyen Willeü ſteven, ob Hoch. Derielbe ſolche
Argumenta beybringen, oder dem Principio ſucceſſionis ex Pacto Providen-
tia primi acquireritis, und ſeijnem iuri ex re judicata quæſito inhöriren wolle, da
HochDerſelbe Sich auf krin Poſieſſorium, welches ein Petitorium dem  hohen
Gegentheile zuruck, oder ubrig lieſſe, ſo daß nur in poſleſlorio geſprochen worden

ware,
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dnotch keine Executior erl ennet noch keme Exeouriori-  Commiiſion ·ausgerucket,

und

82 age (0o) etgware, gegtundet; ſondern ein Petitorium in continenti liquidum, omne ab-
ſorbens poſſeſſorium zum Grunde gelegt hat. Jn dem erſtern Falle hingegen,
wann HeſſenDarmſtadt den Valorem diſputiret haben ſolte, haben die damaligen
Herrn Landgrafen entweder dabey acquieſciret, oder nicht. Eines, wie das andere,
iſt dem jetzigen Herrn Landgrafen gleichgultig, da, wenn die damaligen Herren ſich
proſpiciret haben, gleichwohl niemand dem jetzigen Heſſen-Homburg zumuthen
wird, ſich darauf zu beziehen, die Sache ſelbſt dadurch litigios zu machen, und zu
veranlaſſen, daß ſie in neue Cognition gezogen werde; in dem Falle der Acquieſcenz
aber weiter nichts, als das Reuduuin. von damaliger Zeit verlohren gehen konne,
und auch dieſes nicht einmal. Es iſt aber weiter zu merken, daß, wenn die Jn
tention des hohen Hauſes HeſſenDarmſtadt, zumal angebrachtermaffen, gegrun
det ſeyn ſolte (welches aber, da auf den Reeeß de r707. gar nichts einmal an
kommt, HochDemſelben doch nichts helfen wurde) nothwendig die poſt Receſ-
ſiim de 1707. uber die jahrlichen 720. fl. ertheilte Quittungen zum Grunde gelegt
werden, und ſolche deutlich enthalten mußten, daß dieſe 720. fl. ex adverſo ange
gebenermaſſen dein Valori Monetæ als ein Agio ſurrdgiret ſeyen. Entweder pra
judiciret es nun dem Hochfurſtl. Hauſe HeſſenDarmſtadt, daß dieſe Quittungen
nicht ſo eingerichtet ſind; oder es praiudiciret ihm nicht. Erſteren Falls konnte
HeſſenDarmſtadt ſeiner Exception nicht weiter inhariren; letztern Falls aber ware
es ein unnaturlich ungleiches Recht rdaß eſſen? Homburg allein die Auslaffung
eines Vorbehalts wegen des n  —n ——NQuittungen prajudiciren
ſolte, da ſich Heſſen-Darmſtadt in gleichem Falle in Abnenr auf die 726. fl. befin

ni ſriiniatrn

det, obſchon, wenn auch (wie doch nicht iſt) zum Vortheil Heſſen: Darmſtadts
die 720 fl auf den Valorem quittiret ſehn ſolten, dieſes doch den jetzigen Herrn
Furſten zu Homburg, der nicht alſo quittiret hat, nichts einmal angehen wurde.

Sub ·iterata proteſtatione, de ſe non intromittendo, nec in novam Cau-
ſæ Coonitionem conſentiendö, will man nur im Vorbeygehen noch beruhren,
daß die Deputaten von 1707. und noch altern Jahren an bis 1727. an Creditores.

aßigniret geweſen. Dieſen war man keinen Valorem Monetæ Ao. 1624. con-
ventuim ſchuldig: er ſeparirte ſich alſo von ſelbſt, und. kommt demnach darauf an,
ob der damalige Herr Landgraf Friederich Jacob (von welchem der jetzige Herr
Landgraf nicht einmal poſteriren) dieſe Forderung in ſeparato urgiret und erhalten,
oder nicht? Exiſtiret der letztere Fall ſo kommt es wieder auf die Frage an, ob
dieſe Forderung verjaähret ſey, oder nicht? Jn dem erſtern Falle gienge wiederum

nichts, als das Reſiduum verlohren.

So unerhort es nun,. 5

Allergnadigſter Kayſer und Herr, Herr e

ſeyn wurde, wenn Anwalds gnädigſter Principalin zugemuthet werden ſolte, dar
zuthun, wie es poſt Receſſim de 1707. gehalten worden, da ſolches allenfalls zu
den aber gar nicht mehr Platz greiflichen gegentheiliaen Exceptionibus gehoören
wurde, welche (doch aber, da man! eigentlich in poſſeſſorio nicht geklaget, ver
geblich) in primo termino, bey Strafe deren Verluſts, opponiret werden muſ
ſen: ſo unerhort wurde es nichtminder feyn, wenn HenenHomburg ſich in dieſer
Rechtskraftig abgeurtheilten Sache in einen neuen Proceß mit Heſfen- Darmſtadt
einlaſſen ſolte. Commiſſio Cæſarea aber kan unmoglich ubber dieſen Umſtgnd, von
dem ſie gar nichts weiß, berichten, und Anwalds hohe Principalin haben airch
nicht Urſache, von dem hochſten acl Cömmilſionem ſub gztia Jun. a. c. erlaſſnen
Reſcript, welches HochDenſelben nicht inſinuiret worden, weiter Notiz zu neh
men, als wie ferne Jhro gerechteſte Sache dadurchbisher aufgehalten werden wollen.

Gieichwie nun allerunterthanigſ.er Anwald alles, was in gedachten hohen

Namen/ pro ſöla Auguſtiſſimi Kuj ds Archidicaſterñ informatione bisher ex
Actis Prorocollis vorgebracht worden, alſo abaemeſſen, und dadurch ſeiner
hohen Principalin ntention erreichet zu haben hoffet, daß eines Theils daraus
klar erhellen muſſe) wie ſelbſt in dem Falle, daß noch kein Judicatüm vorhanden,



Eta (0) ttg 83und noch keine Immiſſion geſchehen: ſondern Res omni ſenſu adhue integra ware,
der hohe Gegencheil dennoch ſuecumbiren mußte, und auf den Receß de 1707. in
nullo ſenſu reflectiret werden konnte; andern Theils abet ſeiner hohen Principalin

mehrmaligen Rechtsbefugten Proteſtationi de ſe nullatenus intromittendo, nec
in novam Cauſæ Cognitionem ullatenus conſentiendo, ſtandhaft inhariret ha
be: alſo will. auch derſelbe, huic Proteſtationi; ſib Revocatione eventuali om-
nium, illuſtrationis ergo tantum dictorum, in Caſu inſperato interpretatio-
nis contrariæ, rei veritate alias ſalva, ſemper inſiſtendo, imprimis ſolu-
tionem Valoris Monetæ de Ao. i707. uiſquüe ad Annum 1727. nec obtendendo
vel aſfirmando, nec negando, der in ihrer unwandelbaren. Rechtsweſenheit ver
kloikon muſſenden Rei Juduicatæ, Executioni decretæ, renovatæ, ſecutæ,

ree 1 2 42 4244 Bê8

7reware, doch der ſingirte Exceſſus in exequendh
aliquale begrundet werden mogte, circa Depi

fonnte. 14An Ew. Kayſerl. Majeſtat gelanget demnach geborte Amwalds qulerfubmiſſe
ſte B ne quo ſuꝑra Allerhochſt-Dieſelbe geruyen, an Kayſeri. Com

ttte nomi 2ß ll gnodigſt zu reſcribiren, nebſt dem, Deputato currente auch den damit
mi ion a erk pften Haus-ErbVertrags und Judicat· maßigen Valorem nebſt allen Ko
ver nuſt n cominuando in ordine, realiter zu exequiren, und Anwalds gnadigſten

ePrincipalin bey Jhrem Jure ex Immiſſione quæſito fraftigſt zu manuteniren.

v.Hieruber c. 2c. u
Unter dem nehmlichen obigen Præſentato-R. H. R. de A Decembr. 1765.

thate man auch der Commißions-Koſten wegen eine beſondere Vorſtellung.
Das allerhochſte Commiſſorium wurde indeſſen, wie nachſtehet, renoviret,

und unterm 11. Januar. 1766. inſinuiret.
l

Tit.)Joſeph c. ac.
Quer Won. Lobdn als ausſchreibenden Furſten des OberRheiniſchen Crayſes

C
wird ab denen unterm 12. April. und 20. Auguſti 1763. erlaſſenen Kayſerl.

KRelſeriptis annoch errinnerlich ſeyn, was ihnen von weyl. Unſerm Herrn Vat
ter Kayſerl. Majeſtat glorwurdigſten Gedachtnuß, in Sachen der verwittibten
Landgrafin zu Heſſen Homburg Lbdn. gegen des Landgrafen zu Heſſen-Darmſtadt
Lodn in puncto ſolutionis Deputati rendui in eodem monetæ valore de quo
Anno 1624. conventum eſt, gnadigſt aufgetragen worden.

Gleichwie nun Wir Euer Lbdn. Lbdn. ſothanen Commilſſions. Auftrag hier
durch aufs neue ertheilen; ſo geſinnen Wir hiemit gnadigſt, daß Sie in Confor-
mitær obgemeldeten vorherigen Kayſerl. Auftrags in der Sachen verfahren, und
uber deſſen Vollzug Uns ſeiner Zeit geziemend berichten c. Wien, den 26ſten

Novembr. 1765.

Sabbathi 11. Januarii 1766. hat (Tit.) Herr Johann Daniel von Gullmann
hierborſtehende Renovations- Commiſſion in Originali Copia (Tit.) Herrn

X2 Gott



ſir.

84 g (0) tegeGotkfried von Wallau zu recht inlinuiren laſſen, Urkund deſſen mein eigenhandige
Unterſchrift und PettſchaftsFertigung, Actum Wien, ut ſupra.

S) Carolus Schroder,
 Kagpyſerl. R. H. R. Thurh.

Documentum
Factæ Inſinuationis Renovationis Commiſſionis

uuds Ie
E auf

Die ausſchreibende Herren  Herren Furſten des OberRheiniſchen Crayſes

in Sachn
HeſſenHomburg, contra Heſſen-Darmſtadt,

J T KelcriptiPauncto Solutionis Deputati Reſidui in eodem
MNaongets Valore, de quo conventum.

Herr von Guliinann.
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